28. Jahrgang. 


Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ für 
November und Dezember nimmt jede Poſtanſtalt 
entgegen und in Danzig die Expedition der 
„Danziger Zeitung“. 

Der Abonnementspreis für November allein 
beträgt hier in Danzig 1,50 Mk., für November 
und Dezember zuſammen 3 Mk. 

Ueber die bevorſtehenden wichtigen Verhand⸗ 
lungen des Reichstags bringt die „Danziger 
Zeitung“ ſchon in der jeder Sitzung folgenden 
Morgennummer ausführlichere telegraphiſche Berichte. 


Die Bedrängniſſe der Deutſchen in Mähren. 
Es iſt eine einigermaßen auffallende Erſcheinung, 
daß aus dem zweiſprachigen Kronlande Mähren 
weitaus ſeltener die Kunde über den bedeutungs⸗ 
ſchweren Kampf des Deutſchthums mit dem Slaven⸗ 
thum in die Oeffentlichkeit dringt, als aus Böhmen, 
wiewohl gerade in Mähren aus äußeren wie aus 
inneren Gründen die Gefahr einer ſtill fortſchreiten⸗ 
den Slaviſirung und des Verdrängens des heute 
noch in ganz Mähren vorherrſchenden deutſchen 
Cultureinfluſſes eine weit größere iſt, als in 
öhmen. Erklären läßt ſich dieſe Erſcheinung vor⸗ 
nehmlich dadurch, daß in Mähren Slaven wie 
Deutſche ſpäter ins nationale Leben eintraten, als 
ihre Stammesgenoſſen in Böhmen, daß der nationale 
Kampf alſo heute in Mähren noch nicht jene Höhe 
erreicht hat, wie in Böhmen. Dennoch wird jeder 
Kenner der übrigens in Mähren überaus ſchwierigen 
Verhältniſſe es leicht 1 können, daß wahr⸗ 
ſcheinlich viel raſcher, als viele Deutſche in Mähren 
ſelbſt erwarten, der nationale Kampf um die 
Eriftenz ein noch intenſiverer werden muß, als er 
heute in Böhmen iſt. | 
„Dieſes Vorherſagen iſt nichts weiter, als ein 
logiſcher Schluß aus den Geſchehniſſen der letzten 
Jahre, aus den merkwürdigen Veränderungen einer⸗ 
ſeits, welche die Volksſeele der ſlaviſchen Mährer 
durchgemacht hat, und aus der Eigenart der Schutz⸗ 
wehren der Deutſchen in Mähren anderſeits. ö 
Der mähriſche Slave war die längſte Zeit nicht 
als ebenbürtiger Bruder des böhmiſchen Slaven 
betrachtet worden, wiewohl beide Tſchechoſlaven 
ſind; der mähriſche Slave galt als friedfertig, 
national dem böhmiſchen nicht gleichſtehend; in 
tern Böhmens war der demüthige, 
che Mähre ſeit 1848 e nde 


konnte, gab es 

nicht und heute erſt beginnt 

der iſchechiſche Anſturm in Mähren. Brünn, 
Izlau, Olmütz, Proßnitz, Sternburg, Neutiſchein, 


Anneli. 
2) Novelle von Ewald Böcker. 
II. 
. Im Hochſommer vor zwei Jahren war ich auf 
derer Erbolungszeiſe in's Neckarthal begriffen und 
Sante einen Nachmittagszug, um noch einige 
N tationen von Heidelberg flußaufwärts zu fahren, 
an einen Ort, der mir von meiner Studentenzeit 
ene angenehmſter Erinnerung ſtand, und wo ich 
f e eich, wenn das Wetter ſich beſſern würde und 
ai die lokalen Umftände meinen Erwartungen 
entſprechen follten, einige Zeit zu bleiben gedachte. 
Mn inſtweilen freilich ſah's am Himmel für mein 
gorbaben übel genug aus. Es regnete ſchon feit | 
2 paar Tagen in Strömen, und der Aufenthalt 
5 Deldelberg war mir dadurch ſchon gründlich 
15 boarde deo 00 BR benn 1 em ce 
e die roſigſte, a n einem Coupé 
955 Klaſſe dahinfuhr, theilnahmlos das Auge 
die naſſe Landſchaft da draußen gerichtet. 
dür war mir lieb, daß ich allein fuhr, und 
diese ein Trinkgeld ſuchte ich beim Schaffner für 
zuele meine Einſamkeit ein dauerndes Verſtändniß 
zu er 1900 
hätte mir in Heidelberg vielleicht ange⸗ 
alten Stunden bereiten können, wenn ich bei 
8 FR Bekannten oder auf unſerer Corpskneipe Be⸗ 
zu ſchr acht hätte. Aber — ich war in Gedanken 
weisen noch mit den complicirten Verhältniſſen 
wallar kürzlich erſt angetretenen Slellung im Ver⸗ 
Kan ungsfach, die ſehr viel Verantwortlichkeit, 
bei a unſerem Hofe gegenüber, mit ſich brachte, 
Hi ftigt geweſen. Hatte ich doch auch infolge | 
eine Gr Altiterhaft: proſgiſchen Gemüthsverfaſſung 
C0 Funladung zum Abſchiedscommers, den unſer 
wie alljährlich draußen in dem reizenden 


1 demnächſt zu feiern gedachte, ausge⸗ 


So fuhr ich denn dem näcften Zielpunkte 
9 7 7 Erholungstour ſo recht un Vorfreude 
draußen ganz ſo grämlich, wie das Regenwetter 


gaſſe Nr. 4. und bei allen 


hende 
Elemente, 


[Energie; manchen bedeutenden Mittelpunkt, f 


exce 
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aiſerl. Poſtanſtalten des Ins 


Znaim und ſelbſt die kleinen Städtchen Mä u 
e es 


waren durchwegs deutſche Culturſtätten, wie 
zum weitaus größten Theil heute noch ſind. 


Allein die ſlaviſch⸗nationale Idee hat in den D 
letzten zehn Jahren ungeahnte Fortſchritte gemacht 

find die natürlichen Bedingungen zu G 

einem Kampfe um jedes Dorf, um jedes Städtchen 


und damit 


und in dieſem um 2 Schritt breit Raum ge⸗ 
geben. Die unglaublich rege Agitation, an der ſich 
leider auch Männer deutſcher 


bſtammung hervor⸗ 


ER betheiligten, wie der Schwabe Hölzele, jetzt 
e 


celet, van der Lyk, jetzt Fanderlik genannt, hat 


aus den ſlaviſchen 


nicht Glatt den deutſchen Bürger aufzutreten wagt, 
das Blatt hat ſich vielmehr faſt gewandt. Auch 


die im joſefiniſchen gemäßigten Geiſt erzogene 
SGeiſtlichkeit 5 ” 


Mährens iſt Ausſterben 
griffen; die mähriſchen Kirchenfürſten Land⸗ 
ra Fürſtenberg in Olmütz und Biſchof Bauer 
n Brünn find ſlaviſche Parteigänger und die 


m 


Prieſterſchaft, welche in den biſchöflichen Alumnaten de 
heranwächſt, ſucht es natürlich im ſlaviſchen Eifer Z! 


den Kirchenfürſten vorauszuthun. So kommt es, 
daß, um nur ein Beiſpiel von vielen hervorzu⸗ 
heben, dieſer Tage ein Pfarrer in Chivalkowitz bei 
Olmütz in der deutſchen Schule während des 


Religionsunterrichts Aeußerungen fallen ließ, wie: 
„Slaviſche Eltern, die ihre Kinder in deutſche 
Schulen ſchicken, verdienen geprügelt zu werden“, 


„Deutſche Brut kann nie gottesfürchtig ſein“ und 
ähnliches mehr. Es iſt darum nicht zu verwundern, 
daß ſlaviſch⸗nationaler Fanatismus, jo genährt, in 
Mähren ins Ungemeſſene ſteigt und den Grund⸗ 
charakter des mähriſch⸗ſlaviſchen Volkes vollſtändig 
verwandelt. 


Deutſchen in Mähren nicht ſo günſtig wie in 
Böhmen. Der Einfluß des Deutſchthums in 
Mähren durchdringt zwar das ganze Kronland, 
die allgemeine Verbreitung hält aber nicht mit 
der Intenſität gleichen Schritt. In Böhmen 
iebt es ein großes geſchloſſenes deutſches 
prachgebiet, in Mähren nicht. Zahlreiche 
deutſche Städte ſind ohne deutſches Hinte 
land. Die großen deutſchen Sprachgebiete Mähren 
find durch flaviſche Landſtriche von einander g 
trennt; da alſo vielfach in Mähren das deutid 
Bürgerthum im Kampf auf ſich allein geſtellt i 
oh men, durch kräftigen Na 
Bauern ft geſtär 


1 welche vom chen Lande na 
Städten drängen, find heute voll nationa 


die Stadt Kremſier im Hannalande, haben ſie b 


reits erobert und in anderen Städten, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe in Proßnitz, find die Tage der Vorherr⸗ 
1 0 der Deutſchen gezählt und Ausbrüche des 
ſiven tſchechiſchen Fanatismus gehören zur 
Tagesordnung. Die Landes hauptſtadt Brünn, das 
ö ee Mancheſter, 


„ zählt heute bereits 
rocent Slaven, freilich meiſt zugewanderte 
Arbeiter. 

Die Vorherrſchaft der Deutſchen im mähriſchen 
Landtage erweiſt ſich auch immer mehr als auf 
ziemlich ſchwankendem Grunde ruhend. Noch iſt 
der mähriſche Hochadel und der Großgrundbeſitz 
nicht wie in Böhmen der ſlaviſchen Partei anheim⸗ 
gefallen, aber dieſe Stütze des Deutſchthums in Mähren 
muß theuer bezahlt werden. Die Herren ſind wohl 


rl öſterreichiſche Centraliſten und darum deutſch⸗ 


reundlich, aber ſie haben auch eine ängſtliche Scheu 
vor kräftigem deutſchnationalen Empfinden und 


nirgend in Oeſterreich thut die nationale Abwehr 
dringender Noth, als gerade in Mähren, wo 
Deulſche und Slaven auf Schritt und Tritt gegen 
einander ſtoßen und man in manchem Dorf eine 


Zwei Zwiſchenſtationen hatten wir ſchon hinter 
uns; eine ſtattliche Brücke war paſſirt; wir befanden 


uns auf dem rechten Ufer und näherten uns der 


ziemlich ſteilen Bergwand, die hier dicht an den 
Bahnkörper herantritt und bis zum Fluſſe nur noch 
für die Landſtraße Raum läßt. Schon von weitem 
ſieht man ihre mächtigen, rothen Sandſteinbrüche 
leuchten, über welchen in halber Höhe die reizende 
Ruine Falkenneſt thront, die erſte der vier Burgen, 
die bier die Landſchaft ſchmücken. 

Plötzlich ertönt von der Locomotive das Noth⸗ 
ſignal ſchrill und haſtig mehrmals hintereinander; 
alle Bremſen des Zuges werden angezogen, aber es 
dauert eine e Zeit, bis der 5 zum Stehen 
gebracht iſt. Ohne Beſinnen reiße ich die Coupethüce 
auf und ſtürze hinaus; überall geſchieht das Gleiche 
von Schaffnern wie von Reiſenden; ein ſchnelles 
Fragen hin und her nach der drohenden Gefahr — 
wir erkunden endlich, daß dicht vor uns vor weni⸗ 
gen Minuten ein Bergrutſch ſtattgefunden und die 
Geleiſe verſchüttet hat, und daß wir ſomit noch mit 
genauer Noth einer entſetzlichen Kataſtrophe ent⸗ 


gangen ſind. 


Dem erſten tumultuöſen Schrecken folgten die 
mannigfachſten Ausdrucksweiſen der Freude, der 
Erleichterung; die Meiſten ſtanden in dichten 
Gruppen zuſammen vor den Wagen und discutir⸗ 
ten mit dem Fahrperſonal auf das lebhafteſte alle 
Chancen des fatalen Ereigniſſes, jeder natürlich 
mit beſonderer Wichtigkeit ſeine eigenen Schreckens⸗ 
empfindungen am ausführlichſten ſchildernd. Einer 
der Herren, mit einem gewaltigen Baß begabt, war 
der Meinung, daß man eigentlich dem Maſchiniſten 
für ſeine Wachſamkeit zu Bank verpflichtet ſei, und 
dieſer überraſchend einfache Gedanke zündete ſo, daß 
wir uns jofert wie in Prozeſfion nach vorn zur 
Maſchine begaben, die übrigens ſchon von einem 
Trupp Neugieriger umſtanden war. 

Hier wurde der Locomotivführer mit ſeinem 
Gehilfen für einige Zeit der Mittelpunkt lebhafter 
Dank Ovationen, wobei die beiden Männer zugleich 


einen wahren Sturm von Fragen — oft der aller: 


naivſten Art — über ſich ergehen laſſen mußten. 


kährern eifrige Tſchechoſlaven I € 
emacht. Jetzt iſt der „Hannak“ nicht mehr der 
chwerfällige, friedliche „tichechiiche Michel“, der 


be⸗ 


Leider iſt die nationale Schutzwehr für die 


reis pro Quartal 4,50 , durch 


ende Gegenſa 
Slaventhum in Mah 


Aßt ſich der tiefge 
hum und 


gegen deſſen Vordrängen 
t des Oberlandesgerichts in 
ftig wehrt 


alten. 


t im Landtage verlieren 
ehen dann für die Deutſchen Mährens 
as Selbſtbewußtſein, welches die deutſchen 
zährens früher ſehr häufig dazu verführte, 
n zu laſſen, den deutſchen Bauern und 
nicht als vollwerthig anzuſehen, muß 
en Einſicht Platz machen, daß nur das 
nfallen aller nationalen Kräfte, die uner⸗ 
Rührigkeit, die nichts als zu geringfügig 
ht, es vermögen können, den bisherigen 
n Beſitzſtand zu erhalten, wenn es nicht 
zu ſpät hierzu iſt. 


Deutſchland. 
Erklärung des Herrn v. Bennigſen, 
nicht in der Lage ſei, ſich an der Bildung 
ittelpartei zu betheiligen, ſcheint verſchiedenen 
nangenehm zu ſein. Man wird dem Abg. 
ff, der nach feinem Auftreten in Gera in der 
alliberalen Partei eine eigenthümliche Rolle 
werlich dafür dankbar ſein, daß er dieſe 
lung gemacht hat. Die „Nationalliberale 
ondenz“ ſucht 100 auch die Tragweite der 
8 des Hrn. v. Bennigſen abzuſchwächen. 
meint ſie — ſchon „vor längerer Zeit“ 
tlich vor 4 Monaten) abgegeben und es 
ſich damals um eine „Verſchmelzung“ von 
iſervativen und Nationalliberalen gehandelt. 
er die Möglichkeit eines engeren Zuſammen⸗ 
ns und einer Verſtändigung über die prakti⸗ 
Fragen der Geſetzgebung zwiſchen den 
der Rechten und den Nationalliberalen 
ſchließt die „Nationallib. Correſp.“, Herr 
gſen ſich in jenem Schreiben überhaupt 
ert und aß dazu gehabt.“ 
er Herr v. Bennigſen 
Thätigkeit unter den 
: n für ſo leicht hielte, wie 
\ olitiker neueſten Datums, dann 
er ſicherlich wieder in die Reihen der Mit⸗ 
eintreten. Es iſt ſchon wiederholt in der 
und auch in der freiconſervativen hingewieſen, 
es ein ganz abnormer Zuſtand ſei, daß der 
nie erſte Führer einer Partei ſich von der 
tigkeit an der verantwortlichen Stelle fern⸗ 
Dieſe Thatſache allein ſpricht deutlicher 
unſere inneren Verhältniſſe, als alle 
Beſchönigungsverſuche, mit denen ſich 
ttelparteilihe Preſſe vergeblich abmüht. 
ie Mittelpartei dadurch an Chancen gewinnen 
ß man von der Rechten den „äußerſten 
abzuſtoßen verſuchen wird, muß ſich ſehr 
gen. Wir halten den Unterſchied zwiſchen 
Rauchhaupt und Hrn. v. Hammerſtein 
für ſo groß, daß 165 in der Sache irgend 
0 1595 ches dadurch änderte. Es würde ſich 
ens ſehr bald zeigen, daß im Lande die An: 
der „Kreuzztg.“ in der conſervativen Partei 
N ſtark vertreten ſind, als die, welche Herrn 
auchhaupt folgen. 


Abkürzung der Arbeitszeit. 


„unter den ſocialpolitiſchen Problemen der 
Gegenwart iſt dasjenige von der Abkürzung der 
TREE FERNER ST TIEREN TIEREN ZOEETEOFERUTESENTETEN 
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Uebrigens waren fie noch auf das heftigſte von 
dem grauſigen Schrecken, den ſie ausge⸗ 
ſtanden, erſchüttert. Der Aeltere wiſchte unab⸗ 
läſſig die perlenden Schweißtropfen von Stirn 
und Wangen, und was er ſagte, war immer 
nur eine ſtotternde Wiederholung der wenigen 

Worte: „Bald wären wir entgleiſt! Entgleiſt wären 
wir — und da — das Waſſer! Das Waſſer!“ Und 
dann zeigte er auf den trübſchlammigen Fluß, der 
gurgelnd ſeine Fluthen nur wenige Schritte von 
uns thalabwarts wälzte. Der jüngere Heizer hatte 
dagegen ein kurzes helles Lachen an ſich, das wider⸗ 
wärtig mir noch ne in den Ohren klang, und 
dabei ig he er auf den Felstrümmerhaufen, der 
von links her ſich dicht vor uns über Chauſſee und 
Bahnkörper geworfen hatte. „Droben herunter iſt 
alles gekommen —“ rief er — „und alles kurz nnd 
klein hätts ſchlagen können! Jeſus Maria!“ 


Nach einiger Zeit ließ auch hier die Aufregung 
einigermaßen nach, und man beſchäftigte ſich damit, 
den wackeren Männern auf der Maſchine aus allen 
möglichen Feldflaſchen erquickende Stärkungen zu⸗ 
zuführen, auch wohl ſie mit Geldgeſchenken zu be⸗ 
lohnen. Dann forderte der Zugführer die Reiſenden 
auf, ihre Plätze wieder einzunehmen, da er den Zug 

ö 1 nächſten Station zurückfahren laſſen wolle. 
ir erſchien es indeſſen praktiſcher, da ich nur eine 
halbe Wegſtunde noch von meinem heutigen Reiſe⸗ 
gel entfernt war, nicht wieder mitzufahren; ſo 
ehrte ich denn zu meinem Coupé zurück, um mein 
Handgepäck an mich zu nehmen. 


Da wird meine Aufmerkſamkeit auf eine kleine 
Gruppe von Menſchen gelenkt, die vor einem Coupe 
dritter Klaſſe in lebhafter Bewegung war. Ein 
junges Mädchen in Trauer ſuchte ſich zweier 
junger Leute zu erwehren, die ich für Handlungs⸗ 
reiſende hielt, die in dreiſter und plump galanter 
Aufdringlichkeit der Dame das Handgepäck zu ent⸗ 

winden ſuchten. Auch ſie ſchien zurückbleiben zu 
wollen, und ſollte offenbar daran gehindert werden. 
Da fällt der Blick des jungen Mädchens auf mich; 
ſie ſtutzt einen Moment, und mit einem Male läßt 


Montag früh. — Beftellungen werben 5 der Augen aten 
1 ie Po en . at 
ertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen 5 e 


und eine ſlaviſche Straßenzeile unterſcheidet. 
en oberſten Bu und politiſchen Be: 

zwiſchen 
ren ver⸗ 
Die Statthalterei in Mähren unter dem 
Schönborn, alſo die höchſte politiſche 
iſt heute eine Hauptſtütze des Slaven⸗ 
ie der wackere 
Brünn, Dr. Edel⸗ 


Vertretern des deutſchen Bürgerthums 
en iſt es bisher gelungen, die Vertreter des 
dbeſitzes durch allerlei Zugeſtändniſſe für 
Man hat aber mit dem Groß⸗ 
b ſchon überraſchende Erfahrungen gemacht. 
un die Deutſchen über karg oder lang die 

Sehr trübe 


Morgen⸗Ausgabe. 


Expedition 
5 AM 


1886. 


Arbeitszeit unſtreitig eins der wichtigſten. Nicht 
nur für das phyſiſche Wohlergehen des Arbeiters 
und für die Erhaltung des Kapitals ſeiner Arbeits- 
kraft iſt die Reduction eines allzu groben täglichen 
Arbeitspenſums in einer dieſer Arbeitskraft ange 
meſſenen Weiſe erforderlich: ſondern auch für die 
Hebung und Förderung des intellectuellen Lebens 
des Arbeiterſtandes und namentlich für die Pflege 
des Familienlebens muß dieſelbe angeſtrebt werden. 
Wird daher von der freiſinnigen Partei die 
5 Feſtſetzung und Abkürzung der gewerb⸗ 
ichen Arbeitszeit im Wege der Reichsgeſetzgebung 
abgelehnt, ſo iſt es keineswegs jenes Ziel, welches 
bekämpft, ſondern lediglich das Mittel, welches als 
ein ungeeignetes und verwerfliches angegriffen wird.“ 

zit dieſen principiellen Erörterungen beginnt 
der Reichstagsabgeordnete Baumba in der 
„Nation“ einen Artikel über die Arbeitszeit; der 
Genannte wendet ſich zunächſt jenem Plane zu, der 
von allen in Anregung gebrachten immerhin noch 
am eheſten eine ernſte Berückſichtigung verdient, 
dem Plan des Centrums, der dahin geht, auf die 
Einführung eines geſetzlichen elfſtündigen Arbeits⸗ 
tages hinzuwirken. Geſtützt auf die Berichte der 
Fabrikinſpectoren gelangt Herr Abgeordneter Baum⸗ 
0 in dem Artikel der „Nation“ zu folgendem 


uſſe: 
Daß der elfſtündige Marimalarbeitstag des 
Centrums, in die Praxis überſetzt, voraus ſichtlich 
einen irgendwie erheblichen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung der gewerblichen Verhältniſſe, auf den 
Arbeitsmarkt und auf die ei der Arbeiter aus⸗ 
üben würde, wird man freilich kaum behaupten 
können. Die diesjährigen Berichte der deutſchen 
1 BenDIeR liefern vielmehr den deutlichen 
eweis, daß die Ala Verhältniſſe jenen 
elt baben Vorſchlag inzwiſchen vielfach über⸗ 
olt haben. Es iſt noch nicht allzu lange her, daß 
der Antrag des Hrn. v. Brauchitſch auf Einführung 
eines 12 ſtündigen Normalarbeitstages dem damaligen 
Reichstage des norddeutſchen Bundes als unannehm⸗ 
bar erſchien. Jetzt iſt nicht nur dieſer Vorſchlag 
durch die günſtigere Geſtaltung der Arbeitsverhält⸗ 
niſſe in den Fabriken vollſtändig antiquirt, ſondern 
auch die end r Anträge der Herren Lieber 
und Sie find für große Induſtriezweige und für 
viele Bezirke mehr oder weniger gegenſtandslos. 
Dieſer elfſtündige Normalarbeitstag der Herren vom 
Centrum, nur für Fabriken beſtimmt, mit weit⸗ 
. Ausnahmemöglichkeiten und Ueberzeit⸗ 


bewilligungen wie in der Schweiz und in Oeſter⸗ 


reich, würde an den thatſächlichen Verhältniſſen 
herzlich wenig ändern und zur Verbeſſerung der 


Lage der arbeitenden Klaſſen in irgendwie nennens⸗ 


werther Weiſe nicht beitragen. Wohl aber könnte 
ein geſetzlicher Maximalarbeitstag von elf Stunden 
von recht nachtheiliger Wirkung ſein. Denn die 
Möglichkeit wäre durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß 
man in denjenigen Induſtriezweigen, in welchen jetzt 
die Arbeitszeit weniger als elf Stunden pro Tag 
beträgt, nun von der geſetzlichen Befugniß zur 
Ausdehnung der Arbeitszeit bis zu jener Maximal⸗ 
dauer zum Nachtheil der betreffenden Arbeiter Ge⸗ 
brauch machen würde. 


& Berlin, 29. Okt. Aus Hubertusſtock wird 
der „N. A. Z.“ gemeldet: Nachdem die Prinzen 
Albrecht und Heinrich auf der Fahrt hierher bereits 
heute Vormittag 10 Uhr in Eberswalde eingetroffen 
waren, traf der Kaiſer um 4% Uhr im beiten 
Wohlſein hier ein. Bei ſeiner Ankunft wurde der 
192 55 von den Prinzen Albrecht und Heinrich be⸗ 
grüßt. Der Kaiſer ließ ſich ſodann Rapport über 
die am Nachmittag ſtattgehabte Jagd erſtatten und 
verweilte längere Zeit im Freien, ſich mit den an⸗ 
weſenden hohen Herrſchaften lebhaft unterhaltend. 
Auf der Reiſe hierher wurde der Kaiſer in den 
paſſirten Ortſchaften von den zahlreich herbeige⸗ 
ſtrömten Einwohnern mit lebhafteſtem Jubel begrüßt. 

* Berlin, 30. Oktober. In der nächſten Reichs⸗ 
...... ͤ KVC ( 
ſie ihre Sachen fahren und ſtürzt mit fliegender 
Haſt mir entgegen. . 

„Um Gotteswillen!“ ruft fie mir ſchluchzend zu, 
„helfen Sie mir, Herr Doctor B.! Ich will mit den 
Herren dort nichts zu Schaffen haben! Bitte! bitte! 
helfen Sie mir!“ 

„Wie? Sie kennen mich?“ war meine raſche 
Entgegnung, und ein ſchneller Blick in ihr Antlitz, 
das von einer auffallend feinen, bleichen Schönheit 
war, ſuchte ihre Perſönlichkeit zu erkennen. Sie 
kam mir allerdings bekannt vor; aber zu einer 
Auseinanderſetzung war jetzt gerade nicht die 
mindeſte Zeit, und ſo ſtürzte ich an ihr vorüber 
auf die beiden Herren los, die verblüfft und 
ae der vor ihnen Fliehenden nachgeſchaut 

alten. — 

„Geben Sie das Gepäck der Dame heraus!“ 
herrſchte ich ſie an; „ſie ſteht unter meinem 


utz!“ — und ſchon hatte ich die Hand an 
75 Meiſetaſche wie an die Hutſchachtel Hass. die 
as junge 


mir ohne Zögern überlaſſen wurden. 
Mädchen Naht ſie wieder von mir in Emp ung 5 
ich griff dann nach meinem Gepäck und ſtand im 
Augenblick darauf wieder an ihrer Seite. 

Noch aber hatte ich nicht Zeit zur Anrede ge⸗ 
funden, als ich hinter mir ein böhnſſches Lachen 
örte: ſofort wandte ich mich wieder zurück an jene 
urſchen und fuhr ſie mit größter Grobheit an: 

„Wollen Sie noch etwas? Wie? — Soll ich 
den ſämmtlichen Herrſchaften im Zuge erzählen, 
wie unverſchämt Sie ſich gegen eine Dame betragen 
haben?“ Und ſchon war den ganzen Zug entlang 
die Neugierde angeregt. 5 

„Einſteigen! Einſteigen, meine Herrſchaften!“ 
ertönte dazwiſchen die Stimme des Zugführers — 
und die beiden von mir ſo übel Apoſtrophirten zogen 
ſich ſchleunigſt in ihren Waggon zurück. 

Gleich darauf ertönte die Signalpfeife des Zug⸗ 
führers; die Maſchine antwortete, der Zug ſetzte 
ſich in Bewegung und war in kürzeſter Friſt unſeren 
Blicken entſchwunden. — . a 

Meine annoch unerkannte Gefährtin und ich 
waren allein zurückgeblieben. i 


verneinte, rief der Kronprinz mit ſichtlich erleich⸗ Cultusminiſter zu richten mit der Bitte, Sorge zu 
tertem Herzen aus: „Gott ſei Dank! Das iſt 15 tragen, daß die auf öſterreichiſchen Univerſi⸗ 
eine große Beruhigung!“ täten Studirenden keine Verluſte an Semeſtern 
* [Die Wirkung des Militär⸗Penſionsgeſetzes.]] hätten, überhaupt dort das Deutſchthum zu fördern. 
Es werden bereits Unterſuchungen darüber ange | Mehrere Profeſſoren und der hieſige Rector waren 
ſtellt, welche Wirkung das neue Militär⸗Penſions⸗ anweſend. 
geſetz auf den Abgang der Bine und demgemäß K eſterreich⸗Ungarn. 5 
auf das Avancement im deutſchen Heere gehabt Wien, 29. Oktober. In der heute eröffneten 
hat, und es iſt hierbei insbeſondere berechnet worden, Seſſion des Staats⸗Eiſenbahnrathes gah der Prä⸗ 
daß in den letzten ſechs Monaten vor Einführung ſident Czedik auf eine an ihn gerichtete Anfrage 
die Erklärung ab, daß ihm bis jetzt von der Regie⸗ 


des Geſetzes 227, in den erſten ſechs Monaten ſeit | . A 
Einführung des Geſetzes dagegen 293 Offiziere mit | rung ein Auftrag zur Erhöh En der Güter⸗ 
tarife nicht zugekommen ſei. Die Generaldirection 


Penſion verabſchiedet worden find. Wir halten, 5 
der Staatsbahnen beantrage lediglich eine Sprocent. 


bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, derartige ſtatiſtiſche 
Unterſuchungen und Gegenüberſtellungen noch für | Erhöhung für die Tour⸗ und Retourkarten, ſowie 
für f ahreskarten. T. 


verfrüht. Abgeſehen davon, daß als Tag des hr. e . 
Inkrafttretens des Geſetzes der 1. April angenommen ilitärcnnvention zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich.] Betreffs der von der Wiener „Preſſe“ 


wird und dementſprechend die Penſionirungen, die | | 
in die Welt gelegten Idee einer Militärconvention 


im April ſtattfanden, bereits als nach Ein⸗ 
führung des Geſetzes erfolgt angeſehen werden, zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn nimmt 
jetzt auch der von der ungaxiſchen Regierung in⸗ 


während das Geſetz vom 21. April datirt 


Fade Vorausſetzungen einen Theil ihrer Wehr⸗ 
raft dem Sultan freiwillig zur Verfügung zu 
ſtellen, iſt zu bezweifeln. Dieſer Ausfall des dritten 
Theils der muhamedaniſchen Geſammtbevölkerung 
aus der organiſchen Gliederung des türkiſchen 
Heeres bewirkt denn auch, daß die zu Operationen 
verfügbaren Kräfte in Wirklichkeit höchſtens auf 
600 000 Mann gebracht werden können; der wahr⸗ 
ſcheinliche Zutritt von den obenberechneten 130 000 
Mann iſt demnach als ein ſehr weſentlicher zu er⸗ 
achten, zumal dieſer Zuwachs in ſeiner Hauptmaſſe 
aus europäiſchen oder nächſten aſiatiſchen Diſtricten 


erwächſt. 
Rußland. 

* [Die „eigene Politik“ des Zaren.] Aus Peters⸗ 
burg, 28. Oktober, wird dem, B. T.“ telegraphirt: 
Die ruſſiſchen Zeitungen erhielten den Befehl, 
Jude auf Giers und überhaupt auf die 
Diplomatie in der bulgariſchen Frage fernerhin zu 
unterlaſſen, mit dem unzweideutigen Wink, daß 
es ſich um die eigene Politik des Kaiſers 


tagsſeſſion ſollen, wie es nach der „Volksztg.“ 
heißt, einige Veränderungen im Zolltarif 
beantragt werden. Allerdings iſt es noch ſehr 
zweifelhaft, ob dieſe Anträge von der Regierung 
ausgehen werden, aber es iſt doch als ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß die Regierung ſolchen Anträgen ſehr 
wohlwollend gegenüberſtehen und ihre Annahme 
im Reichstag als einen erfreulichen Fortſchritt auf 
der Bahn der von ihr als richtig anerkannten 
Wirthſchaftspolitik begrüßen wird. In erſter Linie 
wird es ſich wahrſcheinlich um eine Aenderung der 
Eiſenzölle handeln, denn trotz aller Prophezeiungen 
will ſichdie Wendung zum Beſſeren in der Eiſeninduſtrie 
noch immer nicht einſtellen und die Eiſenbarone, 
welche noch immer nicht den wahren Grund des 
Niederganges ihrer Induſtrie erkannt haben, er⸗ 
warten von höheren Zöllen eine Beſſerung, indem 
ſie hoffen, die Inlandspreiſe um den Betrag der 

oll⸗Erhöhung heraufſetzen zu können. Was der 

iſen⸗Induſtrie recht iſt, das ſoll aber auch der 
Baumwollen⸗Induſtrie billig ſein, und ſo ver⸗ 


a an Titel M enen us dem n | erſt ee 3995 ben d ſpirirte Rn het 8 oe 15 1 handele.“ ie 
nglihen Titel einer anderen Gruppirun er. cation, in Kraft getreten iſt, und abgeſehen davon, zwar, daß da roject jeder poſitive undlag i 5 
7 0 daß die Penſionirungen, die im Juni und zum entbehre und entſcheidenden Orts niemals Gegen⸗ Capſtadt, 27. Oktober. Die Pondos, welche 


Garnnummern — eine Zoll⸗Erhöhung, und man 
darf ſicher ſein, daß die anderen Induſtrien dann 
nicht zurückbleiben und für ſich auch gleiche Vor⸗ 
theile verlangen werden. Nur die Agrarier werden 
diesmal zurückſtehen müſſen, da ſie für die von 
ihnen gewünſchte abermalige Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle nirgends ein wohlwollendes Entgegen⸗ 
kommen gefunden haben, und auch der Antrag auf 
Einführung von Wollzöllen iſt, wen ſie ihn ein⸗ 
bringen ſollten, der augenblicklichen Stimmung nach 
ausſichtslos. Es ſcheint, daß man von einer aber⸗ 
maligen Erhöhung der Getreidezölle doch einen 
ungünſtigen Eindruck auf die im nächſten Jahre 
ſtattfindenden Reichstagswahlen fürchtet und daß 
man deshalb eine Discuſſion und Abſtimmung 
darüber, wobei ja die einzelnen Parteien Farbe 
bekennen müßten, vermeiden will. Aufgegeben 
aber iſt das Project deshalb nicht, und ſollten die 
Neuwahlen eine agrariſch⸗ſchutzzöllneriſche Mehrheit 
bringen, ſo würden Getreidezölle, welche einer 


kürzlich einen Einfall in Keſibeland machten, wurden 
Ui und die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt. 


Telegraphiſcher gpecialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. Oktober. Nach dem dem Bundes- 
rath zugegangenen Etat des Reichsamts des Innern 
für 1887/88 find die Einnahmen veranſchlagt auf 
1706 573 Mk., alſo 138 768 Mk. mehr als im 
Vorjahr. Die dauernden Ausgaben betragen 
8 002 641 Mk., gegen 7 753 025 Mk. des Vor⸗ 
jahres; darunter werden für Unterſtützung der künſt⸗ 
lichen Fiſchzucht 30 000 Mk. ſtatt der bisherigen 
20 000 Mk. gefordert. Für Förderung der 
Hochſeefiſcherei werden 200 000 ſtatt der bis⸗ 
herigen 100 000 Mk. gefordert. Neu eingeſtellt ſind 
100 432 Mk. für die phyſikaliſch-techniſche Reichs. 
anftalt. Die einmaligen Ausgaben betragen 20388273 


Theil im Juli erfolgt find, bei dem Inſtanzenzuge, | fand der Erwägung ſein konnte, unterzieht das⸗ 
den das Penſionirungsgeſuch zu nehmen hat, wohl ſelbe aber doch einer ſachlichen Beſprechung, in der 
kaum bereits unter dem Einfluß des neuen Geſetzes es heißt: 
ſtehen, wenigſtens ſoweit ſie auf Erſuchen erfolgt Wenn zwei europäiſche Mächte von der Stellung 
ſind, ſo haben auch Vergleiche zwiſchen dem Winter⸗ und dem Range Deutschlands und Oeſterreich⸗ Ungarns 
und dem Sommerhalbjahr immer ihr Mißlich ſich gegenſeitige militäriſche Unterſtützung zuſichern. o 
weil der Abgang in beiden nicht gleich zu ü kann es ſich begreiflicherweiſe nicht um ein paar Divi⸗ 
pflegt. Auch ißt das letzte Halbjahr vor dem ſionen, Ye Tele nid: um au ae dee han: 
trafitreten des Geſetzes nicht als normal anzuſeh act nen ie BE hTEE 1255 Sue Pacht, 
weil naturgemäß Jeder mit feinem Penſionirungs die organiſch eine „Armee „bildet von wenigsten 
gering Regen , daß der kee A 250 000 Mann Eine ſolche Armee wird immer auf 
uffallend iſt es, daß der letzte Augun 


inem eigenen Kriegsſchauplatz operiren und von dem 
30 Penſionirungen der ſchwächſte Monat des gan gemeinſamen Armee ⸗Obercommando nur allgemeine 
Jahres war. Man kunn annehmen, daß die Ha 


Directiven in großen Zügen empfangen. Und ſelbſt 
wirkungen des neuen Penſionsgeſetzes auf den Ab⸗ wenn die Umſtände das gemeinſchaftliche Zuſammen⸗ 
gang ber Offiziere erſt noch bevorſtehen. 5 


wirken auf demſelben Kriegsſchauplatz erheiſchen ſollten, 
[Die vermehrte Lotterie. Wie der „V 


Ztg.“ Goten wird, ſind von den auf Grund 
neuen Lotterieplanes zur 1. Klaſſe der 175. pre 


völligen Ausſchließung des fremden Getreides vom ſchen Staatslotterie ausgegebenen 160 000 Lo anderen | 
deutschen Markt hen nicht auf ſich warten 7500 Stück unabgeſetzt geblieben. Paß nicht auch Gegenstand Mk., darunter 200 000 , 55 
laſſen. dieſer Reſt untergebracht worden ift, hat ſeinen] lange es, ſich, das Patentamtsgebände, 484 k. für Er⸗ 

a Brigaden, richtung eines Gebäudes für die phyſikaliſch⸗techniſche 


Grund darin, daß viele Spieler in Preußen, wel 
ihr Spielbedürfniß bisher in auswärtigen Lotte 
befriedigten, das Spiel dort noch ſo lange for 
ſetzen, bis in der betreffenden Lotterie die letz 
Klaſſe, welche bekanntlich die meiſten Gewint 
chancen bietet, gezogen iſt. Sobald dieſer Zeitpun 
eingetreten ſein wird, dürfte der Abſatz der pre 

ſchen Looſe keinen Schwierigkeiten mehr begegne 
vielmehr ſteht zu erwarten, daß alsdann die vo 
handenen Looſe noch bei weitem nicht ausreich 
werden, um allen Nachfragen nach ſolchen genü 
zu können. Darauf ſpeculiren auch die zahlreich 
Looshändler, welche dem Vernehmen nach trotz des 
augenblicklichen Riſicos größere Poſten der neu 
Looſe in der Erwartung an ſich gebracht habe 
dieſelben zu den ſpäteren Klaſſen mit entſprechendem 


* Berlin, 30. Okt. Dem Fürſten Bismarck 
hatte der Magiſtrat ein Exemplar der zu Ehren 
der Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte von der Commune Berlin herausgegebenen 
Schrift über die hygieniſchen und medizini⸗ 
ſchen Einrichtungen Berlins, wobei bekannt ⸗ 
lich die Reichs⸗ und Staatsinſtitute ebenſo gut, 
wie die Communalinſtitute beſprochen worden ſind, 
mit einem ehrfurchtsvollen Schreiben überreicht. 
Wenge 1 n Antwort ergangen: 

SClal- ö 
des Tichrkanzlre, Berlin, 26. Oktober 1886. 
em Magiſtrat hieſiger königlichen Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt beehre ich mich, im Auftrage des "chen 
Bismarck deſſen verbindlichſten Dank für die Ueber⸗ 
ſendung der Feſtſchrift der Stadt Berlin gelegentlich der 
59. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
ergebenſt auszuſprechen. 

Seine Durchlaucht bedauert jedoch, von dem In⸗ 
halte des Buches nicht Kenntniß nehmen zu können, 
weil er es grundſätzlich ablehnt, Druckſachen zu leſen, 
welche in deutſcher Sprache mit late iniſchen Lettern 


hergeſtellt ſind. 
A v. Reinbaben, 


n 
den Magiſtrat hieſiger königlichen Landrath. 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt N 


ter. 

Das „B. Tagebl.“ bemerkt hierzu, daß, wie 
allgemein bekannt, die aus Mitgliedern des Ma⸗ 
giſtrats und dem Ausſchuß der Naturforſcher⸗Ver⸗ 
ſammlung zuſammengeſetzte Redactions⸗Commiſſion 
lediglich mit Rückſicht auf die nichtdeutſchen 
Gelehrten lateiniſche Druckſchrift gewählt hat. — 
Nicht unintereſſant iſt es übrigens zu bemerken, wie 
trotz der Abneigung des Herrn Reichskanzlers gegen 
lateiniſche Lettern für deutſche Worte dennoch die 
gedruckten deutſchen Ueberſchriften der Formulare 
im Reichskanzleramt mit lateiniſchen Buchſtaben 
re 105 it 5 

„Andererſetts es bekannt, daß der Herr 
Ag ice 1 15 en 1 FR 5 
eingeſchlagen hat; au at er ſi on öffentli 
in dieſem Sinne ausgeſprochen. 5 e 

* [„Beuſt, Napoleon und Sachſen“.] Mit 
Bezug auf die Mittheilung, daß nicht 5 durch 
Herrn v. Beuſt vermitteltes Einſchreiten Napo⸗ 
leons III. im Jahre 1866 Sachſens Fortbeſtand 
als ſouveräner Staat ertvirkt habe, bringt die 
„Magd. Ztg.“ eine Aeußerung in Erinnerung, 
welche in dieſer Angelegenheit der damalige Kron⸗ 
prinz (jetzige König) Albert von Sachſen gethan 
hat. Derſelbe fragte einen ihm von früher 
her perſönlich naheſtehenden, durch ſeine 
amtliche Stellung aber mit den diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen Berlins vertrauten Mann, „ob 
es wahr ſei, daß Sachſen ſeine Selbſtſtändigkeit 
einer Fürſprache des franzöſiſchen Kaiſers zu ver⸗ 
danken habe“, und als der Gefragte dies nach ſeiner 
Kenntniß der diplomatiſchen Vorgänge entſchieden 


Reichsanſtalt; 19 Millionen für den Nordoſtſeecanal. 
— Die heutige „Kieler Zeitung“ ſchreibt: Für 
Schleswig⸗Holſtein hinkt die ganze Debatte über das 
conſervativ nationalliberale Bündniß längſt 
vollzogenen Thatſachen nach. Die Natisnalliberalen 
und Conſervativen haben bei den Wahlen zum 
Reichstag und Landtag eine ſo intime Verbindung 
vollzogen, daß ſich die Grenzlinie, welche die Nationl⸗ 
liberalen Heidelberger Obſervanz von den conſervativ⸗ 
Gonvernementalen trennt, auch mit ſchärfſter Lupe 
nicht mehr erkennen läßt. Hier haben ſelbſt die 
Kreuzzeitungsanhänger und Orthodoxen dieſen 
autiliberalen Wahlbündniſſen keine Schwierigkeiten 
emacht. Wir möchten im Intereſſe des ehrlichen 
Liberalismus wünſchen, daß es in Altpreußen ſich 
ebeuſo geſtalten möge. Wenn wir erſt die e 
v. Eynern und Weber mit Stöcker und Kleiſt⸗Retzow 
auf der parlamentariſchen Arena Arm in Arm 
wandeln ſehen werden, daun wird die fa ſehr er⸗ 
wünſchte Scheidung zwiſchen confervativ und liberal 
ſich viel ſchneller vollziehen. Das mittelparteiliche 
Trio wird die conſervative und die freifinnige die 


England. 5 
ac. [Michael Davitt]l, der Gründer der iriſchen 

a, der gegenwärtig in den Vereinigten Staaten 
ingen über die iriihe Frage hält. wird ſich dem: 
t einer jungen und reichen Amerikanerin, Miß 
aud, Californien, vermählen. 


Belgien. N 

Brüſſel, 29. Oktbr. Der König empfing eine 
enieurdeputation, welche eine Adreſſe überreichte. 
ſeiner Antwort wies der König darauf hin, 
er bei dem Unternehmen, Afrika zu civiliſiren, 
ur ſeine Pflicht Belgien gegenüber im Auge gehabt 
abe. Eine Zeitlang habe das Land ſeine Abſicht 
icht genügend gewürdigt; jetzt begreife es dieſelbe 

er, was die Thatſache beweiſe, daß eine aus⸗ 
ſchließlich aus Belgiern beſtehende Geſellſchaft ſich 
ildet habe, um die Congoeiſenbahn zu bauen. 
keit, Unachtſamkeit und Leichtſiun: 93 oder 28,3 7 bes ine Abſicht ſei ſtets geweſen, dem Handel und 
ruhend auf der Gefährlichkeit des Betriebes an ſich; 42 Induſtrie Belgiens neue Abſatzgebiete in Afrika 
oder 13,1 7 zurückzuführen auf den Mangel gebräuch u erſchließen. 
licher Schutzvorrichtungen bezw auf unterlaſſene o 
ungenügende Anweiſung; 39 oder 11,9 7 desgl. auf 
Nichtbenutzung gebotener Schutzmittel bezw. Hand 
wider erhaltene Anweiſung; 14 oder 4,3 Jverurſach 
durch die unabſichtliche Schuld von Mitarbeitern; 10 oder 
3,0 Z durch zuſammenwirkende Urſachen. RN 

Halle a. S., 29. Oktober. Eine große, vo 
800 Studenten beſuchte Verſammlung, Ver 
treter vieler Univerſitäten, fand heute, 
„National⸗ Zeitung“ zufolge, hier ſtatt; 
einer ſehr lebhaften Debatte, in der gr 
Meinungsverſchiedenheiten ſich kundgaben, beſchlo 
man mit dreiviertel Majorität, eine Petition an 
Sie nickte bejahend. 

„Verwunderlich war's freilich nicht, daß 
Sie nicht gleich erkannte. Wer hätte auch in dieſe 
ug 0 en kent 9 ie 
von damals erkennen ſollen! ja, jetzt weiß i f 7 1 
mich Ihrer noch wohl zu enifinnen) Ole 19 Gleichwohl dauern augenblicklich noch ziemlich leb⸗ 
kleiner Wildfang und Ihres Papa's wie auch hafte. Verhandlungen fort. 3 
unfer, der Studenten, verzogener Liebling. A [Die ruſſiſche Agitation] wird mit ver⸗ 
mein Gott! das find nun zehn Jahre her — doppelter Kraft fortgeſetzt, jeder Ausſöhnungs⸗ 
ehrlich geſtanden: ich hab' in all der Zeit ka verſuch gilt als hoffnungslos; vielmehr iſt man 
jemals wieder des Kindes gedacht.“ allgemein auf ernſte Zwiſchenfälle gefaßt. 

„Glaub's wohl!“ lachte ſie. „Die Herren haben, g Türkei. 
wenn ſie von uns fortkommen, an ganz andere und * Der türkiſche Armee Reformplan v. d. Goltz 
ernſtere Dinge, an Examen und Carriere zu denken, Paſchas], welcher durch den Sultan genehmigt 
als an die Kinder der Wirthe, bei denen fie gekneipt] worden iſt, ſcheint mit den bis jetzt zu Recht be⸗ 
und Schulden gemacht haben.“ I ſtehenden vielfachen Befreiungen von der Wehr⸗ 

„Sehr richtig bemerkt, mein Fräulein; aber pflicht gründlich aufzuräumen. Die Details dieſes 
dann freuen fie ſich doch nicht minder, wenn fie | Reformplanes ſind zur Zeit noch nicht bekannt, 
ag einmal unvermuthet dieſe Kinder als große, doch läßt fich nach dem Prinzip deſſelben unſchwer 
eine Leute wiederſehen und ihnen — wie ich heute erkennen, an welchen Stellen die ee 
— gefälig ſein können. Und damit wir uns nun arbeit vornehmlich angeſetzt werden ſoll. Bekannt⸗ 
ſchnell über das Nächſtnöthige verſtändigen: ich war lich unterliegen der Wehrpflicht in der Türkei nur 
auf der Reiſe zu Ihnen, wir haben alſo daſſelbe die muſelmänniſchen Einwohner derſelben, deren 
Ziel und dieſelbe Noth, und ſo bitte ich Sie, un⸗ Kopfſtärke auf höchſtens 14 Millionen zu ſchätzen if; 
eingeſchränkt über mich zu verfügen.“ von dieſen ſind jedoch nach alten Gewohnheits rechten 

„Hießen Sie nicht mit Ihrem Kneipnamen von der Wehrpflicht befreit die Einwohner des Polizei⸗ 
„Schnirps“?“ unterbrach fie mich mit luſtigem Ton. ravons von Konſtantinopel, 740 000 Köpfe, ferner 

„Alle Wetter! Was Sie für ein Gedächtniß die Muſelmanen der Inſel Kreta mit 90 000 Seelen 
haben, Fräulein Anneli!“ und die des Inſel⸗Vilajets mit 95 000 Köpfen, zus 

„O, ich weiß noch mehr von Ihnen aus jener ſammen 925 000 Köpfe, aus denen bei der für einen 
Zeil!“ fuhr fie fort. „Sie waren immer der ruhigſte „heiligen Krieg“ ungemein hohen Anſpannung der 
und gutmüthigſte von allen im Corps, und ſpeciell Wehrkraft — 14 Procent der mohamedaniſchen 
für meine kindiſchen Beläſtigungen von einer er⸗ Bevölkerung — rund 130 000 Wehrtüchtige neu 
ſtaunlichen Geduld. Auch haben Sie einmal —“ gewonnen werden würden. Ob der neue Reform⸗ 

Der eintretende Bahnwärter unterbrach hier plan auch noch Vorkehrungen trifft, um die wehr⸗ 
ihre Plauderei, und wir machten nun mit ihm ab, pflichtigen, aber unbotmäßigen Albaneſen, Kurden tejtan! 3 110 
daß er unſer Gepäck in Verwahrung nehmen ſolle, und Araber, mit einer geſammten Kopfzahl von aufgabe geſtellt hat, erklärt die heutige ere 

„Anneli! Du biſt's!“ ſchrie ich auf — denn bis wir vom Ort einen Boten geſchickt haben rund 4% Millionen, zur geregelten Ableiſtung lung von Vertrauens männe n des, conferbn er 
plötzlich wußte ich wieder, wen ich vor mir hatte. würden; indeſſen wollten wir ohne Säumen jetzt der Wehrpflicht heranzuziehen, iſt zur Zeit Vereins in Württemberg es für eine Gewiſſens leich⸗ 
„Aber verzeihen Sie!“ verbeſſerte ich mich ſchnell; | verſuchen, den wohlbekannten Weg zu Fuß zurück⸗ nicht zu erſehen, aber die Möglichkeit der Bürgerpflicht aller evangeliſchen Männer, 10 Be 

i 


werde. 

— Der bisherige erſte Vicepräſident des 
Colonialvereins, Oberbürgermeiſter Miquel, 
hat mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Neuwahlen 
für den Vorſtand die Abſicht kundgegeben, aus dem 
Präſidium auszuſcheiden. 5 

— Die Unterhandlungen über die Regelung der 
deutſch⸗engliſchen Grenzfragen in Oſtafrika 
ſind nach einer Londoner Meldung der 2 Boſſ. Ztg.“ 
ſoweit gediehen, daß die beiderſeitigen Cabinette jetzt 
den von ihren Commiſſaren Geh. Rath Kraeul und 
Conſul Kirk vereinbarten Vertragsentwurf berathen. 

— Einem hieſigen Verlagsbuchhändler verſchwanden 
immer werthvolle Bücher und Manuſcripte, wenn ein 
Dr. L bei ihm geweſen. Bei der polizeilichen Durchs 
ſuchung von deſſen Wohnung wurden darin zwei ver⸗ 
ſchwundene Manuſeripte von 120 A Werth vorgefunden, 
auch geſtand L., zwei andere im Werthe von 800% ente 
wendet und nach ſeinem Heimathsort P. mitgenommen 
zu haben. Auch fand man bei ihm eine große Anzahl 
nicht von dem Verlags händler herſtammender Kupfer⸗ 
ſtiche, Biographien, Federzeichnungen und Illuſtratienen, 
anſcheinend aus antiquariſchen erken herausgeriſſene 
Titelblätter u. |. w.; von einzelnen Zeichnungen ift ber 
reits feſtgeſtellt, daß ſie aus Büchern der kgl. ibliothek 
herausgeriſſen ſind, wo L. ſeit längerer Zeit verkehrt. 
L. it verhaftet. 5 

Schwedt, 30. Oktober. Die Generalverſamm⸗ 

lung der Angermünder ⸗Schwedter Bahn genehmigte 
einſtimmig die ſtaatliche Ankaufsofferte. Der Staats⸗ 
Commiſſar Benſen hatte die bereits in Aachen ab⸗ 
gegebene Erklärung auch hier wiederholt. 
Breslau, 30. Okt. Von dem Kronprinzen 
erhielt der Generalſtabschef des 6. Armee: Corps, 
Oberſt v. Pfaff, folgendes Telegramm: „Schmerzlich 
bewegt beklage ich den Tod des mir perſönlich be⸗ 
freundeten, in Krieg und Frieden ausgezeichneten 
Generals v. Wichmann. Den Kindern dieſe Mit 
theilung.“ i 

Leipzig, 30. Oktober. Das Reichsgericht ver: 
urtheilte den Schriftſetzer Guſtav Dobner (Leipzig) 
wegen vorbereitender hoch verrätheriſcher Hand⸗ 
lungen zu 2 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus und 
3 Jahren Ehrverluſt. 5 

Stuttgart, 30. Okt. Die Vertrauensmänner 
der conſervativen Partei aus allen Theilen 
Württembergs haben folgenden Beſchluß gefaßßt: 
Angeſichts der Thatſache, daß trotz des großen 
Euigegenkommens der dentſchen Regierungen 
und namentlich der preußiſchen Regierung bei 
allen berechtigten Forderungen der katholiſchen 
Kirche die Führer des Centrums von einer verſöhn⸗ 
lichen Haltung ihrerſeits weit entfernt find, vielmehr 
den offenen und verborgenen Kampf gegen die 
Reichsregierung fortſetzen; insbeſondere angeſichts 
der Thatſache, daß neuerdings von deuſelben ſowoh 
in öffentlichen Verſammlungen als in ihrer Pre e 
die Zulaſſung der Jeſuiten gefordert wird, des jenigen 
Ordens, der bei ſeinen Mitgliedern grand: 
ſätzlich jede natienale Geſinnung ausſchließt 
und ſich die Wiederherſtellung und Ausbreitung 
der Herrſchaft des Papſtthums ſowie die Bekämpfun 
und Ausrottung des Proteſtantismus zur Haupt- 


vertheilen, liefert die nachſtehende Zuſammenſtellung 
des Berichts für den Aufſichtsbezirk Merſeburg⸗ 
Erfurt. Danach ſind von den dort vorgekommenen 
Unfällen: 

116 oder 35,2 % hervorgegangen aus Ungeſchickli 


Serbien. 

Niſch, 29. Oktober. Bei den geſtern flatige: 

ten Nachwahlen zur Skupſchtina wurden in 

Wahlorten die Candidaten der Regierungs⸗ 

artei, in zwei anderen Wahlbezirken die Candidaten 

er Oppoſition gewählt. (W. T.) 
Bulgarien. 

* [Neue Occupationsgerüchte.] Dem „B. T.“ 
wird aus Wien gemeldet: „Die als unglaublich 
betrachteten Gerüchte, daß Rußland neueſtens wieder 
mit dem Anſinnen, eine ruſſiſche Occupation Bul⸗ 


— 


„Kommen Sie!“ ſagte ich zu ihr und wies mit 
der Hand auf das ganz nahe gelegene Bahnwärter⸗ 
häuschen. Ohne das geringſte Zögern folgte ſie 
mir, und wir empfanden es als eine Wohlthat, hier 
vorläufig zu ruhiger Erwägung unſerer mißlichen 
Lage, ſowie 11 0 Schutz gegen den wieder heftiger 
ſtrömenden Regen einen Unterſchlupf zu finden. 
Hier konnte ich auch endlich meine gewiß berech⸗ 
tigte Neugierde befriedigen, und als wir uns in 
dem leeren Häuschen unſeres Gepäcks entledigt 
hatten, ſchickte ich mich alſobald zur Löſung der 
intereſſanten Perſonalfrage an. 

Derr erſte Augenſchein gab mir bereits inſofern 
eine recht erfreuliche Auskunft, als mich von neuem 
die auffallende zarte Schönheit des jungen Mädchens 
frappirte. Es ſchien kaum erſt den Kinderkleidern 
entwachſen Ein fein, fo zierlich war die knoſpende 
Geſtalt; aber zugleich lag in dem blaſſen Ge⸗ 
ſichtchen ſo viel Ernſt und reife Sinnigkeit, daß 
ſie doch wohl eher 20 als 15 Jahre alt erſcheinen 
mochte. Wunderbar ausdrucksvolle Augen ſtrahlten 
mich unter langen dunklen Wimpern an und um 
den feingeſchnittenen Mund lag ein Zug ſchmerz⸗ 
licher Reſignation. Aber dieſe herrlichen Augen — 
wo nur hatte ich die ſchon geſehen? 

Jetzt ſaß ſie mir auf einem ſehr primitiven 
Holzbänkchen gegenüber und hüllte ſich fröſtelnd in 
ihr ſchwarzes Umhängetuch. Eben ſah ſie zum 
zweiten Male ft mir auf, mit verlegener Schüch⸗ 
ternheit, als fühle ſie ſich ſchuldig, mich in dieſe 
unbequeme Situation gebracht zu haben; dann, 
als ich, in ihren Anblick verſunken, noch immer 
ſchwieg, erröthete ſie und begann: 

„Sie kennen mich gewiß nicht mehr, Herr 
Doctor; aber ich erinnere mich Ihrer noch ſehr 
wohl; Sie ſind früher gar oft bei uns geweſen, als 
Sie noch in Heidelberg ſtudirten —“ 


PPP A ³ A ˙¹ ET TTER 


„Fräulein Anneli — Fräulein Buller ſollte i ulegen, ehe noch die Dunkelheit eintrat. Durchführung eines Zwanges gegen dieſe Volks- falls eng zuſammenzuſchließen zur gemein 
ſagen! Nicht wahr, ich irre mich nicht?“ 4 aus e (Fortſ. folgt.) f ſtämme, welche ſonſt geneigt ſind, unter Erfüllung kämpfung der Uebergriſfe der Ültramontauen. 


Ne 


Wien, 30. Okt. Aus Odeſſa kommen ernft 
klingende Mittheilungen, wonach die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ſämmtliche Vorräthe an Steinkohlen in 
Odeſſa und den übrigen Häfen des Schwarzen 
Meeres aufgekauft und der dortigen Schiffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft den Auftrag gegeben hat, ihre Dampfer zum 
Truppeutraus port nach Varna bereit zu halten. Die 
Commandanten der Truppen, welche marſchbereit 
ſind, haben verſiegelte Ordres bekommen. In Odeſſa 
ſelbſt wurden in den letzten Tagen Reſerve⸗Kaſernen 

r 40 000 Mark gemiethet. 

Peſt, 30. Oktober. Abgeordnetenhaus. 
Der Finanzminiſter unterbreitete heute das Budget 
für 1887. Die ordentlichen Einnahmen betragen 
321743950 fl.; die tranſitoriſchen Einnahmen 
6 612 145 fl, im Vergleich zum Vorjahr mithin 
2 117 680 fl. weniger. Die ordentlichen Ausgaben 
belaufen ſich auf 325 945 491 fl. gegen das Bor- 
jahr 8 606 111 fl. mehr; die tranſitoriſchen Ausgaben 
2 295 933 fl.; 5 17 907 680 fl., gegen 
das Vorjahr 2582761 fl. weniger; die außerordent⸗ 
lichen gemeinſamen Ausgaben 4150 917 fl., gegen 
das Vorjahr 557 745 fl. mehr; die Totalausgaben 
350 400 021 fl., gegen das Vorjahr 6 713 481 fl. 
mehr. Die Totaleinnahmen 328 356 095 fl., gegen 
das Vorjahr 1 276 687 fl. weniger; das Deficit 
22 043 926 fl., im Vergleich zum Vorjahr 
7990168 fl. mehr. Ohne die außerordentlichen 
Laſten beträgt das Deficit bloß 4 201 541 fl. 

Der Finanzminiſter ſchlägt vor, zur Bedeckung 
des Deficits Werthpapiere im Betrage von effectiv 
36 600 000 fl. zu emittirten. Der Tarif des Perſonen⸗ 
trausports ſoll um ein, der Frachttrausport um zwei 


Proc. erhöht werden. Eine theilweiſe Erhöhung des 


Prozeßſtempels und Beſchränkung der Portofreiheit 
wird beabſichtigt; in Ausſicht geſtellt die Convertirung 
mehrerer Eiſenbahnen, zunächſt der Theisbahn, ſowie 
Reform in der Verwaltung der Staatsbahnen, und 


Erhöhung der Einnahmen der Tabakregie; ferner 


ſoll rigorsſeſte Sparſamkeit Platz greifen. 

Gran, 30. . Der Kaiſer von Oeſterreich 
iſt heute Vormittags in Vegleitung des ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Tisza eingetroffen und im Palais 
des Primas abgeſtiegen. 

Paris, 30. Oktbr. Die Kammer hat Be 
nach endloſen Debatten das vom Senate bereits 
votirte Schulgeſetz in der Schluß ⸗Abſtim⸗ 
mung mit 368 gegen 175 Stimmen angenommen. 
Durch das neue Geſetz werden ſämmtliche Gemeinde⸗ 
ſchulen ausnahmslos laificirt, d. h. es wird den 
Gemeinden das ihnen bisher zuſtehende Recht ge⸗ 
nommen, Schulbrüder als Lehrer anzuſtellen. 


ſchulen von lediglich privatem Charakter änferft 
ſchwierig, ſo daß damit die Schulbräder beinahe 
vollſtändig verdrängt werden. 

London, 30. Okt. Geſtern hat der Kriegs⸗ 


miniſter Smith in Sudbury (Grafſchaft Suffslk) eine 
Rede gehalten, in welcher er erklärte, die von Lord 
Churchill in Bradford gehaltene Rede ſei der 


Meinungsausdruck des einigen Miniſterinms. 
London, 30. Oktober. Nach aus Kabul ein⸗ 
getroffenen Nachrichten hat ſich der Ghilzaiſtamm 


in der Nühe von Ghuzdui gegen den Emir von 
Afghaniſtan erhoben und ſich mit einem Theile des 
Huzaraſtammes verbunden. Ein afghaniſches Regiment, 
welches einen Schatztransport geleitete, wurde durch 


die Rebellen angegriffen und zerfprengt. Sadn, ein 
bekannter Bandenführer, iſt auch zu den Rebellen 
üb deren Führer Muſchki Alum iſt. D 


Mir 


reigniſſe i o a que ſind jetzt officielle 
epeſchen von dort eingegangen, welche folgendes 


baue an, wurde aber zweimal zurückgeworfen 
gieſen und Eingeborenen unter 
des Geueralgonverneurs von Mozambique und 
eu ropäiſcher Offiziere und Marinetruppen geſchlagen; 


die portugieſiſchen Truppen verfolgten die In⸗ 
ſurgenten, um fie aus dem Gebiete des Königs 


uhambane i in i i a 5 5 
Jul zu vertreiben end in ihrem eigenen 1 zuziehen. Auch die neueſten Nachrichten aus Rom melden 
ſaſſende Maßregeln und befahl, ein beſonderes wieder intereſſante Funde; 


Gebiete zu züchtigen. Der Gouverneur traf um⸗ 


Expeditienscorps mit allem erforderlichen Kriegs⸗ 
material zu bilden. Eine Corvette mit Verſtärkungen 
ſoll von hier in 48 Stunden abgehen. 


Petersburg, 30. Oktober. Die Eutſendung der 


| 
| 
ö 


zwei Kreuzer nach Varna wird als ein Symptom 
für die Bereitwilligkeit Rußlands betrachtet, neue 
Opfer für Bulgarien zu bringen. Ans Sebaſtapol 
wird den Petersburger „Wjedomoſti“ gemeldet, 
man erwarte dort zwei Popowkas. Mehrere 
Minenboote find abgegangen, um den 
Kreuzern nach Varna zu folgen. 


Danzig, 31. Oktober. 


* [Bon der Weichſel.] Briefliche Nachrichten 

aus Sandomierz melden, daß, nachdem das A 
Wachswaſſer von ca. 3 Fuß dort abgelaufen war, 
die ohere Weichſel abermals um 4 Fuß geſtiegen iſt. 
: [Poſtaliſches.] Nach den beſtehenden Beſtimmungen 
iſt die Verſendung ſolcher ausländiſcher Erzeug⸗ 
niſſe, welche die Marke oder den Namen eines in 
Frankreich wohnenden Fabrikanten oder die Bezeichnung 
des Namens bez. des Orts einer franzöſiſchen Fabrik 
tragen, in Packeten nach Frankreich nicht geſtattet. Gleich⸗ 
wohl ſollen häufig Poſtpackete vom Auslande in Frank⸗ 
reich eingehen, welche derartige Sendungen enthalten. 
Die franzöſiſche Behörde hat beſchloſſen, Sendungen der 
gedachten Art künftig zu beſchlagnahmen. 
6 Die königl. Regierungen ſind 

von dem Cultusminiſter unter dem 22. Oktober d. 
angewieſen worden, denjenigen vor dem Inkrafttreten 
des Geſetzes vom 6. Juli 1885 in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten Lehrern und Lehrerinnen an Volksſchulen, welche 
auf Grund des Artikels II des Geſetzes eine Penſion 
aus der Staatskaſſe beziehen, ſofern fe nicht am Sitze 
der dieſelbe auszahlenden Steuerkaſſe ihren Wohnfig 


haben, den auf die Staatskaſſe übernommenen Penſions⸗ 


betrag auf Koſten der Staatskaſſe portofrei überſenden 
zu laſſen. 
M lEiſenbahnfahrt wider Willen.] Der vorgeſtern 
5 orgens von hier nach Zuckau abgelaſſene Eiſenbahnzug 
15 5 auf Bahnhof Giſchkau einige Waggons auszu⸗ 
Gee Als die Locomotibe dieſelben ae ein anderes 
nee gebracht hatte und nun aufs Neue vor den Zug 
ſelben werden ſollte, prallte fie etwas heftig gegen den⸗ 
ben und brachte dadurch den Zug in eine rück⸗ 
falloige. Bewegung, welche auf 5 
hr enden Terrain derartig an Schnelligkeit zunahm, daß 
at maſchinenloſe Zug nicht mehr zu halten war und 
rollt feinen Paſſagieren bis über Prauft binaus zurück⸗ 
pfeife 1 die Maſchine puſtend und beſtändig 
Horn folgte. Die Züge auf dieſer Secundärſtrecke 
0 bekanntlich nur von einem Zugführer begleitet, 
1 fand ed Schaffnerdienſt verſieht. Da derſelbe bei der 
efce willigen Rückfahrt ſich noch 
and jo waren die Paſſagiere anfangs rathlos, bis 


man ſich endlich der Bremſen erinnerte und durch An⸗ 


ziehen derſelben 
worauf g 151 


Sau zurückbrachte. 


| es „lFtandesamtliches.] Im Monat Oktober d. 
Todesfälle 


tollen Fahrt 


und 167 Eheſchließungen regiſtrirt worden. 


Das 
Geſetz macht außerdem die Errichtung freier Elemeutar⸗ 


und am 23. Oktober von 16 000 Mann Portu⸗ 
dem Befehl 
der Martha zur Geltung gebracht habe 


dem ſtark ab⸗ 


nicht auf dem Zuge 
N ) ein Ende machte, 
die Maſchine den Zug unverſehrt wieder 195 1 


dem hieſigen Standesamt 393 Geburten, 205 \ 


werden; aber das überſteigt wohl unſeren Kunſtetat. Auf 


die der König gezähmt hatte. 


Victor Emanue 


ö 3 ihr erſtes 


d Theiles 
„Hauptehren des Abends“ gewonnen. Auch als, Marth 


a 
melden: Der König Muzilla griff mit 30000 Ein: | hat ſie nach derſelben Quelle durch die Schalkhaftigkeit 


geborenen am 16. Oktober den König Juham⸗ 


ad 


Vom 1. Januar bis Ende Oktober betrug die Geſammt⸗ 
15 der Geburten 3356, der Todesfälle 2839, der Ehe⸗ 
chließungen 846. g 2 

*Der Gerichts⸗Aſſeſſor Emil Werner iſt als 
Rechtsanwalt bei dem Amtsgericht zn Dt. Krone zuge 
laſſen und der Neferendarius Dr. Albert Cohn zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Marienwerder ernannt worden 


Literariſches. 


© Meyers Conperſations⸗ Lexikon, IV. Auflage, 
Band V ( r Ban — Faidherbe.) Der neu⸗ 
erſchienene fünfte Band bringt uns wiederum eine Menge 
Pläne und Kunſtblätter von großem Werthe, Tafeln, 
die durch ihre Vollendung geradezu die Bewunderung 
herausfordern. Unter anderem ſei es uns geſtattet, die 
Pläne von „Dresden“, „Elberfeld und Barmen“ hervor⸗ 
zuheben, die mit einer Präcifion und Ueberſicht be 
arbeitet find, denen jeder Einheimiſche und Sach⸗ 
kundige volles Lob penden muß. chtung⸗ 
gebietend überraſcht uns die Tafel der „Edelſteine“, 
in herrlichem Colorit die in ihr Muttergenein ein⸗ 
ebetteten koſtbaren Minerale zeigend, ferner ein ſehr 
chöner Buntfarbendruck zum Kapitel „Enten“. In 
naturgetreueſter Wiedergabe ſind die dargebotenen 
2, Eiertafeln gewiß Eierſammlern willkommen, eine 
Gabe. die faſt eine Eierſammlung erſetzt. Den Artikel 
„Embryo“ begleitet eine ebenfalls in Aquarell mit 
Wiſſenskunde und Geſchicklichkeit entworfene Tafel, die 
uns das Werden des Menſchen veranſchaulicht. und 
auch dieſe wird von dem Laien wie auch von dem 
Gelehrten willkommen geheißen werden. — Mit dem 
Fortſchreiten ſolcher Meiſter⸗ und Muſterleiſtungen hat 
der „Meyer“ eine dominirende Stellung eingenommen. 
Das Werk geſtaltet ſich immer mehr zu einem wahren 
Schatz aus. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 29. Okt. [Inbiläums⸗lusſtellung.] Sieht 
man von der Politik ab, ſo ſteht im Mittelpunkte des 
Intereſſes der am Ende der Woche erfolgende Schluß 
der Jubiläums⸗Kunſtausſtellung. Das Verſäumte wird 
jetzt einfach nachgeholt, und ſo ſehen denn auch die letzten 
Tage noch überfüllte Säle. Die Künſtler find auch, 
jeder für ſich, mit dem materiellen Erfolge zufrieden. Es 
iſt ſehr viel angekauft worden. Die Muſeen, Private und 
die Lotterie⸗Commiſſion haben tüchtig aufgeräumt, und 
das Wort „Verkauft“ begegnet dem Beſucher vielfach in 
jedem Saale. Eine erfreuliche Mittheilung iſt es, daß 
der Kuppelſaal und die herrliche Decoration der 
Empfangsſäle einſtweilen erhalten werden ſollen. Einſt⸗ 
weilen, d. h. fo lange das leicht zeritörbare Material, 
aus dem namentlich die Sculpturen hergeſtellt ſind, dem 
verwitternden Einfluß „Stand hält. Die ganze 
Compoſition wäre werth, in Marmor feſtgehalten zu 


ein Aeternat auf dieſem Gebiete dürfen wir nicht hoffen. 
* [Victor Emannel und Galletti.] Vor einigen 
Tagen ſtarb in Turin der General Angelo Galletti, ein 
intimer Freund des verſtorbenen Königs Victor Emanuel. 
Eines Tages war er in Begleitung des Monarchen und 
eines noch heute lebenden Finanzminiſters auf die Jagd 
nach San Roſſore gegangen und der Miniſter hatte das 
Unglück ſtatt eines Haſen eine der Gemſen zu ſchießen, 
3 te. Der Minifter wagte es 
nicht, dem König vor die Augen zu treten, Galletti 
brachte die Trauerkunde vor und nannte großmüthig 
ſich als den Mörder. Zornig ſagte der König: „Danken 
Sie dem Himmel, daß ich Ihnen ſo gut bin, denn ein 
General, der eine Gemſe für einen Haſen nimmt, ver⸗ 
dient abgeſetzt 5 werden.“ Bald darauf erfuhr aber 
1 die Wahrheit; er ſuchte Galletti auf, 
umarmte ihn und fagte gemüthlich: „Da ſehen Sie, was 
wir für Miniſter haben; Haſen und Gemſen können 
fie nicht von einander unterſcheiden“ 
* IFrl. Clara Stolzenberg!], die jüngſte Tochter 
des früheren Theaterdirectors in Danzig, i 
ginn dieſer Saiſon bei dem Stadttheater in Metz 
ne u 
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bat mit B.⸗ = 


* 


Zuſchriften an die Redaction. 


Wie in den weiteſten Kreiſen bekannt ſein dürfte, 
erfolgte am 2. April d. J. die Weichſel⸗Kataſtrophe bei 
Bohnſack, wodurch ein Theil der Kunſtſtraße 
Bohnſack⸗Stutthof total fortgeriſſen und vernichtet 
wurde. Bis heute, den 30. Oktober, iſt weder für die 
Herſtellung der zerſtörten Chauſſeeſtrecke irgend etwas 
Poſitives gethan, noch iſt in anderer ausgiebiger 
Weile dafür Sorge getragen worden, den Verkehr 
auf der beregten Strecke, wenn auch nur für mäßig be⸗ 
ladene Fuhrwerke ſicher zu ſtellen. Den Höhepunkt er⸗ 
reichte jedoch dieſe Nothlage, als vor ungefähr 8 Wochen 
der Deichverband der neuen Binrennehrung über den 
nothdürftig hergeſtellten Interimsweg einen voll⸗ 
ſtändigen Weichſeldeich im Anſchluß an die Oſtſee⸗ 
düne aufführte, ohne daß es für nothwendig er⸗ 
achtet wurde, zur Ueberwindung dieſes neuen Verkehrs⸗ 
hinderniſſes geeignete, zweckentſprechende Vorrichtungen, 
als Pflaſtern oder ſonſtiges Feſtlegen der Rampen ꝛc. 
vorzunehmen. So 10 es nun jedem ſchwereren Fuhr⸗ 
werke abſolut unmöglich, dieſen Ueberweg, auf welchem 
die Wagen bis zur Achſe verſinken, ohne Vorſpann zu 
paſſiren und es gelingt dies auch erſt unter übermäßiger 
Anſtrengung der verwendeten Pferdekräfte. In Folge 
deſſen ſind die faſt ausſchließlich Ackerbau treibenden 
Bewohner der Nehrung, in gleicher Weiſe die 
biefigen Gewerbtreibenden außer Stande, ſowohl 
ihre landwirthſchaftlichen Producte an den Markt 
zu bringen als auch andererſeits Waaren c. aus 
der Provinzial⸗Hauptſtadt zur Nehrung ſchaffen zu 
können. Geradezu erheiternder Natur dürfte nun der 
Umſtand erſcheinen, wenn die Conſequenzen nicht fo 
überaus trauriger Art wären, daß nach Verlauf von fieben 
Monaten, nach dem Dahinſchwinden der geeignetſten 
Arbeitszeit für eee deen n Com⸗ 
petenzconflict zwiſchen der Landes⸗Direction zu Danzig 
sr ande der beregten Chauſſee und dem in 

etra 


Ü Baden Deichverband entſponnen hat, der 
Erledigung mindeſtens einen Zeitaufwand von 
Wochen erfordern dürfte und dann die Her⸗ 
ſtellungsarbeſten an der Chauſſee der vorgerückten 
Jahreszeit wegen vorläufig unmöglich machen wird. 
nun die gedrückte Lage der Landwirthſchaft, 
jenige des durch die verheerende Gewalt 
wer heimgeſuchten Nehrungers kennt und 
ſo großen Zeitraum umfaſſende Sperrung 
rkehrsſtraße mit ihren fortdauernden, ſich 
enden Schäden und Nachtheilen ſachlich in 
ht, wird dem allgemeinen Befremden über 
langſame Beſeitigung einer anerkannten 
volle Berechtigung nicht verſagen können, 
als der Winterweg nach Danzig für die 


: exiſtirt, da Eisbrechdampfer, welche die 


nach erlangter Tragfähigkeit an der Fährſtelle 
erſtören, 


en Traject aufheben und den Ver⸗ 
zig wenn nicht ganz unmöglich machen, ihr 
ten Grode erſchweren. 

ſender, welcher auf dieſem Wege auf An⸗ 
durch den vorn ausgeführten Nothſtand fort 
ver geſchädigten Mitbewohner Hilfe und 
t, iſt vergebens bemüht geweſen, dieſe bei 
r öffentliche Wegebauten competenten Be⸗ 


den. 

ch ſei noch bemerkt, daß auf der Chauſſee 
g gleiche und ähnliche Verhältniſſe vor⸗ 

eſeitigung von den Betheiligten ebenſo 

ünſcht wird. —8. 


Standesamt. 

Vom 30. Oktober. 

en: Arb. Alexander Heſſe, T. — Kaufmann 
ens, T. — Schuh⸗ und Pantoffel macher 
rk, S. — Gelbgießergeſelle Louis Beyer, 
e⸗Werkführer Johann uhm, 
ann Resmann, ©. Maurer Ignatz 
Peter Adam Kramp, S. — 
Maler 


be. T. a 
loſſer Ernſt Eduard Bock 
ehrendt. — Arbeiter 


t, durd endiges, 
reizende Ausführung des geſanglichen Theiles 


14 
Auguſte E iſabeth Clara 


ihres Spiels und die vollkommene Beherrſchung der 


ermeiſter Hermann Eduard Romkowski 
rie Auguſte Bodenſtein. — Arbeiter 
Saremba und Hedwig Auguſte Hen⸗ 
Arbeiter Johann Stanislaus 


geſanglichen Aufgabe einen vollen Erfolg errungen. Die 


franzöſiſche „Gaz de Lorraine“ beglückwünſcht die junge 
Künſtlerin, daß fie durch ihr ausgezeichnetes Spiel und 
ihre ſympathiſche Stimme alle Schönheiten der Partie 


* [Ausgrabungen] Wie unerſchöpflich der Boden 
Roms an Antiken iſt, zeigt ſich alle Tage, man braucht 
kaum den Spaten einzusetzen, um mehr oder minder 
vorzügliche Werke von Marmor und Bronze hervor⸗ 


5 0 ſo hat man in der Villa 
Spithöver, die an Stelle der alten Horti Salluſtiani 
liegt, einen mit dem Relief der vier Jahreszeiten ge⸗ 
ſchmückten wohlerhaltenen Altar gefunden, ferner eine 
allerdings in Stücke zerbrochene, aber im Ganzen doch 
ziemlich vollſtändige Diang von ausgezeichneter Arbeit 
über Lebensgröße, bis auf die Falten des Gewandes 
ganz genau mit der ſogenannten Diang von Verſailles 
übereinftimmend. Ferner wird noch der Torſo einer 
Wettläuferin erwähnt, der an Schönheit und Feinheit 
der Arbeit die bekannte Statue der Galerie der Cande⸗ 
laber im Vatican übertreffen ſoll. — Auch aus Athen 


giſche Geſellſchaft hat begonnen, auf der Burg von 
e und Reh, 11 5 ge⸗ 
meldet, daß man auf ſchöne Bauten geſtoßen iſt, die man 
für den Palaſt der Atriden hält. 


Aus Sachſen, 27. Okibr. [Mord.] Bei Reichen⸗ 


befindliches erwachſenes Mädchen von kräftigem Körper⸗ 
bau ermordet aufgefunden worden; die Halsſchlagader 
war bis auf die Wirhelſäule durchſchnitten und in der 
Schläfegegend zeigte ſich ebenfalls ein Stich. Neben dem 
Leichnam lagen ein blutiges Taſchenmeſſer mit abge⸗ 
brochener Spitze und ein geladener Revolver, ſeitwärts 
der Hut des beklagenswerthen Opfers, ein Manſchetten⸗ 
knopf und ein Theil eines Ohrringes. Verſchiedene 
Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß ein harter Kampf 
Aan ie 17 11 7 des Mörders iſt völlig 
unbekannt, wie überhaupt der ganze trauri 

nad dr 9 8 ha 5 5 3 ge Vorgang 

züſſelderf, 28. Oktober. Die Elektricitä 

ſich hier in der letzten Nacht als daus polizei 05 
trefflich bewährt. Zwei Spitzbuben waren, um in einen 
Ubrladen einzubrechen, bereits in den Keller des Hauſes 
eingedrungen. Beim Sprengen der Ladenthür ertönte 
plötzlich die mit derſelben verbundene elektriſche Schelle 
und den raſch herbeieilenden Hausbewohnern gelang es, 
die mit Dietrichen und Brecheiſen wohlverſehenen Ein⸗ 
brecher rechtzeitig abzufangen. Von einer Anzahl von 
Geſchäftsleuten bieſiger Stadt ſind ähnliche Ein⸗ 
richtungen als Sicherungsmittel gegen unerbetenen 
Beſuch in Ausſicht genommen worden. 

Wien, 28. Oktbr. ehe Fürſtin Pignatelli] Die 
„Pr.“ druckt folgendes ihr zugegangenes Schreiben ab: 
Wien, 27. Oktober 1886. Geehrter Herr Redacteur! 
Ich mache Ihnen bekannt, daß meine Verlobung mit 
Herrn Johann Biſtritziy vom Eldorado von Seite 
meiner ganz ernſt genommen wurde und habe laut 
einem Schreiben die Erfahrung gemacht, daß die ganze 
Verlobung mit Herrn Biſtritzty von Seite feiner ſcherz⸗ 
weiſe und nur auf Grund einer Reclame für ſein Lokal 
war. Ich erlaube mir daher, Ihnen wiſſen zu laſſen, 
ö daß die Verlobung mit Herrn Biſtritzly einen anderen 
Charakter angenommen hat. — Ich bin von meinem 
Gemahl Proteſtantiſch geheirathet und geſchieden, folg⸗ 
lich war es mein ganzer ernſt, das mit Herrn Biſtritzky 

anzugehen — jedoch daß die ganze Geſchichte nur für 
Ihm ein Nuzen des Geſchäftes, für mich aber leider 


Malheur iſt, von einem Manne derartig zum Beſten 

gehalten zu werden, und eine Ehe ſcherzweiſe nimmt, 

ſo bedauere ich ſehr, Ihnen das bekannt zu geben, es 

dem Wiener Publikum, daß ich ſo ſehr liebe, und das 

geliebte Wien als jetzt meine Heimath anſehe, es der 

em übergeben. Achtungsvoll Prinzeſſin 
ignatelli. 


langen vielverſprechende Nachrichten an. Die archäolo⸗ 


bach (Voigtland) iſt geſtern ein in Sonntagskleidern 


— Kaufmann 


Mar 
Arbeiter 


then: Schmiedegeſ. Ludwig Hermann Pack⸗ 
we. Mathilde Anna Marie Reimann, geb. 

Arb. Guſtav Adolf George Müller und 
uter. — Arb. Auauſt Wilhelm Paul Thrun 
Antonie Emma Meißner — Arbeiter Carl 
Sachs und Johanna Margarethe Louiſe 

811 — Schreiber in der königl. Gewehrfabrik 
ilhelm Carl Auguſt Vogel und 


nd Roſine Auguſte Rund. 

esfälle: S. d. Arb. Ferdin 

en Anna Katt, 74 J. } 
S. d. Schuhmachergeſ. Julius 


N 
= S. d. Bäckers Hermann Müller, 18 T. 


and N 
— Arb. 


Schiffsnachrichten. 


Depeſchen der Danziger Zeitung. 
k (Spezial⸗Telegramme.) 
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Anna 
üffert. — Schmiedegeſelle Ferdinand Auguſt 


ötzel 11 J. 
Robert 
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actien 280,60. Franzoſen 245,70. Lombarden 105,50. 
Galizier 192,4. 4% Ungariſche Goldrente 103,60. — 
Tendenz: ſchwach. n 

Paris, 30. Oktbr. (Schlußcourſe.) 3% Amortif. 
Rente 85,45. 3% Rente 82,70. 4% Ungar. Goldrenie 
85½. Franzoſen 505,00. Lombarden 225,00. Türken 
14,10. Aegypter 390. Tendenz: ruhig. — Rohzucker 
88 e loco 26,00. Weißer Zucker der Okt. 31,00, N 
Nov. 31,00, er Dezbr. 31,20. Tendenz: matt. 

London, 30 Oktober. (Schlußcourſe.) Conſols 101 . 
4% preußiſche Conſols 104%. 57 Ruſſen de 1871 96%. 
5 J Nuſſen de 1873 97%. Türken 13%. 4% Ungar. 
Goldrente 84. Aegypter 77%. Platzdiscont 3% F. 
Tendenz: behauptet. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Nohzucker 10%. Tendenz: matt. 3 

er te, Woheilen Salat) Did 
umbres warrants 42 sb 2. 
R Newyork, 29. Oktober. (Schluß ⸗Courſe.) K 
auf Berlin 94½, 1 auf London 4,80%, le 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5,25%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 128%, Erie⸗Bahn⸗Actien 35 ½, 
Newyorker Centralb.-Actien!12%, Ebicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 117, Loke⸗Shore⸗Actien 93% Central⸗Pa 
Actien 47%, Northern Pacific⸗Preferred⸗ Actien 63. 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 577 Union⸗Pacific⸗Actien 
60%, Chicago Milw. u. St Paul⸗Actien 94, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 36%, Wabaſh + Preferred : Actien 
35%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 71, Illinois 
Centralbabn⸗Actien 134 Erie⸗Second⸗Bonds 101%. 


Danzig, den 30. Oktober. g 

Wochenbericht. Das Wetter war die Woche 
über den Landleuten für die Beendigung ihrer Feld⸗ 
beſtellungen und für das Ausnehmen der Hackfrüchte 
äußerſt günſtig und liefern Kartoffeln im Allgemeinen 
ein befriedigendes Reſultat. Die Berichte des 
Auslandes lauteten für Weizen etwas feſter 
und gelang es unſeren Exporteuren, hier und 
da einige Verkäufe zu Stande zu bringen. 
Demzufolge fand auch das ſchwache Angebot an unſerer 
Börfe, ſowohl per Bahn wie aus dem Waſſer bereits 
willige Aufnahme und find Preiſe für Tranſitwagre 
12 4 höher gegen den vorwöchentlichen Stand zu be⸗ 
zeichnen. — Die hieſige Conſumtion war hinlänglich 
verſorgt und fanden inländiſche Weizen in den letzten 


agen ſchwerfällige Aufnahme. ei einem 
Umſatze von 2100 Tonnen wurde bezahlt: in⸗ 
ländiſcher bunt 127, 133/48 145, 149 AM, glaſig 


132/3, 
368 


hellbunt 129/30, 132/338 138, 

133/48 138, 144 &, hochbun 
ruſſiſcher zum Tranſit bunt ! 

7e Orbe ovenber 186 4 &b 

a ober / November 4 „ e 1 
180 1351, & bez., 136 M Gd., April Mai 141 7 141 
4 b3., de Juni⸗Juli144½, 144.4 b3., 145 MBr.,144 Gd. 
Das Geſchäft in Roggen war in Folge mangelnden 
Angebots äußerſt beſchränkt und wurden nur 300 Tonnen 
zu theils feſten, theils etwas höheren Preiſen, ſowohl 
für inländiſche, wie Tranſitwaare, verkauft. — Bezahlt 
wurde Jer 1208 inländiſcher 112, 113, 1144, polnischer 
zum Tranſit 91, 92 M Regulirungspreis inländiſcher 
112 A, unterpolniſcher 92 &, Tranſit 924 Oktbr.⸗ 
Novbr. inländ. 112% & bez., Ir Novbr.⸗Dezbr. inländ. 
113 „ Bf, 112½ M Gd, Tranſit 927% bez., 
April⸗Mai inländiſcher 120 Br., 119 Gd. Tranfit 96%, 
97 l. bez. Erbſen inländische Koch⸗ 142 M — 
Hafer inländiſcher 115, 116, 120 , polniſcher zum 
Tranſit 95 M — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer⸗ 
163, 165 & — Raps ruſſiſcher zum Tranſit Sommer⸗ 
178, 175 M — Weizenkleie feine 3,55 , Mittel: 3,75 M, 
Kilogramm. — Gerſte in⸗ 


1 4 A. Ir 50 5 
polniſche grobe 75 ern 110 4 125, 128, 131 %, 
Futter⸗ 


ländiſche große 111, 
ee, 1134 105, 110 , ruſſiſche zum Tranſit 85 
1118 90 ., polniſche zum Tranſit große 1138 110 

Die Zufuhren von Spiritus betrugen in dieſer 

Woche ca. 375 000 Liter, wovon auf die Danziger Spit⸗ 
Fabrik 110 030 Liter, auf diejenige in Neufahrwaſſer 
120 000 Liter kommen, während der Reſt von 25 000 
Litern zu 35,75 M Jer 100 Liter & 100. an hieſige 
Deſtillateure abgeſetzt worden iſt. In reckificirter Waare 
fand noch dem Auslande kein Geſchäft flatt, da nur 
Novbr⸗Abladung geſucht wird und für wätere Termine 
keine Nachfrage vorhanden. 

ucker. 
29. 118 (Wochenbericht der Magde⸗ 
Rohzucker. Dem nun ſchon ſo lange 


9 
er Bhrſe. 1 
Ader den Preisrückgang war auch in letztvergangener 
Woche noch kein Halt zu gebieten im Gegentheil waren 
wir genöthigt, faft täglich kleine Werthverluſte zu nottren. 
Trotzdem der Bedarf, namentlich ſeitens derjenigen 
Exvorteure, die e für e =. 
! in fe licher war und de ? 
enusten, in Febr Sol ET e Umſätze ſtattfanden, auch die 
durchſchnittlich gute Kauflust 
Angebot in Verbindung mit 
4 
N 
| 
| 
N 
| 
! 
| 
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Berichten der großen fremden Märkte un⸗ 


iderſtehlich auf die Preisverhältniſſe, ſo daß wir heute 
An feen Verluſt von durchſchnittlich 40—50 9. 
zu conſtaliren haben. Gehandelt wurden ca. 280 000 Etr. 
Raffinirte Zucker. Bei anhaltend ruhigem Geſchäfts⸗ 
gange wurden für die im Laufe der Woche begebenen 
Zuckern 5 i theils auch eine Kleinigkeit 
illigere Preiſe bedungen. El 
billige Me Effectiv beſſere Qualität, zur Entzuckerung 
geeignet, 42—430 Be. excl. Tonne 4,00 —4,50 M, gerin ere 
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—43 Be. 
excl. Tonne 2.50. 3,20 M Unſere Melaſſe⸗Notirungen ver⸗ 
; ftehen ſich auf alte Grade (42 = 1.4118 ſpec. Gewicht). 
Granulatedzucker, incl. — , Kryſtall⸗ 


Ab Stationen: , do. II. über 98 4% 22,25— 


zucker I. über 98 7 23,50 , 
H A nzucker, excl., von 96 4 19,30— 19,50 A1, de. 
Bin 1840--18,00 A., Nachproducte. excl. 
7506 Rendem. 15,50 —16,50 4 für 50 Kilgr. Bei Poſten 
Raffinade, ffein ohne Fa AM, do. 
fein ohne Faß 26,25 M Melis, ffein ohne Faß 
. Würfelzucker II., mit Kiſte 25,75 26,00 % Gem. 
N Raffinade I., mit Faß 28,00 , do, IN. mit Faß 24.50— 
25,25 „, gem. Melis I. mit Faß 23,75 &, Farin 
20,75— 23,00 & für 50 Kilogr. 


excl. 880 Rendem. 


aus erſter Hand: 


ehiffglifte. ne 
waſſer, 30 Oktober. Wind: S. . 
1 Adele (SD.). Krützfeldt. Kiel, 


Güter — Shamrock (SD.), Bell Malmoe, leer. 


Geſegelt: Ern 


Berlin, den 30, Oktober. i ft, School, Faaborg, Holz. 
i Cie. v. 29. i Ora. . 2 Nichts in Sicht. 

Weizen, gelb 4% rus. Anl. 80 85,60 85,50 
1 N 46300 1 13590 3015 8 Hotel. J e Berlin, Geheimer Ober⸗ 
April-Mai 157,75 160,00 Franzosen 402.50 401,00 Walter otel. Dr 5 ilie a. Danzig, Präſident des 
been Ored.rAction | 460,001 480,00 Feet den We gleben e Sende e e t 
Oktober 127,20 127,200 Disc-Comm. Para. 211,10 Gebeimer BegierungseRatt, a Kerem fg 1 

x 3 1 4 ai . . * 
April-Mai 130,70 131,20 Dad Bk. 169,9) 169,50 i Altterautrbef. „rebel a. Marienwerder, Regierungs⸗Rath. Schmidt e. 
Petroleumpr. Laurahütte 69 00 69,10 5 nz Poſen, Buckatzſch nebſt Gattin a. Locken, 

Fröderau, Buckotzſch a. Provinz Poſen, N 

200 f Oestr. Noten 163,30 163,10 0 Nittergutzbeſtter. Teuscher a. Blauen, Yabitant. Altmann a. Berlin, 

6ßtl,, Rus, Noten. fl here di kn 

Büböl Warsch. kurs 193,40 193,70 * Br du Stord 5 a. Bromberg, Dampf⸗Schneidemühlen⸗ 

Okt.-Nov 44,60] 44,60 London kurz 20,59 20,38 beſitzer. Frl. Anna eit ne a e Bun 15 

1 3 8 1 0 . Neugut, 

April-Mai | 45,60 A010 Bonden ACH 20,25° 20,25 4 Sgles eiter Fueter J. Waden iz, Rittergutsbeſtzer. v. Kalinsty 
iritus ee * = j a. Moskau, Gutsbefiger. Guttſeldt a. Landsberg, Rentier. Dr Hirſch⸗ 
ktbr.-Noy.] 36,6] 36,30; Dee 4. 63,80, 63,80 berg a. a Beate un Stern 1 e i 

April-Mai 38,00] 37,86; Danz Privat- | walde, Schmid a. Nürnberg, Blanvalet. a, Berlin, 5 f 

9 { Berlin, Salemon a. Deutz, Dore a. 

4% Consols 105,80 105,70 bank e ee, Denn Bla RE 

84, % westpr. D. Oelmühle 104,59: 104,50 85 Hotel Peel Mohren. Waſſermann, Albrecht, Becker, Keſſel, Müller 
Ptandbr. 99,50 99,50] do. Priorit 107.00 107,30 und Davidſahn a Berlin, Wiens a. Breslau. Scholz a. Bunzlau, Kaufe 

4 d ; 00 x s St-P. 50 5 mann a. Königſtein, Krauſe a. Königsberg, Klotte a. Furtwangen. 

do. 100,00! 100 C000 Mlawka St-P. 107.80 107,90 Kähren a. Altona, Cohn a. Greiz 1. V. Schulz a. Dresden, Heinemann 

9 47 600 94,90 94,901 do. nn 36,100 36,70 5 1 gun & Köln, Feichmann a. Gera, Frohne a. Mühl⸗ 
ng. 4 84,50 84,20) Ostpr. Südh, | auſen i. E, Raufiente, 5 Architect. Schramm a. 

II. Orient-Anlf 59,20 59,201 tamm-A. 69,50 69,75 \ ee et en. ee 1 eier Oberlehrer. Steinert a. 


1884er Bussen 98,20. Danziger 
Fondsbörse: fest. 


Frankfurt a. M., 30. Oktbr. (Abenvbörſe.) Defterr. | 
Lombarden 86¼½ . 
Ruſſen von 1880 —. 


Creditactien 228. Franzoſen 199 ¼ 
Ungar. 4% Goldrente 84,30. 
Tendenz: ſchwächer. 


Wien, 30. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


Stadt- nleihe 103,00. 


Frankfurt a. O, Director. Krüger, Albou, Vreeger, Schulze a. Berlin, 
Sachſe, Höfer a. Halle, Kaufleute. 
5 Kinders Hotel. Jündars a. Lübtau, Adminiſtrator. Wentſcher a 


Thorn, 8 Berlin, Beetz a. Magdeburg, Kaufleute. 


Berantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver» 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — dus Feuilleton und Litera ciſche 
. Röckner, — kalen und provingielien, Handels⸗, Marine⸗Theil ung 

den übrigen redactienellen Inhalt: A. Klein, — für dn Fuſevate hell 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzia 
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De vorgerückten Saifon wegen | 


Anden wir unſer en Bu 


ganz bedeutend 


Wald 4 C 80 


79. Langgaſſe 79. 


. ui a 8. November er. 


DE 55 Aerni begutachtet und warm 1 . 2 


Die mildeſte te aller Tofieklageiien it bie ſeit 30 Jahren Perühmte 
Docter, Albertis 8 ‚A rgmatische Schwefelseife 
TESTEN EEE een 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jngendlich friſchen Teint und hat 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, An la Miteſſer, Koyfſchin⸗ 10 
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf- 
reden, ſondern verlange überall ans drücklich: „Wr. Alberti’sSeife“ > 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: Ka 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104. & 


® In Danzig echt zu haben bei den 9 0 Albert Neumann, ® 

Langenmarkt 3, Gebr. Paetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 

9 Brodbänkengaſfe 105 Herne, Lietzau, Holzmarkt 1, Herm. Linden⸗ ® 
berg, Langgaſſe 10 (3544 


D 
Reiner Holländiſcher Cacao 


und Chocoladen aus den Fabriken von Bernsdorp & Co. 


5 in Amſterdam und Buſſum in Holland. 
J Höchſte Auszeichnung von der Hygiener Ausſtellung London und Dublin 1884 
oldenes Kreuz, Boſton 1883 goldene Medaille, Calcutta 1883 goldene 
kedaille, Eryſtall⸗ Palaſt in London 1886, 1 e Amſterdam 
i Medaillen Amſter dam, Paris u 

i Niederlagen in Danzig: Tachiwit & Gamanıta, Erſtes Conſum⸗ 
JGeſchäft, Paul Detmer, J. G. F. Zi ein: C. gl M. Jungermann, 
S. A. Schützmann, Rich. ae tier, V. L. v Kolkotw, Paul Liebert, 
ud. Mützloff, Alex. Wieck, A. Roſin, E. © ubert, Oliva, Paul Unger, 
. Bopsot, Gu Roeldmann, Senafubr, Jaliae Wolf. __ 


Bewilligungen hypothetariſcher 1 ai 


3. Langgasse . 


Größtes Speeial⸗Geſt 
Damen- und Mädchen 


empfiehlt ergebenft den Eingang der ur Be | 


Neuester Winter- 
von 9 bis 300 Mark. 


Woll ⸗ und Seidenplüſch⸗Män 
in allen Größen und Qualitäten bei ſtreng reellſter Bed 
Preise billig aber fest. 


rodbänkengaſſe 11. 
Pat. Sieberohrbürſten Faßbürſten, 
Stahldraht⸗Beſen, Schlauchbürſten, 
do. Schrubber, Fiſchbein⸗Beſen, 
do. Keſſelburſten, 3 N 


a die glückliche Geburt einer 
unden Tochter 71755 erfreut 


2 „den 30. Oct 1886. N 
ene Lede und. Wi 1 Apollo- Saale 
n der Wilhelm Broedrich ſchen | Sienftas, den 9. November 1886, Abends 7 Uh 


W 3 e d p d von 
Löbau 281/282 und 298 wird in Folge 
guränahme d. Daun: 7 50 5 . 


das Verfahren aufgehoben. K. 29/86 


jeder Art. gross N uswalı weissen farbigen Seiden. 


8 dle b bree. Th. Dinklage, ir Ban 119. 
Mein Mannfactur⸗, Seidenwaaren⸗ 
und Coſtumes⸗Geſchäft 


befindet sich vom I. November 1 he ab 


Siede & „ Danzig, ER 


Loebau, den 26 October 1888. Bar Gustav Walter Br 
Königliches Amtsgericht. K. K. Kammerſänger und erste erer an der Falke. Hofoper O˙ 0 
u einem Fe für Sprachen und ass f ‘ 
Schulwiſſenſchaften ſuche n. Theil⸗ Frau Rappoldi-Kahrer, S 
Gene 9 d e n : Et N Dale 8 = Ia 4 
äulein Marie Solda 2 W 
Gerüncherte LJandwurſt i n Ziolinpiztusfin aug 37 15 0 A. F Ur stenberg We. 
iſt eingetroffen. (5616 und Muftolienhandlang e e 65 Mode: Bazar. (5582 
E. F. Sontowski, 22 TESTEN RE N N 8 ſucht eine Stelle als 
Hausth Ay FR rling in einem Colonial⸗ 
a or 4 waaren⸗ eſchaſt Off, unter 5567 in 
Neunaugen Reinwollene und halbwollene der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 
5 SW 
- | Wilhelm - Theater. 


Kleider-Sloffe 


5 Soundeg den 31. October 1886, 
franz. . Montag, den 1. November cr. 1 Große Specialitäten⸗ 
E. F. Sontowski. d beginnt mein diesjähriger zu praktiſchen S Vorſtellung 
Ge e ee ee i Ausverk SATT N Hans: und Promenaden⸗Kleidern, „und CONCERT. 


in neuen foliden Farben für den Winter, 
offerire ich in großer Auswahl 


Adreſſen unter 5563 in der Exped. 
air . — 1 


von 


Mons. Köhley, 
zurückgeſetzten Sachen = „ 


. Grande Production sur la Pyramide. 


RR 


a a 5 g zu billigſten Preiſen. 5 Debut der Geſchwiſter 

5 Mug Tr m in allen Abtheilungen meines Lagers. | N Elvira ll. Alma Sylvanı, 

Donnerstag n o vember, N Ker tionen n römiſchen 

Halle's Soiréen. Otto Kraftmeier, Paul Rud | h na igen, der ei 

= a 5 59. Langgaſſe 39. seh 9 Geschwister Hessat, deutsche 
Das Verschwin-E | allen 


5 Du 
Truppe Ehrella, Herr O. Better, 
5 Mile. Clairette, Mr. Adolphe. 

o Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 

Preiſe der Plätze wie bekaunt. 
e 100 0 im e 155 

3 aben rn. Otto Kreſin, Cigarr 
Jacken, Den Damen Appell. Gesc, Qreitgafie Dr. 28, Ele der 
empfiehlt ſich zum Friſiren in un Goldſchmiedegaſſe. 


; d 
= Hemden, außer dem Haule M. Graf An Montag, den 1. November er., Ma g 1 ee 1886, 


Langenmarkt No. 2 


den einer Dame ; 


auf fr eier nn 


An Caves de Fran 


Langgaſſe 24, Danzig, Langgaſſe 24, 


friſche i 1116 N Heilige Geiſtgaſſe 45, I. im Heniſchen dae 5541 2 
einkleilet | Neſtaurant Große Küuftler⸗ 

W für Saucen um Heuer, Muck ed. _ Restaurant . , e 

Sai Nier, in ee e e uin nn dan sn Sn „Inr 15 alfsſch lucht“ ne ne ce De ae 


Hoflieferant (5618 2 en Morgen Montag, 10 1; Nen 2 y 
ET Re RT el W. J. Hallauer, Lauggaſſe 36, Mittagstiſch ber er., Abends: Director des Wilbelur Theaters 5 
Gambrinus-Halle, | 7. 3; Hallauer; San iaſte, 3% . aeg „ Familien-Concert He 


E. Fischer, 7 = ih 9 2 5 (Entree frei), Bettfedern⸗ 1 Wäſche⸗ 75508 benz 
empfiehlt 3 ub ö b un Ein nel su: ee am Ran Kaiſer⸗ = Paffage, Kö inigs b 19. 0 kinderfleck. 4 0 von Mitgliedern d 2 5 von R. T. Angerer. 
wirthſchaft ſofort Stelle auf einem Milchkannengaſſe Nr. 8 Hochachtungsvoll RN De ae Nr. 5 Druck u. Verlag , A. W. Kafemaun 


W Be Sera bei Danzig. Näh. u. 8621 Sehenswerth. 1 Dania. 
urſt Z iind, in der Exped. d. Zig. erbeten. Localität für Familien geeignet. M. He yn. 5596) A. Rohde. | Gierzu eine Beilage. 


anſäſſ 


einige 1 1 Worte gebeten.“ 
e 


Beilage zu Nr. 16130 der Danziger Zeitung. 


friſ i „welche die Königin dem] nehmen Wittwe und ihres Schwagers; das Ganze 
fielen Aufna on tier ald und Bergluft gleicht mehr einem „Proverbe“ oder einer „Cauſerie“ 
dankt, und durch das völlig ergraute Haar, we ches] für die Bühne, als einer Novelle. Auch für dieſe 
ungeflochten und wenig lang getragen in vollen] Geſpräche haben die beiden Schriftſtellerinnen die 
großgelockten Partien an Schläfen, Ohren und Hals] Rollen unter ſich vertheilt. Die Einheit des Tons 
unter dem Schleier hervorquoll. Mit dieſem grauen | haben fie trotzdem in dem kleinen feſſelnden Kunſt⸗ 
Haar bilden die, wenn fie die Gläſer des Kneifers werk vorzüglich zu wahren verſtanden. Das Hof⸗ 
nicht bedecken, in Mngendfriſchem Glanze ſtrahlenden] fräulein zu meiner Rechten betheiligte ſich von Zeit 
großen lichtblauen Augen und die beiden Reihen] zu Zeit mit kurzen Zwiſchenbemerkungen in deutſcher 
herrlicher Zähne einen intereſſanten Contraſt. Sprache an unſerer Unterhaltung, und jeder Satz 
entſinne mich kaum je zuvor zwiſchen pr Menjen- | hatte Hand und Fuß, zeugte von ſcharfer Beobach⸗ 
lippen dieſe unſchätzbare Gottesgabe in gleich abio: | tung, von Klarheit und Klugheit im Urtheil über 
luter Vollkommenheit in Bezug auf Ton, Form Menſchen und Kunſtwerke. Spott und Bewunderung 
und Regelmäßigkeit leuchten geſehen zu haben, wie | waren da, wo ſie dieſelben ſpendete, durchaus 
zwiſchen dieſen der königlichen Dichterin. Nur die] verdient.“ 
erſten gnädigen Begrüßungsworte und Bangen ider Nach aufgehobener Tafel hat Herr Pietſch 
von ihr an mich gerichtet und von mir 0 ſchick zunachft eine längere Unterhaltung mit dem Könige, 
der herzlichen Theilnahme an dem herben Kehr et n welcher ihn dieſer über den Bau des Schloſſes 
des armen Fürſten Alexander ſeitens der Kön er Peleſch unterrichtet. Dann begiebt er ſich auf die 
wahr empfundener, ſchlichter Ausdruck gegeben, © „Aufforderung des Königs in das Thurmzimmer, in 
der Mufbruc zur Tafel dean Gejpräd; ein farben] welches ſich die Königin mit den Damien zurück⸗ 
ſiges Ende machte. Die Geſellſchaft trat in den gezogen hatte. „Die Königin hatte durch Frau 
benachbarten Speiſeſaal. Dr. Kremnitz und Frl. Majorescu bereits davon 
„Der König nahm vor der Mitte der Lang⸗ gehört, daß Turgenjew während ſeines halben 
ſeite der Tafel ur Linken der Gattin unſeres Ge⸗ Lebens mir herzlich befreundet geweſen ſei und ich 
ſchäftsträgers Magz die Königin ihm und dem viel und oft mit ihm zuſammengelebt hätte. Sie 
Fenſtern gegenüber; Herr v. Buſch zu ihrer Rechten; | wünſchte Näheres über ihn und unſere Beziehungen 
neben dieſem Frau Dr. Kremnitz. Mir ſelbſt m einander von mir zu hören und gab dabei ihrer 
war mein Seſſel zwischen dieſer „werthen] innigen Bewunderung für den großen Poeten ſchönen 
Collegin“ und der ſchönen Ehrendame der Königin, begeisterten Ausdruck. Wie Alles, was ich ſie 
rl. Livia Majorezcu, angewieſen, einem jungen | ſprechen hörte, war auch letzterer dabei durchaus 
räulein von prächtigem Wuchs, mit einem Paar frei von jenen Finlich gemachten, auf Stelzen 
lug und ernſt blickender, ungewöhnlich großer hell-] gehenden verſchnörkelten „Airs“, welche hohe 
1 Augen unter der breiten Stirn in einem und höchſte Damen gewöhnlich, beſonders aber 
icht bon edeln energiſchen Formen und dem bei dergleichen Gesprächen und Meinungskund⸗ 
ruhigen Ausdruck der Willenskraft und überlegenen gebungen über Dichter und Künſtler und ihre Werke, 
Intelligenz. Das hellbraune Haar war mit einem anzunehmen und zur Schau zu tragen pflegen.“ 
den Oberkopf dicht umgebenden Tuch ü Be 
Naben ee ar ee ale Gchange 155 ſein Wort löſen. Leicht täuſcht er fe hege dauer 
von Goldmünzen, blaue und weiße Perlenketten. Aber wie die raſch um 2 aufge eift fie die 
zar ac ae d be, ee eee ve been 
war reich mit Platt⸗ un reuz ickereien Kopfes, modellirt und zur Jubiläums⸗Ausſtellung] drin : ber M i 
: 2 x 4 gender erklingen ihre Rufe: „Lieber Mann, ich 
in rothen. in Bold. und gegeben hat. Ich konnte ihr mit gutem Gewiſſen 2 N Dich 


0 erſticke hier, laß mich doch heraus, ich ſehe 
die gute Meinung davon nur beſtätigen. Freilich 5 


nicht mehr!“ Er läßt ſich nicht beirren und arbeitet 
mochte ich nicht mit der Bemerkung zurückhalten, in wilder Haft weiter an feinem Werk. Schwächer 
daß keine Büſte und kein gemaltes Bildniß, auch 


und ſchwächer tönt ihre Stimme. Aber als das 
von des größten Meiſters Hand, eine wirklich ges | fteinerne Grab der Lebendigen längſt geſchloſſen 
nügende vollſtändige Anſchauung von der Er⸗ 


E 5 Ann . Weshalb und die Klage des en . Ne 1 
und ſchmeichelhaften Worten willkommen, daß ich e sel? en e Grunde ee e Mans uuaseoh 


| lange gerufen zu 
auf den Verſuch verzichte, dieſelben zu citiren. Von BEL keine Bine das ftrablende He Blau von Namen mit herzzerreißendem K 197 gerufen z 


g i f Erden. 
Sofia kommend war ich in der Lage, von Gegen: deſſ 0 au hören. Er findet keine Ruhe mehr au 
ſtänden erzählen ne Age friſchen An⸗ Ew. Majeſtät Augen, und weil weder Büſte noch] Als der Bau der Cathedrale vollendet iſt, kommt 


a lf jar, ichtigen. „Nicht 
ſchauen und Erleben Vorgänge und Perſönlichkeiten Wahr „i ac e d de Nele ſchönere 
ne ne ao N Könige, 1 Kirche könnteſt auch Du nicht mehr bauen?“ — 

umäniſchen, Intereſſe erregen un f “ 
ee konnten. So war die Unterhaltung ſchon in „Noch weit ſchönere, ſo viel Ihr wollt“, giebt der 
50 
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friſche zu genießen, mit der Herrin zu muficiven, zu 
malen, ihr Geſellſchaft zu leiſten.“ d⸗ 
„Während jene junge Dame, — eine echt ſi # 
liche Erſcheinung mit bräunlicher Geſichtsfarbe und 
einem leichten Flaum auf der Oberlippe, — dur 
den Wintergarten re um die Mappen 
zu holen, gab mir die Königin im Voraus eine 
Erläuterung jener Arbeiten. An jedem Grün 
donnerſtage würden in den rumäniſchen Kirchen 
vom Prieſter die Evangelien von der Paſſion aus 
einem Buch vorgeleſen, welches beſonders geſchmückte 
Abſchriften derſelben enthalte. Ein ſolches Evan⸗ 
gelienbuch, das zum Geſchenk für den Altar eines 
der a und berühmteſten Gotteshäufer des 
Königreiches in der Nähe des Fluſſes Argin be⸗ 
schaft 155 auszuführen, ſei ſie gegenwärtig be⸗ 
2 „Diefe Kirche iſt, wie die meiſten Dome des 
Mittelalters, ein ſagenumwobenes Heiligthum. An die 
Erbauung deſſelben knüpft ſich eine poetiſche Legende 
von innig rührender, tragiſcher Macht. Dem Bau⸗ 
meiſter ward verkündet, daß der Widerſtand feind⸗ 
licher dämoniſcher Mächte, welche die Vollendung 
ſeines Werkes hinderten, nur dadurch beſiegt werden 
könne, daß er das erſte Weſen, was er am Morgen 
zu ſeinem Bauplatz kommen ſieht, lebendig ein⸗ 
mauere. Dies Erſte iſt dann ſein eigenes ge⸗ 
liebtes junges Weib, das von zärtlicher Sehnſucht 
getrieben von ihrem fernen Wohnort zu ihm gepilgert 
kommt. Wie er es in der Ferne erkennt, be⸗ 
ſchwört er den Strom, zu verhindern, daß ſie hin⸗ 
überkomme, fleht den Himmel und die Erde an, 
den Gang der Geliebten zu hemmen. Aber die 
Bitten der nichts ahnenden Frau, Strom, Himmel 
und Erde mögen ſie nicht aufhalten auf dem Wege 
zu ihrem Gatten, ſind ſtärker. Kein anderes leben⸗ 
des Weſen kommt ihr zuvor. Mit Grauen ſieht 
er ſein Weib als das Erſte auf dem Bauplatz er⸗ 
ſcheinen und ihn freudeſtrahlend begrüßen. Er muß 


Ein Beſuch bei Carmen Sylva. 


Die Dichterin auf dem rumäniſchen Thron, 
Königin Eliſabeth, Tochter des Fürſten von Wied, 
ift in ihrem deutſchen Vaterlande in ſchönſter Weiſe 

opulär geworden, nicht allein durch ihre poetiſchen 

rbeiten, ſondern auch durch alles, was man bis⸗ 
her über den Charakter der Frau erfahren hat. 
Unter dieſen Umſtänden wird von beſonderem 
Intereſſe fein, was ein deutſcher Schriftſteller neuer⸗ 
dings über ſein Zuſammentreffen mit Carmen Sylva 
erzählt. Herr Ludwig Pietſch war unmittelbar 
nach dem revolutionären Staatsſtreich in Sofia im 
Auftrage der „Voſſ. 3 15 nach Bulgarien gereiſt 
und hatte bei ſeiner Rückkehr Gelegenheit, das 
rumäntjche Königspaar kennen zu lernen. Er berichtet 
darüber in der genannten Zeitung jetzt in einer 
Reihe von Artikeln „In Carmen Sylva's König⸗ 
reich“ und wir entnehmen denſelben dasjenige, was 
fich. auf fein Zuſammentreffen mit der Königin 
Eliſabeth bezieht. 

„Wenige Schritte führten uns zu der offenen 
Thür eines großen, langgeſtreckten Saales, mit 
vier hohen Fenſtern, an denen geſtickte Vorhänge 
von ganz zartblauem Seidenplüſch über den Spitzen⸗ 
ſhawls herabwallten; ein Stoff und Ton, der ſich 
in den Möbelbezügen und Drapirungen dieſes 
Raumes vielfach wiederholte. Thüreinfaſſungen, 
Getäfel, Decoration, Möbel, — alles in dieſem 
Raum war in einem nach individuellem Geſchmack 
behandelten und modificirten neumünchener Renaiſ⸗ 
ſanceſtil gehalten. Doch ich hatte wenig Muße, 
mich mit der Erſcheinung des Saales zu be⸗ 
a Die der Perſönlichkeiten, welche in 
demſelben in Gruppen beiſammen ſtanden, abſor⸗ 
birte zunächſt die Aufmerkſamkeit vollſtändig. Es 
waren etwa acht Damen verſchiedenen Alters in 
reichfarbigen rumäniſchen Natſonaltrachten, und 
ſechs oder ſieben Herren; nur zwei von ihnen in 
bürgerlicher Tracht, dunkelm Ueberrock und hellen 
Beinkleidern: Excellenz Buſch und Dr. Kremnitz; 
die anderen in glänzenden militäriſchen Uniformen. 
Der eine dieſer Offiziere, eine nur mittelgroße Ge⸗ 
ſtalt mit ſcharfgeſchnittenem Geſicht, kurzem ſchwarzen 
Vollbart und Haar, trat mir gleichzeitig mit dem 
deutſchen Geſandten raſch einige Schritte ent egen 
und reichte mir die Hand mit freundlicher Begrüßung. 
Es war ia Ohne meine etiquettemäßige 
Vorſtellung a zuwarten, redete mich der König an 
und hieß mich in ſeinem Hauſe mit ſo gütigen 


f ges udn Data e y mit d ee ee eee 
König mich & er Gruppe der Damen führte, um . au ua Bat 
Ges 2 it der . ſiehl'den Mei ber vom Hach der Cathedrale in die Tiefe 
en en 20 155 1 26 5 em Wohlgefallen konnte ich mich überzeugen, uſtürzen, neh er dort zerſchmettere. Man thut nach 
Deviſe „von dito et ider 1 erf. 95 n Nov llen d ; ieſe gleichmäßige und vollkommene Schönheit 15 Befehl und noch im Sturz hört der Un⸗ 
und Ronianen Carm 8 ul N beat aug! en 5 . zwegs nur 9 die Vorderglieder, der ſelige der Geopferten Stimme klagend feinen Namen 
Be de Ol ae e ee VVV 
ut , und ur RR 5 Er ER eſe Sage er 5 ö 
eben e i äuleins. Die 15 böre ich, daß man behauptet, dies Beſte, dies derſelben in tleſſter Seele ergriffen und hingeriſſen. 
önigin, ebenſo wie e ber eiben deutschen Lehe] wirklich Gute, was ich habe, ſei nicht mein eigen.“ ] Sie ſprach in ſteigender Erregung. Sie malte mit 
Damen, trug ſtatt des Kopfpuzes einen | Beid 5 Kremnitz! „Daß die Königin nicht nur dichteriſch begabt | dem 1 a cn 8 fe 5 ald 
feinen, mit goldenen Pünktchen durchſtickten weißen hat ſich thätig it, ſondern auch mit hervorragendem e 1 8 + in an hre Nane 
n en pie 5 9 Pe en Haun pft eee ed bie kit end kauf ge: 5 ſchienen immer größer und ſtrahlender 
ultern drapirt war. Ihre wohlgeformte, i bannt von der 
für eine Frau ziemlich ho zu werden. Ich lauschte wie ge 
kleidete bu nach Schnitt und er 1 i Macht dieſes Zaubers. ; 
ſchilderte rumäniſche Nationalcoſtüm vortrefflich: „Das brünette Fräulein war zurückgekehrt mt 
der Oberrock oder die rückſeitige Schürze aus zart⸗ einer Mappe und einem Reißbrett, welches mit 
Guster Flberbureiirtten Damaſt vom farbigen ea untollenheen Blatt De Sr NE 
tut! abtwärtg über dem bi annt war. Dieſe beitand au a 
Bruſt, Hals, rel 19 ee An 1 Folioformat. Jedes war nach der Art früh⸗ 
Hale zen aus feinem, weichfließenden, weißen lian an 11 05 Danuferipie son Ta 
an lol, 3 aus e en und kunſtvollſten Ar 
he oblkeitunte Beh nie der an Der Mur goldenen altrumäniſchen Schriftzeichen auf einem 
Kiel eingejenkten Nase und den merkwürdig tief Grunde von immer anderen Farben bemalt und 
lialendon Augen, mit einer kleinen Narbe auf der umgeben von Randbildern, Kopf: und Schlußleiſten 
Unten Wange überraschte mich durch die zarte und in Farben und Gold. Meiſt rein ornamentale 
Fr ͤ Ä... TEN EEE 2 a LAN — W 
le : Das 1 uc dcn e 115 
ie Schri i „Tempelſchänder!“ rie amals — 
Au au ji Scriftfellerin, * 1 kaum flügge gewordenes Studentlein — gen 
e lee ae del er en de d ae 
Jan nber Ste ben famoſen Artikel ejenigen, die, ; 
Norden, 75 weibliche FE RAR AR 155 A Nd 1 
oetor? fragte mich vor einiger Zeit ein literarisch ich, ohne Verſtändniß für ihre 5 önheit, 
kurt Bang ungebilbeter dre in ihren Räumen einzurichten, als wären ſie an 
ganz ungebildeter Freund, als ich ihm einen der Snraße belegene Markthallen. Frau Hutzlers 
Perſonen „jackeln“ und „ſchwabbeln“, bei ihr 
„tadern” die Wagenräder über das 17 der 
Straßen, welche ſie „durchfährt“. Sie läßt ein Kind 
zum Schlafengehen herrichten (das arme!) und ein 
anderes bébé von ſeiner Mutter, deren „omindjes 
Herz“ ihr Uebles weiſſagt, in die Arme „raffen“. 
Auch kennt ſie kein langſames Gehen, ſondern ſie 
„ſchiebt ſich“ von einer Gruppe zur anderen und 
„umkrallt“ die Hände, die ſie umklammern ſollte, 
u. ſ. f. Man wird mir einwenden, daß ſie Ameri⸗ 
kanerin ſei und als ſolche immerhin nicht ungewandt 
die Sprache ihrer zweiten Heimat beherrſche. Nun 
wohl! Wenn aber ein Ausländer in einem anderen 
Staate Bürgerrechte verlangt, ſo muß er ſich den 
in dieſem Lande herrſchenden Geſetzen unterwerfen. 
Ausnahmegeſetze giebt es nicht für den Fremden. 
Abgeſehen hiervon habe ich mich mit aufrichti⸗ 


Bi 8 
en Arztes jenes Namens, und um⸗ 


guten Eindruck zu hinterlaſſen, und ich war im Be⸗ 
griff, mich zu verabſchieden. ; 
„Der Himmel behüte mich!“ ſprach er im Ton 


Frauen, auch mit der Feder, in die Kinderſtube 
verweiſt? Er, der Verfechter der Freiheit und Gleich⸗ 
heit, beſchränkt ſie auf dieſen Ort als den einzigen, 
in welchem fie in jeder Beziehung Lorbeeren ernten | einer aufrichtigen Theilnahme. „Was für einen 
können? wunderbar gut conſtruirten Magen muß ein 
„Erlauben Sie mal“, ſagte ich ein wenig er⸗ Kritiker beſitzen, um all diefes. JGeſchrei 
regt. „Wie kann denn ein vernünftig und groß] dauen zu können!“ e Kae de, N 5 
denkender Menſch verlangen, daß alle Vögel das⸗ „Es it wahr!“ ſagte ich, mit melancholiſcher 
ſelbe Lied ſingen ſollen? Ein jeder pfeift, wie ihm] Selbſtbefriedigung ihm zuſtimmend, indem ich mich 
der Schnabel gewachſen iſt. Der eine zwilſchert, der [erhob und nach meinem Hute griff. „Allein der 
andere krächzt, der dritte ſteigt jubilirend himmelan.] Appetit leidet dennoch darunter. Um ihn aufzu⸗ 
Soll nun eine Nachtigall oder eine Lerche die⸗ ſchen, nehme ich täglich eine Doſis Schiller, 
ſelben Töne erſchallen laſſen wie eine Droſſel?]Leſſing oder Goethe. Die Klaſſiker ſind ſozuſagen 
Soll eine Louiſe von Francois, eine Marie] das geiſtige Karlsbad, aus dem ich jedes Mal 
von Ebner⸗Eſchenbach, die mit kundiger Hand auf zu neuen Leiden zwar, aber doch geſtärkt zurückkehre. 
allen Saiten des menſchlichen Herzens volle und „Ju neuen Leiden! wiederholte mein Freund 
tiefe Klänge anzuſchlagen weiß — Jol fie ſich auf] mit Lebhaftigkeit. „Und wer verſchuldet fie? 
die eine beſchränken, auf der es Frau Hutzler mög⸗ | fragte er, während er mir die Hand zum 
licherwelſe zur Meiſterſchaft gebracht hat? So laßt Abſchied reichte. „Nordau ſagt es Ihnen: 
ihnen doch Freiheit! Zugegeben, daß viele von ihnen Es find die Weibſen, die Heldinnen von der Feder.“ 
beſſer daran thäten, ſich nur im Verborgenen hören | Triumphirend blickte er mich an. Hirt $ 
zu laſſen.“ „Sie irren, erwiderte ich möglichſt kaltblütig, 
„Aber die Weibchen der Vögel laſſen ſich über⸗ Aus die wiederholte Berufung auf ſeinen neuen 
haupt nicht im Geſang hören“ wandte mein Freund | Heiligen mich zu ärgern begann. „Die beiden Ge⸗ 
mit ſchlauem Lächeln ein. „Mulier taceat heißt es] ſchlechter haben zu gleichen Theilen meine Qualen 
in der Ornithologie. Sie helfen das Neſt bauen, auf dem Gewiſſen.“ Und gelaſſen empfahl ich mich. 


kurzen Beſuch abſtattete. 
ch verneinte. „Er iſt mir nirgends zu Geſicht 
gekommen“, erwiderte ich. 

„Mann der Wiſſenſchaft!“ rief der Hausherr, 
„warum verichmähen Sie es, die Berliner Zeitungen 
zu leſen! Ich ſage Ihnen, der Nordau iſt ein 
prachtvoller Menſch. Der hat es den Blauſtrümpfen 
ztüchtig“ gegeben. Goldene Worte hat er geſprochen, 
Dockor, und alle mir aus der Seele.“ 

Ich betrachtete meinen Freund, wie er ſchmun⸗ 
zelnd daſaß und ſich vor Vergnügen die breiten 
Hände rieb. Ich wußte, daß er nicht frei von Vor⸗ 
bee e Ben 

„und das Beſte iſt“, fuhr er fort, „daß der 
ſchlaue Kerl dieſen Brandartikel als Ported für 
das Buch einer Dame benutzt hat, die ihn um 


utzte. 
„Wie!“ ſagte ich, mich emporrichtend. „Lebt er 


' fie verſchönern dem Männchen das Leben ſie füttern „Kurze Zeit darauf wurde mir das Buch: | gem Vergnügen in dieſe neun zum Theil höchſt an⸗ 
denn nicht in Paris? Als ein halber Franzo e? U i — fi igen - „Klei „Aus dem Kinderleben von] muthenden Erzählungen vertieft. Eine Fülle feiner 
iſt ſo von aller Galanterie verlaffen daß 15 En Denen, abe u e ae ua den Beobachtungen aus dem Kindesleben iſt in ihnen 


Aergerlich über mich ſelbſt, daß ich gerade dieſes Sara Hutzler. Mit einer Vorrede von Max 
Gleichniß gewählt, noch egen en daß | Nordau (Berlin 1886. J. J. Heines Verlag)“ zur 
ich ad absurdum geführt worden, rief ich bibiger, | Kritik eingeſchickt. Geftiſen lic überſchlug ich die 
als es ſonſt meine Art iſt: „Es iſt, um auf die Vorrede. Ich zog es vor, fie mir zum Nachtiſch 
Bäume zu klettern! Leben wir denn in Neſtern? aufzubewahren, um dem Gericht, zu dem die Ver⸗ 
Hat die Natur den Menſchen etwa mit einem Vogel-] faſſerin mich lud, volle Gerechtigkeit widerfahren 
hirn begabt?“ Ein Blick auf das betroffene Geſicht ] laſſen zu können. Ich zögere nicht, anzuerkennen, 
mir gegenüber ließ mich einlenken. daß die zierliche Form, in der fie es vorſetzte, das 
. „Sie kennen meine Anſichten über die Roman⸗ Verzehren zum Genuß machte. Wenn nur die zarten 
literatur der Gegenwart, lieber Freund“, ſagte ich | Hände etwas glimpflicher mit der deutſchen Sprache 
beſänftigend. „Sie wiſſen, daß dieſelben nicht] umgegangen wären! Aber fie zauſten an ihrem 
allzu optimiſtiſch find. Es wird meines Erachtens 8 Leibe, an dieſem ſchön gegliederten Gebilde, 
mehr Schund producirt, als ſich mit einer gerechten [daß es mir gelegentlich ſchwer wurde, die für die 
Weltordnung in Einklang bringen läßt. Wie oft | obective Beurtheilung eines Buches nöthige 
überfällt mich ein Grauen, wenn ich, aus dem | Stimmung ſchnell wieder herzuſtellen — „herzu⸗ 
Gymnaſium heimkehrend, die Blüthen moderner | ſetzen“, würde Frau Sara Hutzler ſagen. Denn 
Epigonen Phantaſie in Maſſenanhäufungen von daß ich es nur geſtehe: Die deutſche Sprache iſt 
drei⸗ bis vierbändigen Romanen auf meinem | mein — des alten Junggeſellen und noch älteren 
Recenſionstiſch gewahre.“ Schulmeiſters — einziges Steckenpferd, und jebe ich 

Meine ſachliche Ruhe hatte beſchwichtigend auf fie miß handelt, ſo zieht in meine Bruſt ein ähnliches 
meinen Freund eingewirkt, wie ich mit Vergnügen Gefühl, wie es mich einſt, auf jener Stätte herr⸗ 
bemerkte. Ich liebe es, bei meinem Abgang einen I lichen Deutſch⸗ und barbariſchen Frankenthums 


Dame indirect zum Zielpunkt des allgemeinen Ge⸗ 
ſpöttes macht? Er erfüllt ihre Bitte und greift fie, 
indem er es thut, in ihrem Berufe an? Das iſt, 
als wenn mir Einer in der Sylveſternacht „Proſit 
Neujahr“ zuruft und mir zur Bekräftigung ſeines 
ee gleichzeitig den Hut über die Ohren 


„Fehlgeſchoſſen!“ rief mein Freund entzückt 
über meine Kurzſichtigkeit. „Frau Sara Hutzler — 
Sie wiſſen wohl: die Amerikanerin, die den Kainz 
vom Deutſchen Theater geheirathet hat — hätte 
lich im Gegentheil keine feinere Reclame wünſchen 
as .  Shre ſämmtlichen Colleginnen werden in 

cht und Bann gethan und nur ſie wird geprieſen, 
weil ſie die einzige Domäne, die es, nach Nordau, 
für die weibliche Feder giebt, mit feinem Tack er, 
kannt und für ſich gewählt hat.“ 

„Und dieſe wäre?“ 

A ae g 
8 ar e eraus, das Wort. Aber hatte 
ich recht gehört? Max Nordau iſt es, = die 


niedergelegt und zwar mit ſo feſſelnder Naturtreue, 
daß die Geſtalten nicht als Schatten an uns vor⸗ 
überhuſchen, ſondern ſich als lebefähige Weſen vor 
unſer inneres Auge ſtellen. Ob ſie lachen oder 
weinen: mit ihren Unarten und ihren herzgewinnenden 
Seiten — wie fie da find — rühren, erfreuen und 
gefallen fie uns. Dieſes plaſtiſche Herausarbeiten 
der Figuren iſt ein Vorzug, den ein alter Kritiker 
wohl zu ſchätzen weiß. Wie oft gemahnen mich die 
Geſtalten anderer — auch berühmterer Schriftſteller 
masculini generis — an jenes beliebte Knabenſpielzeng: 
die Zinnſoldaten, die ſch ohne die dritte Dimenſion 
behelfen müſſen. £ 5 
Nur ein liebenswürdiges Gemüth konnte dieſe 
Schilderungen aus der Welt der kleinen Menſchen 
zu einer ſo anſprechenden Lectüre geſtalten. Be⸗ 
ſonders die Novelette: „Unſer Erſtes“, in der die 
junge Mutter den erſehnten, vor wenigen Stunden 
zur Welt gekommenen Sprößling mit Mißtrauen 
auf feine normale Körperbeſchaffenheit hin 
betrachtet und ihren glückſtrahlenden Gatten 


ee 


Sompofitionen bald in byzantiniſchem, bald in 
romaniſchem, bald auch wohl in perſiſchem und 
arabiſchem Stil oder doch an letzteren anklingend. 
Nur ausnahmsweiſe find auf einzelnen wenigen 
Blättern kleine figürliche Darſtellungen, mit 
Gruppen von Halbfiguren aus der heiligen Ge⸗ 
ſchichte, theils Copien, theils originale Com⸗ 
poſitionen der königlichen Künſtlerin, den um⸗ 
rahmenden Ornamenten oder den Schriftzeilen 
eingefügt. Ich war überraſcht durch die Fülle der 
Erfindung und das ſichere Stilgefühl in dieſen 
ornamentalen Umrahmungen. Der vollendete natür⸗ 
liche und durchbildete Geſchmack in der Farhen⸗ 
gebung und im Arrangement Far Blattes freilich 
entſprach nach Allem, was ich bereits in dem Schloß 
und an dem Koſtüm der Königin geſehen hatte, 
nur meinen ſicheren Erwartungen. In ſinniger, 
ebenſo künſtleriſch als poetiſch anmuthiger und be⸗ 
deutſamer Weiſe hatte dieſelbe die meiſten Motive 
ihrer ornamentalen Compoſitionen der lebendigen 
Pflanzenwelt des Peleſchthales, den Blättern und 
Blumen entlehnt. Aber keine derartige Bildung iſt 
nach dec ehemals bei uns vielverbreiteten, ſehr ver⸗ 
werflichen Manier in ihrer einfach abgeſchriebenen 
natürlichen Geſtalt verwendet, ſondern jede iſt, dem 
gewäslten Charakter der betreffenden Compoſition 
angemeſſen, ſtreng und conſeguent ſtiliſirt. Die 
Farbencombinationen jedes Blattes ſind bei aller 
Mannigfaltigkeit der Einzelnen von durchweg gleich 
edler Pracht und Feinheit. 


Bekanntſchaft mit Geſchichte und Sage abgeſehen 
wird, bei einigen Kenntniſſen des Laleniſchen 5 55 
mit Zuhilfenahme eines lateiniſch deutſchen Lexikons 
ſich erklären läßt. Ueberdies dürfte leicht das Ge⸗ 
dächtniß des Lernenden überladen werden, den man 
nöthigte, ſich zu merken, daß der Name Eupatorium 
auf Mithridates Eupator, König von Pontus, 
weiſt, der eine Pflanze Agrimonia Eupatoria, die 
übrigens mit unſerem Eupatorium keine Aehnlichkeit 
beſitzt, zuerſt gegen Leberleiden gebraucht haben ſoll. 

Die 14 Namen der 3. Gruppe, welche ſich auf 
das Stammland beziehen, bezeichneten zum Theil 
urſprünglich ganz andere Pflanzen als gegenwärtig. 
So wächſt nicht die Preißelbeere (Vaccinium Vitis 
idaen), ſondern nur die Blaubeere auch auf dem 


Berge Ida. 

Durch die Kenntniß der Etymologie des 
Wortes Aposeris (nicht als Salat zu brauchen, 
d. h. ohne genießbare Blätter) iſt nichts gewonnen, 
wie denn auch die übrigen Namen aus der 
4. Gruppe, welche die Brauchbarkeit als Nahrungs⸗ 
mittel für Thiere und Menſchen andeuten, wenig 
die Sache treffen. Cracca (die Vogelwicke) ſoll mit 
dem Worte „Schreien“ eee und zwar 
deshalb, weil die Samen gern von ſchreienden 
Vögeln gefreſſen werden. 

Wenn auch die 8 Namen der Gruppe 5, 
welche auf die Verwendbarkeit zu anderen 
fia, i ke Aigen e doch augen 
i 0 ſind, ſo kennzeichnen ſie doch wenig die Pflan 
„Als der Augenblick gekommen war, wo der und Niemand wird behaupten, mit de Eee 
König und die Königin ſich zurückzuziehen und die] des Namens Kenntniß der damit belegten Pflanze 
Gäſte ſich zu verahſchieden pflegen. entließen mich erreicht zu haben. * 
die Majeſtäten in huldvoller Weiſe, mit der Ein⸗ Der des Griechiſchen Kundige erfährt aus den 
ladung, mir nun das Innere ihres Schloſſes in | Gattungs⸗ und Artennamen der 6. Gruppe 
allen Theilen nach Belieben anzuſehen.“ Hr. Pietſch daß die betreffenden Pflanzen Arzneimittel find 
char ſeinen intereſſanten Bericht mit einer Be⸗ oder arzneiliche Wirkung haben, muß ſich aber 
chreibung des Schloſſes, durch das er das Glück gleichzeitig merken, daß nur 3 der 34 Heilpflanzen 
hat von zwei reizenden jungen Damen aus der heute noch „officinell“ ſind. Die Kenntniß der Be⸗ 
Umgebung der Königin geführt zu werden. deutung ihrer Worte iſt daher für den Botaniker 


r FUREEEN TEE BESTE TEE FREE | thlos 6 ſchicht⸗ 
"Die Bedeutung des Griechiſhen für dus denn, Anterefe, Dag übrigens das gene 


lichem Intereſſe. 
Verſtänduiß der Pflanzennamen“ 


von Dr. W. Petzold, Oberlehrer in Braunſchweig. 1886. | geglaubt haben. 
Die Frage, ob der Schüler wie der Studierende 
bei der Beſchäfligung mit den Naturwiſſenſchaften 
die Kenntniß der griechiſchen Sprache ohne Nach⸗ 
theil entbehren könne, hat ſchon vielfache Behand⸗ 
lung gefunden, in den letzten Jahren I erit in 
To eingehender und ausdauernder Weiſe und zwar 
auf ſtatiſtiſcher Grundlage, daß jeder Vorurtheils⸗ 
freie aus den bezüglichen Abhandlungen eine be⸗ 
ſtimmte, ja überzeugende Antwort erhalten kann. 
Die e giebt uns ſowohl Schwalbes Verſuch „Das 
Griechiſche in Beziehung zur wiſſenſchaftlichen . 
Nomenklatur“ (Pädagogiſches Archiv 1884 Nr. 2) | Ammophila jedes Gewächs, welches Sandboden 

als auch der des Oberlehrer Pr. W. Petzold mit liebt, verſtehen. 5 
dem Titel, der die Ueberſchrift zu dieſen Zeilen Der deutſche Name drückt in dieſen Gruppen, 
bildet. Es ſei geftattet, einiges aus der großen | wie in der folgenden 10. Gruppe, deren Namen 
Menge des intereſſanten, in dem letzt bezeichneten Vergleiche namentlich mit Thieren und Pflanzen 
Werke enthaltenen Materials mitzutheilen. Unſer enthalten, Bab i 
Autor hat ſämmtliche in Garckes Flora Deutfchlandg | fo Maiblume, Gipskraut, Fichtenſpargel, Te 
vorkommenden Pflanzennamen einer ethmologiſchen blume, ferner Fuchsſchwanz, Hornkraut, Krähe 
Zergliederung unterworfen und ſomit ſehr brauch⸗“Hundszunge, Natterkopf, Reiherſchnabel, Bogelfu 
bares Material für die endgiltige Entſcheidung der [Bocksbart u. a. 105 
eingangs erwähnten Frage geliefert. Garckes Flora Unter den Namen, welche Vergleiche mit Pflanzen 
enthält ungefähr 3000 Namen, welche meiſtens betreffen, findet man 29 mal ſolche mit der Endung 

lateiniſchen Urſprungs find, während nur etwa der | ides und ihr Verſtändniß iſt, dann lediglich ve 
vierte Theil dem Griechischen entſtammt, und ſelbſt der Kenntniß der Pflanze abhängig, auf wele 
bei dieſeu läßt ſich in Folge des lateinifchen ſich beziehen. 9 der in dieſem Abſchnitte 
Mäntelchen, das faſt ſämmtlichen Gattungs⸗ und delten Gattungsnamen find mit chamae (1 
Artennamen umgehängt it, oder wegen ander⸗ | 5 weitere mit pseudes (falſch) zuſam je 
weitiger Verunſtaltungen der griechiſche Urſprung finden in dieſer Gruppe al 

nicht immer deutlich erkennen. wähnte Sternchen; die betreffend 

Die erſte der 12 Gruppen, in welche der Ver: alſo leicht in jedem guten lateiniſchen 

faſſer geſtützt auf ſehr eingehende Literaturftudien | finden. 1 
jene Pflanzennamen griechiſchen Urſprungs ſtellt, Die größte Beachtung verdient die 11. Gr 
trägt die Ueberschrift: Griechiſ he Pflanzennamen, denn die darin enthaltenen Pflanzennamen dr 
die noch nicht erklärt ſind oder aus einer anderen eine Eigenſchaft aus und zwar häufig, wie 
vorgeſetzte Kreuz angiebt, eine nicht unweſen 


Sprache abgeleitet werden. b 

Unter ihnen finden wir das Wort Prunus Nachweislich entſtanden die 187 Namen 
(Pflaumenbaum), das vielleicht aſiatiſchenlrſprungs, Gruppe, etwa der 4. Theil aller dem Griech 
anderen Erklärern zufolge vom lateiniſchen pruina 
(Reif) abgeleitet iſt, der ſich auf den reifen Pflaumen 
findet Da unter die Gattung Prunus auch die 
reifloſe Kirſche fällt, bleibt die Erklärung dieſes Wortes 
wie der meiſten anderen der erſten Gruppe ohne kritiſchem Auge die Gattungsnamen Malachium und 
jede Bedeutung für das Weſen der bezeichneten | Malaxis, die heide Beziehung zu malakos (weich) haben, 
Gegenſtände. Auf Perſonen der Sage und Ge | und hört i 
ſchichte beziehen ſich 10 Namen, denen ſämmtlich 
ein Sternchen vorgeſetzt iſt, welches wie überall in die Umgebung der Wurzelknollen bezieht (jene kleine 
der Abhandlung anzeigt, daß das Wort auch ohne Orchidee wächſt verſteckt in Torfmoos⸗ (Sphagnum) 
Kenntnitz des Griechiſchen, ſelbſt wenn von einer Wäldchen), jo wird man zugeben mü daß niı 


aß nicht 

mit ihren Befürchtungen anſteckt, bis ein Blick Ruhe. 
in die Augen ihres Kindes ſie jedes andere ihren eigenen, 
Gefühl über der mächtig hervorbrechenden 
Mutterliebe vergeſſen läßt, iſt von ſo entzückender 
Natürlichkeit, daß „Unſer Erſtes“ wohl als ein 
kleines Cabinetſtück in ſeiner Art zu betrachten iſt. 
Wie ich überhaupt nicht anſtehe, zu erklären, daß 
Frau Sara Hutzler in ihrem kleinen Genre wenn 
55 Größe, ſo doch eine hervorragend tüchtige 
{ 0 

Zu dieſem Reſultat gelangt, wandte ich mich 
der Vorrede zu, mit der ihr „Freund und Genoſſe 
11 Apoll“ ihre Erzählungen eingeleitet hat. Ich las, 
Und als ich geleſen hatte, heftete ſich mein Blick 
unwillkürlich noch einmal auf den Namen Nordau, 
als wolle er ſich vergewiſſern, daß er nicht geirrt. 
Hatte wirklich die Hand des Verfaſſers der, Conven⸗ 
ttonellen Lügen“ dieſe Zeilen geſchrieben? Die Hand 
wohl; aber ein anderer Geiſt hatte ſie hier geführt, 
ein anderer dort. Der Freund des Schwächeren, der 
Kämpfer gegen die Herrſchaft des Vorurtheils hat 
1 auf die Seite der Gegner geſchlagen und 

„Ich geſtehe ohne Schwierigkeit (ö), daß i 
ſelbſt trotz allem Bemühen, dem Triebe keinen Sieg 
über die Einſicht zu geſtatten, zu jenen gehöre, die 
ſich durch das weibliche Geſchlecht des Verfaſſers 
vom Leſen und unbefangenen Würdigen eines Buches 
übſchrecken laſſen.“ 

Ein testimonium panpertatis in der That, 
nachdem er wenige Zeilen vorher erklärt hat: 

„„Vorurtheile find immer ungerecht und es 
bleibt grauſam, eine hundertſte Schriftſtellerin, die 
vielleicht eine ſtarke und eigenartige Begabung hat, 
ungehört zu verurtheilen, weil man ſich vorher an 
neunundneunzig Stümperinnen ekel geleſen hat.“ 
Und weiter: „Es iſt menſchlich, ſich von ſchmerz⸗ 
lichen Erfahrungen in der Vergangenheit zu vor⸗ 
ſichtiger Zurückhaltung gegen Neues, noch nicht 
Erprobtes beſtimmen zu laſſen“ 

Mich wundert, daß Herr Nordau, der Mann 
der fortſchrittlichen Bewegung, überhaupt noch ein 
Zuch, außer ſeinen eigenen und den Schriften 
anderer, mehr oder minder als er berühmter 
Koryphäen in die Hand nimmt. Denn ein Feder⸗ 
ſt ich durch die weibliche Endung und mit genau 
derſelben Berechtigung ſtehen „neunundneunzig 
Stümper“ da. Daß es ſolche giebt — dagegen 
kann ſich ſelbſt Herr Nordau nicht völlig ver⸗ brief, Ein lebhaftes Gefühl für das Schöne ver⸗ 
schließen. Aber wie erklärt er dieſe unleugbare einigt ſich in ihm mit einem unbeſtechlichen Sinn 
Thatſache? „Ou est la femme“? fjagt er mit kühler für das Wahre. Sein Kennzeichen aber iſt das 


7. Gruppe ſind ſo allgemeiner Natur, daß ſie zu 
ſchnelleren Erkennen einer Pflanze faſt ee 


Jahreszeiten beziehen, und der 9. Gruppe, die auf 
die Beſchaffenheit des Bodens, in dem die Pflanzen 
gedeihen, oder auf ihren Aufenthaltsort gehen. 
Unter den Wörtern Heleonastes, Elodea, Heleocharis, 
Tenageia kann man jede Sumpfpflanze, unter 


war, hervorſtechende Eigenſchaften in den Gattu 


ſondern auch 


entfremden dem Roman die beſſeren Leſer und 
zwingen den Schriftſteller, ſeine Schöpfungen auf 


des allein noch 
herabzuſtimmen.“ 


als eine des Mannes nicht würdige 
trachtet. Außerdem aber — haben nicht Freytag und 
Heyſe, Wildenbruch und Frenzel, Gottfried Keller 
und Spielhagen für ihre Schriften Leſer gefunden, 
die ihrer werth waren und ſie zu ſch 
Es ſcheint alſo doch Leute zu geben, deern geiſtige 

Conſtitution ge gegen das Contagium des gefähr⸗ 
lichen „Blauſtrumpf⸗Bacillus“, wie ich ihn Herrn 


macht. as alſo hindert den männlichen Autor 
ſich an dieſen Kreis des leſenden Publikums zu 
wenden, als vielleicht — Mangel an Begabung oder 


an Bildung? 

Wie ich bereits angedeutet habe, 
ich im Allgemeinen kein runs der modernen 
Romanſchriftſteller — beiderlei Geſchlechts. Täglich 


danke ich meinem Geſchick dafür, daß es mich 
der zu ſeiner Befriedigung Ströme ſchwarzer Tinte 


Herr Nordau! 
landläufigen Blauſtrumpf⸗Arbeit“ beklagen, daß 
ſie „unwahr, engherzig und ohne Selbſt⸗ 
ſtändigkeit“ ſei: läßt ſich daſſelbe, nicht Wort 
für Wort auch auf das Gros der männ⸗ 


der 
Kuh“. Denn Viele ſind berufen, aber Wenige ſind 


beiden Geſchlechtern zuſammenſetzt. Der Reichthum 
eines ſolchen „Auserwählten des Geiſtes“ iſt die 
Welt ſeiner Gedanken, iſt die Wärme und Tiefe 
feiner Empfindung. Seine Geſinnung iſt ſein Adels⸗ 


. Daß übrigens das harmloſe 
Gras Holeus wirklich Dornen aus dem Fleiſche zu 
ziehen vermag, wird wohl Niemand Plinius ernſtlich 


Die Bezeichnungen allgemeiner Bedeutung der | 
beitragen, jo Adoxa (unberühmt, unſcheinbar), 


Thalictrum (grüne üppig). Das letztere gilt auch 
von den Namen der 8. Gruppe, die ſich auf die 


daſſelbe aus wie der griechiſche, 


i jugendlicher Unbeſonnenheit den naheliegenden Vergleich 


entſtammenden Pflanzennamen, meiſtens in der 
neueſten Zeit, in der man mehr denn früher bemüht 

3: | 
und Artennamen auszudrücken. Betrachtet man mit N 


dabei, daß im erſten Falle die ganze 
Pflanze weich iſt, im letzten dagegen weich f f f 


Die Frauen tragen die Schuld nicht nur 
5 an den minder⸗ 
werthigen Productionen männlicher Autoren. „Sie 


den tiefen Grad des Verſtändniſſes und der Bildung 
für ihn vorhandenen Leſerkreiſes 


Ich für mein Theil habe den Verſuch, eine 
Schuld von den eigenen Schultern abzuwälzen, um 
ſie anderen Leuten in die Schuhe 1 ſchieben, ſtets 

eigheit be⸗ 


ätzen wußten? 


Nordau zu Gefallen nennen will, unempfindlich 


bin 


zum Gymnaſiallehrer beſtimmte, ohne mir den 
qnaſi ſchöpferiſchen Drang in die Bruſt zu legen, 


und zahlloſe Rieß unſchuldweißen Papieres braucht. 
Aber die Gerechtigkeit muß man ſich doch wahren, 
as Sie als die Schwächen „der 


lichen literariſchen Tagelöhner anwenden, denen 
Roman auch nichts weiter iſt, als „die milchende 


auserwählt. Und nicht nur in der Geſellſchaft, 
ſondern auch in der Literatur giebt es eine Elite, 
jene kleine Minderheit Bevorzugter, die ſich aus 


die Wortkenntniß zur Sachkenntniß, ſondern umge⸗ 
kehrt die Kenntniß der Pflanze zur Wort erklärung 
verhilft. Bei kritiſcher Sichtung dieſer Gruppe 
bleiben 71 wirklich treffende und treffliche Be⸗ 
zeichnungen übrig, zu deren Verſtändniß 45 Haupt⸗, 
23 Eigenſchafts⸗, 5 Zahlwörter 1 Umſtands⸗, 
1 Zeitwort ſowie eine Vorſchlags⸗ und eine End⸗ 
ſilbe erforderlich ſind. So eringe Kenntniſſe des 
Griechiſchen geſtatten eine ſelbſtſtändige Deutung 
der Pflanzennamen, welche für die ſyſtematiſche 
Botanik nicht werthlos find. 

Ungefähr 13 der 38 Quartſeiten umfaſſenden Ab⸗ 
handlung nehmen die Pflanzennamen mit ihren 
Erläuterungen ein, welche noch nicht hinreichend er⸗ 
klärt ſind. Man kennt bei 52 von ihnen das Ab⸗ 
leitungswort, iſt jedoch nicht im Stande, ſeine Be⸗ 
iehung zur Pflanze unzweideutig feſtzuſtellen. Hier 
I wieder durch die Kenntniß des Griechiſchen für 
die leichtere Einprägung der Pflanzenmerkmale 
nichts erreicht. 

Etwas über 200 Pflanzennamen (36 Proc. 
ſämmtlicher dem Griechiſchen entlehnten) erlauben 
eine mehrfache Deutung. Wer dieſem Uebelſtande 
abhelfen und Gründe für die eine oder andere 
Veutung ſammeln will, muß über ein größeres 
Maß griechiſcher Kenntniſſe verfügen, als ein 
preußiſches Gymnaſium ſeinen Abiturienten mit⸗ 
giebt. Dieſe Arbeit, ſo mühevoll und wenig nutzen⸗ 
bringend fie iſt, erfordert neben vollem Beherrſchen 
der ſyſtematiſchen Botanik ein feines Verſtändniß 
der griechiſchen Sprache, da es gilt zu den dürftigen 
Beſchreibungen der alten griechiſchen Schriftſteller 
die betreffenden ehemals in dem Bereich der Beob⸗ 
achtung griechiſcher Naturforscher wachſenden Pflanzen 
zu finden. Es kann daher, wie Petzold auf Seite 35 

ſeiner Abhandlung ſagt, die Deutung der ſchwie⸗ 
rigeren Pflanzennamen ebenſo wenig Sache von 
einem Botaniker ſein, welcher vom Griechiſchen nur 
wenig verſteht, als von einem einſeitigen Philo⸗ 
logen. Wer nicht über gründliche philologiſche und 
gleichzeitig gründliche botaniſche Kenntniſſe verfügt, 
wird auf die ſelbſtſtändige Deutung verzichten 
müſſen und feine Zuflucht nehmen etwa zu Jürgens 
etymologiſchem Fremdwörterbuch der Pflanzenkunde. 
Dieſes und ähnliche Bücher von Wittſtein, Leunis 
Glaſer u. a. machen ohne Nachtheil auch die ge⸗ 
ringen Kenntniſſe des Griechiſchen überflüſſig, von 
5 EN bei Behandlung der 11. Gruppe berichtet 
wurde. a 
Wir ſind alſo mit Petzold zu dem Reſultat ge⸗ 
langt, daß das Griechiſche in der ſyſtematiſchen 
Botanik in erſter Linie nur Wortkenntniß ver⸗ 
mittelt, durch welche für die Sachkenntniß wenig 
gewonnen wird, daß ein großes Maß griechiſcher 
Kenntniſſe, welche jedoch auch der auf einem Gym⸗ 
naſium vorgebildete Botaniker meiſtens nicht beſitzt, 
unumgänglich nöthig iſt, um ſelbſtſtändige etymo⸗ 
logiſche Studien unternehmen zu können, und daß 
endlich die Kenntniß des Griechiſchen entbehrlich 
gemacht wird durch Arbeiten, wie ſie von den oben 
genannten Autoren uns zur Verfügung geſtellt ſind. L. 


Literariſches. 


** Unter dem Titel: „Erlebtes, Erdachtes, In 
Reime Gebrachtes“ hat Oskar Krauſe in dem Ver⸗ 
lag Be in e L. Voß u. Co. in Düſſeldorf einen 

kleinen Band lyriſch⸗epigrammatiſcher Gedichte ver⸗ 
öffentlicht, die von einem nicht unerheblichen Reimtalent 
eugniß ablegen, Wenn auch keine Originalität, To 
richt ſich doch in ihnen eine gewiſſe Friſche der 
Empfindung aus, die ſich in einzelnen Liedern der erſten 
Abtheilung: Amarus amor ſogar zu einem tieferen Ge⸗ 
ſſchwingt. Die zweite: Festivus studiosus da⸗ 
n dem guten Geiſt des Geſchmacks ſchnöde 


n, da der Dichter hier in den Fehler 
1 bh nor ausgeben 


heit für Humor außgebe 
n. In der Unzulänglichkeit ſeiner 
oſen Leiſtungen plädirt der Verfaſſer in einem 
cherzhaften Vorwort um Gnade in der Be⸗ oder Ber; 
rtheilung derſelben, da er nur ein „Sonntagsdichter“ 
ſei. Um dieſer liebenswürdigen Offenheit willen die in 


8 


mit einem Sonntagsreiter nicht ſcheut, ſei es ihm ver⸗ 
ziehen, daß er ſich überhaupt vor der Oeffentlichkeit auf 
dem Pegaſus ſehen läßt, obgleich das An an Flügel⸗ 
thier der Poeten doch das einzige Roß iſt, auf dem man 
ſich nach Luſt und Wohlgefallen auch in der Stille ſeiner 
vier Wände tummeln kann. 

Bibliothek dentſcher Geſchichte. Unter vor⸗ 
ſtehendem Titel beginnt ſoeben in Cotta'ſchem Verlage 
in Stuttgart ein Sammelwerk zu erſcheinen, das, von 
| einer Anzahl bedeutender deutſcher und öſterreichiſcher 
Historiker bearbeitet, eine Geſchichte der Deutſchen von 
ibrem erſten Auftreten bis zur Aufrichtung ihres neuen 
Kaiſerreiches zu bieten verſpricht. Indem wir uns vor⸗ 
behalten, zeitweilig über den Fortgang des großangelegten 
Unternehmens zu berichten, bemerken wir heute nur 

d te, gut ausgeſtattete Lieferung von 


e 


raſtloſe Bemühen, der Menſchheit dienen zu wollen. 
Er zeigt ihr, was ſie iſt und was ſie ſein könnte, 
vielleicht einſt ſein wird, — gleichviel in welcher 
Form dies geſchieht, ob im Gewande der Kraft 
oder der Anmuth. In der Sprache, die ihm ein 
Gott gegeben, kämpft er: 
„— für Wahrheit, Licht und Recht 
Und klärt und pflügt die Erde, 
Daß ſie dem künftigen Geſchlecht 
Zum Paradieſe werde.“ 

Nicht die Geiſter zu blind wüthender Empörung 
anzuſtacheln, wohl aber fie zu entfeſſeln, iſt ſein 
Ziel. Und ſpürt eine Frau dieſen Beruf in ſich, 
ſo wird der Vorwurf der Engherzigkeit auf die 
urückfallen, die ihr mit dem Rufe: „Hinweg, denn 

ri ein Weib!“ einen Stein in den Weg legen 
wollen. 

Nordau ſelbſt, ſo bequem es ihm vielleicht 
anders wäre, kann es nicht beſtreiten, daß es 
Geiſter der geſchilderten Art auch unter den Schrift⸗ 
ſtellerinnen giebt, Er nennt George Eliot. „Aber 
was beweiſt dieſe eine wundervolle Jubeljahr⸗ 

e e ruft er aus. Sehr viel, wie mir 
ſcheinen will. Hätte unſer Jahrhundert an bedeuten⸗ 
den Schriftſtellerinnen nicht mehr hervorgebracht 
als George Eliot und die von Nordau mit Still⸗ 
ſchweigen übergangene George Sand — um dieſer 
beiden Gerechten willen müßten tauſend anderen 
ſchreibenden Blauſtrümpfen ihre Sünden verziehen 
werden. Die Exiſtenz jener Beiden, die ich getroſt 
den glänzendſten Sternen unſerer Literatur zur 


Seite ſtelle, beweiſt, daß die Frau auch in 
der Romandichtung Vorzügliches leiſten kann. 
Da dieſe Möglichkeit gegeben iſt, wollen 


wir der ſchriftſtellernden Frau, trotz der Einſprache 
des freiheitsdürſtenden Verfaſſers „der conven⸗ 
tionellen Lügen“, Gleichberechtigung mit dem Mann 
auf dieſem immerhin erlaubten Gebiete zugeſtehen, 
ſo lange nicht etwa eine hohe Obrigkeit allen 
ſchlechten Schriftſtellern, ohne Anſehen des Ge⸗ 
ſchlechts, wegen Verfälſchung geiſtiger Nahrungs⸗ 
mittel, das Handwerk legt. Bis dahin aber wollen 
wir uns hüten, den kleinen Belagerungszuſtand 
einſeitig über den weiblichen Theil derſelben zu ver⸗ 
hängen. Die Beſchränkung auf einzelne Reviere würde 
ſich nur zu bald als ebenſo verhängnißvoll, wie 

unzweckmäßig herausſtellen; denn die Mei: | 
heit des Spruches: „Eines ſchickt ſich nicht 
für Alle!“ iſt unantaſtbar und auf jedes | 
5 


eder, 


hältniß des menſchlichen Lebens anwendbar. Es 
iſt in die Augen fallend, daß Carmen Sylvas 


fort, „deſſen ſich 
erfreuen, die zum 


bier verſchmäht er es nicht, 


ſind die kleinen, 


ſcheint 
daß Freiheit, 


Lieferungen erſcheinen in bunter 


aber ſpäter zu einem geordneten Ganzen!) aus der 


Feder des Univerſitäts⸗Profeſſors M 


„M Ritter in Bonn 
den Anfang der deutſchen Geſchichte im Zeitalter der 


Gegenreformation und des 30 jährigen Krieges enthält, 


Die Bibliothek 
Lieferungen erſcheinen. 


deutſcher Geſchichte wird in 130 
enn die folgenden Hefte an 


Güte und Gediegenheit des Inhalts hinter dem erſten 
nicht zurückbleiben, ſo werden wir ein Werk erhalten, 


das ohne Rivalen daſtehen dürfte. 


8 Rüth fel. 
I 


Aus en 13 Silben: 
als, 
ver, zwei, 
ſind 6 Worte zu bilden, 
tes Sprichwort ergeben. 
II. Akroftichon. 
Aus folgenden Silben: 


eſ, ein, ge, geſ, mal, mal, mei, ſen, ſen, ſer, 
die richtig geordnet ein bekann⸗ 


ai, ber, burg, da, do, don, e, flie, gen, ge, ge, i, la, 


lid, na, now, non, o, pheu, ra, ran, rü 
ſel, te, the, ti, tin, üt, val, weib, weil, 
find 15 Worte zu bilden, 
ſtaben, von oben nach unten geleſen, 
frage ergeben. 
Die Worte bedeuten: 


ro 


N fat, 


deren Anfangs: und Endbuch⸗ 
eine intereſſante Zeit 


1. Eine Bezeichnung für Frau. 2. Eine Pflanze. 
3. Körpertheil eines Elephanten. 4. Eine Stadt an der 
Lahn. 5. Einen Mädchennamen. 6. Ein Gewächs. 7. 
Eine Stadt in Frankreich. 8. Ein Inſect. 9. Einen 
bairiſchen Gefechtsort von 1866. 10. Eine Stadt an der 


Havel. 11. Einen Theil eines 


Südfrucht. 15. Ein modernes Theaterftüd, 


Muſikinſtruments. 12. Einen 
italieniſchen Fluß. 13. Eine Stadt in Spanien. 14. Eine 


eo Behrent⸗Danzig. 


III. Citir⸗Räthſel. 


Der Löſer möge eine Stelle aus einem bekaunten 
Werke eines berühmten Schriftſtellers citiren, welche auf 


nachſtehende Situationsſchilderung paßt: 


Die junge Hausfrau befindet ſich in leichter Morgen⸗ 
toilette. Da läutet es. Ohne zu fragen, wer Ein⸗ 


laß begehrt, eilt ſie zur Thür, welche 
Guckfenſter hat, und öffnet. 


NB. 
Herein tritt ihre 


kein 


Köchin Liſi, ein kräftiges, blühendes, brünettes 
Landmädchen, das vom Markte heimkehrt. Wie 
konnte die Herrin wiſſen, daß es die Lift und kein 


Fremder war, der draußen ſchellte? 
IV. Ziffern⸗Räthſel. 
(Die Ziffern find durch Silben zu erſetzen) 
12 
3 4 
1 3 behagt deinem Gaumen ſehr; 
4 3 erlebſt du von heut' ab nicht mehr. 


Und wenn einſt dein 1 4 den Dienſt dir versagt 


Sei Hoffnung dein 2 3 in finfterer Nacht, 
Der dich 4 2 in ein beſſeres Land, 
Wohin deine Seele ſich ſehnend gewandt. An 


Auflöſungen 


der Näthſel in der vorigen Sonntagsbeilage 


1. Schwabenſtreich. : 


Etüde. 
Rhabarber. 
Gaſometer. 


8 
3 
S. 
— 
— 
= 
8 
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& 
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8 
= 
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3. Es war ein ſchöner Tag, die © ſchien jo ı 
Und wie ein Garten lag das reizende Gefild. 
Es blühte jeder Baum, umwallt von ſüßem Duft, 
Und in den Blättern kaum bewegte ſich die Luft. 
An meinem Herzen ſchlug ein Herz wie meines 


47 
Mir bleibt des Glücks genug in der Erinnerung 


Vom Verfaſſer des Röſſelſprungs. 


Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: E. v. U., P 


„ Prieschen, 


A. Hoffmann, E. Meyer, Eugen und Minna, Käthe Fuhrmann, Selma 
Fuhrmann, Max Roſcheck, „Alte Jungfer“, d. . Emil, Margarete und 


Reinhold Janzen, „Gnatz und Gnetz“, R. 


Pohl, C. Herrmann, Schuſter und 


Haaſe aus Danzig; Eduard und Kunigunde⸗Rahmel, St.⸗Marienburg, D.⸗ 


Dirſchau, Kl.⸗Königsberg, H.⸗Schöneck. 


Richtige Löſungen gingen ferner ein von Ernſt Block (2. 3. 1 ſtimmt 


doch nicht ganz genau.) Guſtav Pörſchke (1. 2.) Frau Adelaide 


9. 2) 


Hugo Stengert (2.) Roſenrot und Schneeweißchen (2.) Viola Mefloc (1. 2.) 
„Tom und Minna“ (2.) Robert Alter (1. 2.) Albert Alter (1. 2.) Her⸗ 


mann Mütſchmann (3.) E. Z. (1 2.) Lena (1. 2.) aus 1 H. W.⸗ 
Mehlken (2. 3.) Gertrud Stiehlow⸗Goſchin (1. 2.) Marie v. „Zoppot 
(1. 2.) R.⸗Marienburg (1. 2.) 


Briefkaſten. 


Eugen u. M., George, H. Mütſchmann, Otto u. M.: Beſten Dank. 


Gelegentlich. 
R. u. © 
vollſtändig correct waren? 
Otto⸗M.: Wer wird ſo neugierig ſein! 
27... 


chn.: Wiſſen Sie aber auch „ganz genau“, ob alle Söſungen 


Begabung 


Nordau ſchreibt dies, der, 
ſchnitt der „Conventionellen Lügen“ 


jeder Hinſicht beklagenswerthes, 


ein Rezept in der Taſche trägt. 


Uebermuth an zahlreichen Mit 


allen, und gar je wenig gehalten hat! 
verdrießt es, ſehe ich 

vom 
haften Muthwillen verfolgen; 
Gebrechen des Bedauernswerthen zum 


finde ich es, wenn 
der Gleichheit und 
Was die Schlaglichter 
für das Charakterbild des Menſchen. 
mir dieſe, in mehrfacher Hinſicht 


williger Commentar 
ventionellen Lügen“. 
ſich mir 


Und 
von Neuem zu 
wohl auf den 
Einzelnen wohnen können, 
Menſchenliebe ſein Herz mit ihrer ſanften, 
löſchenden Flamme erwärmt. 


ohne daß die 


Vorrede beſonders ſchätzenswerth als ein un 
zu den erwähnten 
die alte Erfahrung 
beſtäti 
Gerechtigkeit und Humanität 
Lippen reſp. in der Feder 


z. B. auf einem ganz anderen Felde 
liegt, als die der Frau Hutzler, zu der ſich der 
Verfaſſer der Vorrede, gegen das Ende derſelben, 
mit einer galanten Verbeugung, etwa im Sinne 
jener bekannten Redensart: „Die Anweſenden ſind 
immer ausgeſchloſſen!“ wendet, um uns ſogleich zu 
verrathen, daß der Beſitz zweier reizender Spröß⸗ 
linge der Dame das Studium der Kinderſeele be⸗ 
deutend erleichtert habe. „Ein Vortheil“, fährt er 
die armen alten Jungfern nicht 
ö Schreiben wie zu einer Troft- 
einſamkeit ihre Zuflucht nehmen.“ Derſelbe Max 
nachdem er in einem Ab⸗ 
die ſociale Stel 
lung des unvermählt gebliebenen Weibes nach allen 
Seiten hin beleuchtet hat, zu dem Schluß gelangt, daß 
das Loos der ſogenannten alten Jungfer ein in 
aber unheilbares 
Uebel ſei, an dem ſelbſt ſeine Kunſt ſcheitere. Und 
das will bei dieſem Arzt der Geſellſchaft viel ſagen, 
der für die Schäden aller Stände und Inſtitutionen 
Nun denn: 
ſeinen ſtichelnden 
liedern dieſer 
weit verbreiteten Gattung auszulaſſen, der das 
Leben ebenſo viel verſprochen, wie uns 71 1 0 
die Buben auf der Gaſſe einen 
Schickſal Bekennzeichneten mit ihrem knaben⸗ 
höre ich, wie ſie das 
Gegenftand 
ihres billigen Witzes machen. Zu beklagen a 
ein Mann, der ſich als Apoſtel 
19 a 5 hinſtellen möchte, 
zu ähnlichem Thun ſich hera 1 
3 5 für die Malerei, 
ſcheinbar unbedeutenden Züge 


intereſſante 
frei⸗ 
Con⸗ 


und 


en, 
ſch⸗ 
des 


echte 
nie er⸗ 


REN 


Verantwortlicher Redacteur g: Röckner in Dankig⸗ a 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig ⸗ 


. 
5 


* 


fünf Druckbogen in Lexikon⸗Octav vorliegt, welche (di = 
Reihe, ergänzen ſich 


2 


können in der Gexichtsſchreiberei VII, 
Zimmer Nr. 43, ei geſehen werden. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgtem Fus Aa 
das ee 1 ug 125 . n⸗ 
I ie Stelle des Grund: 
ſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheiln 
des Zuſchlags wird 69 8877 
am 10. Januar 1887, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Auel en 26. October 1886. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Concurs verfahren. 


_ Zwangsverstelgerung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom Dorfe 
Neufähr Band III, Blatt 88, Artikel 
104, auf den Namen der Brigitte 
Wolanski, geb. v. Dobrowinski, der 
verehel. Arbeiter Witthold, Marie 
Wilhelmine, geb. Wolanski, der 
verebel. Arbeiter Guſtav Witthold, 
Rofalie Ottilie, geb. Wolanski, ver⸗ 
ehel. Arbeiter Much, Olga Magdalene, 
eb. Wolanski, Schiffszimmergeſelle 
dinand Albert Wolanski, Johann 
uguft Wolanski eingetragene, zu 
Neufähr belegene Grundſtück 
am 10. Jauuar 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtöftelle — Zimmer Nr. 42 — 


St. Jacobs-Tropfen. - 


Zur völligen und ſicheren 
Heilung aller Magen⸗ und 
Nervenleiden, ſelbſt ſolcher, 
die allen bisherigen Heil⸗ 
mitteln widerſtanden, ſpe⸗ 
ciell für chroniſchen Magen⸗ 
catarrh, Ma enſchwäche Ko⸗ 
liken, Kämpf e, ſchlechte Ber 
dauung, Angſtgefühle, Herz⸗ 
klopfen, See Ar 2c. 
Die St. Jaco a e 
nach dem Recept der Bar- 
füsser-Mönche des griech, 
Klosters Actra aus 2 


Ig. 
1 1, große Flaſche 
1555 oder u 


verfteigert werden. lieber das Vermögen des eneral-De 
Das Grundſtück hat eine Fläche | „z, Ueber das Vermögen des Gaſthoff] Enover, Schillerstrasse. Depot: 
von 0,14,00 Hektar und ift mit 75 deute pe ae Zacher zu Konitz iſt] in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau, 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ in der Raths⸗Apotheke und in der 


anlagt. 15 aus der Steuerrolle, 28. Oktober 1886, Apotheke zum goldenen Adler in 
beglaubigte 3 bei des Grundbuch⸗ Abends 7%, Uhr, a Avoth. F. Wendt⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ das Concursverfahren eröffnet. land und Apotheker C. Radtke in 


dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiherei VIII., Zimmer Nr. 43, 
eingelehen werden. 
lle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 


Elbing. Ferner zu beziehen durch 
lhert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. [3512 


SER“ 


N, 
N 


Verwalter: Der Rechts⸗Anwalt 
Esgebrecht zu Konitz. 
„Offener Arxeſt mit Anzeigepflicht 
his zum 30. November d. F und 
Anmeldefriſt bis zum 31. Dezember 
d. J einſchließlich. 

Erſte Gläubigerverſammlung den 
18. November 1886, Vorm. 10 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungtermin den 
27. Januar 1887, Vorm. Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 25. 

Konitz, den 28 Oktober 1886. 


Suter den vielen gegen Gicht und 
Mheumatismus empfohlenen 

Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte. Es 
iſt kein Geheimmittel, ſondern 


Er ital, Zinſen, wieder⸗ Präparat, das mit Recht jedem 
kehrenen no, Buße Kuen Koch, Kranken als durchaus zuverläſſig 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor als Gerichtsſchreiber des Königlichen empfohlen werden kann. Der beſte 
der Aufforderung zur Abgabe von Amtsgerichts. Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 


Expeller volles Vertranen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem fie andere pomphaſt ans 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
„doch wieder zum 
altbewährten Pain-Erpeller 


Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 27. Detbr. 
1886 iſt heute in unſer Genoſſen⸗ 
ſchaftg⸗Regiſter bei Nr. 2 woſelbſt mit 
dem Sitze in Dirſchau der Darlehns⸗ 
Verein, eingetragene Genoſſenſchaft, 


des Nai gegen die berück Verein en ; ! reifen 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück- vermerkt it, Col. 4 eingetragen: Vergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
treten. (5626 In der Generalverſammlung vom] wol rheumatiſche Schmerzen, wie 


23. October 1886 iſt für den 
bisherigen Kontroleur Gerichts⸗ 
Sekretair a. D. Preß, der Buch⸗ 
halter Otto Krull als Kontroleur 
für die Zeit vom 1. Januar 1887 
bis ult. Dezember 1887 gewählt 
worden. 


Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


Einreibungen verſchwinden. Der bil- 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die Au⸗ 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. Dirſchau, den 27. October 1886. schaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
Das Urtheil über die Extheilung | Königliches Amtsgericht daft bürgen, daß das c g 


des Zuſchlags wird 
am II. Januar 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. i 
Danzig, den 26. October 1886. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 

ahmungen und nehme nur Are 
Pain⸗Expeller mit der 
Marke Anker als echt an. 
Vorrätig in den zneiſten 


Apatheken.“) 
Lillioneſe, dr 
empfohlen, reinigt 


Bekanntmachung. 

Zur Vertretung eines erkrankten 
Lehrers an der hieſigen Stadtſchule 
beabſichtigen wir einen geprüften 
Schulamts⸗Candidaten evangelischer 
Religion für die nächſten 6 Monate 
gegen eine monatliche Remuneration 
von 70 Mark zu engagiren. Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei der 


ſollen die im Grundbuche von Löblau unterzeichneten Behörde melden binnen 14 Tagen die 
Blatt 8 5 Sr 10 ne und | Neuſtadt MWftpr., d. 22. Octbr. 1886. Haut von Leber lecken, 
Groß Böhlkau, Band 1, Blatt 6, auf Der Ma iſtrat E Sommerfproffen, 
den Namen des landwirthſchaftlichen Kg: 65553 Pockenflecken vertrei 
Darlehnskaſſenvereins, eingetragene Pillath. den gelben Teint u 


Genoſſenſchaft zu Zoppot eingetragenen, 


die Röthe der Na 


beim. On Böhlke he) Unreinheiten 120 1 1 l. 
De (5625 Monsiibieke, halbe Fl. A. 1,5. 
am 19. Geldgewwi Barterzeugung 
Ga ts le Nr 5 11 a ' i 
* a dne bla 15 0 8 aha be Bo dieſe e 105 
Gr. Böhlkau 6 iſt mit 47,67 25 Lite r n 5 Mu 30 Bart ſchon 


. 4 3 cl., ½ a 1,50 . verſendet 5 


M. Fraenkel jr, 


Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft, 
Berlin (, Stralauerſtraße 44. 


jungen Leute 


100,08 K. Reinertrag und einer Fläche 16 Jahren, A 
Jahren. 


von 3,6870 reſp. 9,0174 Hektar zur 
Grundſtener, mit 1065 reſp. 120 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


Kopfhaarwuchs 
angewendet. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 
Fl. K. 2,50, halbe Fl. A. 1,25. 
Oriental. Enthaarungsmittel 


21. Kölner 


| Dombau-Lotterle. 


bedingungen können in der Gerichts: | e Hauptgeldgewinne: Weg & Fl. ell. 2,50. 
ſchreiberei, Abtheilung VIII, Zimmer e Allein echt zu haben beim Erfinder 
Nr. 43, eingeſehen werden. 8 A. 75000, 30000, 15 000%] W. Krauß in Köln, Eau de Cologne, 


Parfümeriefabrik, 


26060, 5 a 3600, 122 1500 etc 
EKleipster Gewinn H. 60.— 
Original-Leose a d. 3.— 
Porto und Liste 30 d. 


a J Leid, Berlin ©. 


lle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
e des k erſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 


meiner Schutzmarke verſehen. 
Die alleinige Niederlage befindet 
ſich in Danzig bei Herrn 


Spandauerbrücke 16 1 


Zuse Forderungen von Kapital, ana — 5 
inſen, wiederkehrenden Hebungen F Preuss. Lotterie Gebrannter Kaffee, 
oder Koften, ſpäteſtens im Berſteige⸗ (2. Klaſſe 9 — 11. Novbr. Antheile an tadellos gleichmässig 


geröstet in unseren 


rungstermin vor der Aufforderung geitJahren alsleist 
ellda nals leis ungs- 


Original⸗Looſen % 15 ol, Yıs 7½ Ak, 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 5 a 69518 


1/32 Al. 3,75 verſendet H. Goldberg, 


und, falls der betreibende Gläubiger Bank: und Lotteriegeſchäft, Tragoner⸗ fähig und solid be- 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft | ſtraße 21, Berlin. Aae 944384 Währten Patent⸗ 
eee Kugel - Kaffee- 


8 machen, widrigenfalls dieſelben bei 
eſtſtellung des geringſten Gebots 
icht berückſichtigt werden und bei 
1 ne gegen die 
igten Anſprüche im 
1 ih N 1 

tejentgen, welche das Eigenthum 
der Grundſtcke bean peach we 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
kigerungstermins die Einſtellung des 
exfahrens herbeizuführen widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Juſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an Aue ne 110 
rthei er die Ertheilun 
des Zuschlags wird ai 
am 20. Januar 1886, 
an er 9 iR N 
elle, Zimmer RAR 
verkündet werden. : 
8: anzig, den 27. Oktober 1886. 
önigliches Amtsgericht XI. 


Zwangs verſteigerung. 


ee 


FCC brenmerm ist für 
Berlin W., Viohrenftraße 33. 1 


unte Welt. 


Mit farbigen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich nur A. 1,80. 


Handlung erfahrungs- 
gemäss das beste, er- 
folgreichste Mittel zur Hebung des 
gesammten Waarenumsatzes. Unsere 
Kaffeebrenner in Grössen von 
3 bis 100 kg Inhalt, auch brauchbar 
zum Rös en von Cacao, Malz, Ge- 
treide, Feigen u. s. w ergeben 
wesentlichste Ersparnisse an 
Zeit und Brennmaterial, sind daher 

im Betriebe höchst rentabel, 

Emmericher Maschinen- 

Fabrik und Eisengiesserei 
van Gülpen, Lensing und 

von Gimborn, 

Emmerich am Rhein, 
Auch nach Westpreussen 
bereits eine grosse Anzahl Kaffee- 
brenner geliefert. 3 
Abschlüsse durch Ed. 
Mollenhauer in Danzig. 


Probenummer gratis in allen 
Buch bandlungen. (4647 


1 0 5 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich 
in 3—4 Tagen frisch entstand, Unter- 
l:ibe-, Frauen- und Hautkrankheit. 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ündlich und ohne Nachtheil geheilt 
urch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse36, 2 Tr., 
von 12—2, 6—7 Uhr. Veraltete u. ver- 
zweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Zeit. 


; m— 111 wo er 
Suede iu Grundbuce von Danyio, | er . "= Brio pupiere es 214 
Nanpab⸗ Blatt 33, noch auf . den 2 Bei d C N) 10 Memdrandums 0 8 ” „ 9% 

men des Schuhmachermeiſters en Keim des Codrs; 75 „la .f. Pit. Hl 
zen Ednard Brusberg einge: wird in manches junge, friſch pulſtrende 2 Wechſeln ulttungen m. Firma 6.— 
r . 
anzig, Kneipab 20, belegene in diefen Fällen ſchwer, oft unmöglich 8 b. mehr. Tauſ. billiger. Beſte Ausf. 


Eine Kurmethode, vie ſich ſchon oft gle 
zend bewährt hat, wird in der Schr 
ene für Männer“ 
„Das goldene Buch für Männer 
als Manuſkrint für Patienten genrunt, 
empfohlen u. iſt von uns gegen Zahl 
von 1 Mt. (Briefmarken / zu bez 
N U 
Deutsche hesunduents-Comp: 
gerlin SW. Lindenstraße! 


ee Wellherühmt * 19° 3 
Goldmann's Kaiser-Zahnwasser 


beſeitigt jeden Zahnſchmerz fofort und 
dauernd. (3501 
S. Goldmann & Co., Dresden. 


Grundſtück ſoll auf Antrag der Mi 
ID | it⸗ 
eigenthümer in, des Fräulein Henriette 
gelte Bruöberg zu Danzig, 
Stneinab Nr. 14 zum Zwecke der Aus: 
manderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern 


am 8. Januar 1887, 
ee 110 1 96 0 
unterzeichneten erichte, 
wiſeradt, Zimmer Nr. 42, zwangs⸗ 
eile 5 e 

rundſtück hat eine Fläche 
350 4 955 Hectar und iſt mit 
5 Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
Ster, veranlagt. Auszug aus der 
Grimergolle, beglaubigte Abschrift des 


Muſter franco. (63338 
L. Keſeberg, Hofgeismar. 


Prima⸗Heizkohlen 
für den Hausbedarf offerirt 
billigſt franco Haus 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 
Lager: Hopfengaſſe 35 und Milch⸗ 
kannnengaſſe 22. (3524 


Geleſene Journale, „Gartenlaube“, 
„Daheim“, „Ueber Land und 


D 
D 
S 
* 


rundbuchblatts und andere das Meer“ auch v 1886, billi . 
ſoniedſtic betreffende Nachweiſungen, Zu haben in Danzig bei Herrn kaufen bels ar 1 iPeter⸗ 
beſondere Kaufbedingungen ! Albert Neumaun. ſiliengaſſe 6. 3 (5373 


. 
7 y 
. 
. 5 1 


ein ſtreug reelles, ärztlich erprobtes 


tewwan Haus und F 
greifen. Sie haben ſich eben durch BR 


dure jede Buchhandlung zur Ansicht 


ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 1 


ärtzlich 


wird dieſelbezum i 


Sämmtliche Fabrikate find mit 


Hermann Lindenberg 


jede Colonialwaaren- 


fähigkeit. Große iluſtrirte Preisliſte gratis. 


gegen hohe Provision. 


7 N Mark ER er a ganzes Original 
2 f 0 Ah ö 
Rothes⸗ 15,000, 30,000, 20,000, 


„10 mal 3060, 
e u. S. W. 


wo. 


a ohne Abzug. % 
= I ganzes Original-Loos zur Hauptziehung der grossen 
= 1 a 4 Haugtgaw. 460,000, 20,000 
y Weimar-Lotterie ie 2 280 
f f m. 
0 1 1000 u. s. w. A 
Für Porto und listen hgider Loogg sind 50 beizufügen. 


Rothe + Loose per . 4 5.30, % # 3, . 4 l. 30 Inol. Liste u. Porto. 
Weimar-Loose zur Hauptziehung per ½ 45.50 incl. Liste u. Porto. 


5 Orig. h „ „ 6 
3 Lasse. #92 46 23 0,8 
Antheile ½ 420, ½ 10 
1 
ohne Preiserhöhung 


Kaufloose. j 6% Tür die 10 genden Klassen. 
Srtaatslotterien-Elfecten Handlung 


Ziehun 75 
II. Klasse G Ag 1 5 & 0 | kolben 
Kgl. Preussischer ro ne O. Haupisiehung 
2 7 Ei auptziehung | 
„ Bank- u. Wechsel-Geschäft. Weimar-Lotterie 


Berlin W., 


Unter den Linden 22/23 (in der Passage). 
225 


am 7, Deebr. . 
u. folg. Tage. 


— 2 


"SWESTERMANNSS 


illustrierte deutsche 


lonalsheft 


für das gesamte geistige Leben der Gegenwart. 

Preis pro Quartal 4 Mark. 
Jeden Monat erschefnt ein reich illustriertes Heft von 8—9 Bogen. 
Alteste, vornehmste und gediegenste deutsche Monatsschrift für 


Das erste Heft des 31. Jahrgangs ist soeben erschienen und kann 
ezogen werden. 
Abonnenten können jederzeit eintreten. Bestellungen werden von 


allen Buchhandlungen und Postanstalten ausgeführt. 
Bank- 


Geschäft a 


Reichsbank-Giro-Oonto — Telephon No. 6057 N 
I vertmtlelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den eoulantesten Be- 12 
dingungen. % 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, M 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen M 


2 ow 

inen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effeeten 
oepons-Einlösung eie. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
N jun billigsten Sätzen. 1 
5 Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, so- 
wie meine Brochü „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücks gung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ % 
ktem Risico) versende ich gratis und franco 


0 


Warnung vor Nachahmungen. Ba 
2 


in - Creme - Erzeugnisse 


Marke Jünger & Gebhardt, Berlin, 


molim ist, wie wissenschaftlich festgestellt, iu Haut und Haar des 

Menschen als deren natürlicher, ihnen Zartheit verleihender Be- 

‚standtheil enthalten und wird mit Begierde von Haut und Haar 

aufgesogen, um soviel mehr da, wo die Haut raub, der Teint 

schlecht, das Haar brüchig ist, Die besten Haut- und Haar- 
Verschönerungsmittel sind daher unsere echten: 

\ Lanolin-Creme Dose M. 1,25 und M. 2.— 


Lanolin-Pomade . . . „ . 125 und e. 2,— 
Lanolin-Brillantin . . . „ ell. 1,25 und e. 2,— 
Lanolin-Creme- Seife Stück . —, 75 
Lanolin-Sublimat-Seife . . . . „ ell. —,50 
Lanelin-Carbol-Seife REINE HE „ . —,50 
Lanolin Rasir- Seife Dose . 1.— 


Preisliste gratis und franco von Jünger & Gebhardt in 
erlin N. Zu haben bei Albert Neumann, Herm. Linden- 
erg, Herm. Lietzau, Gebr. Paetzold, Carl Seydel, 
„G. Gamm. (4225 


er» Kassen ( 
atent-Excelsior-Schlass ( AI. verstellbar). Ade 


Pat. 3 


neuen mit Ade's Vulkau⸗Pa verſehenen 


Bliher- & dokumenten-Schrüönke — auch in Rlöbel⸗ 


+ 
2 7 u und zum Einmauern — Gewölbe und Gomptoire, 2 
2 urichtungen find garantirt der grüßte Schutz gegen N 
2 5 ner, init u. Ei u. miderſtehen laut amtl. = 
— fi fe Utteſten den vaffi r., neuerſundenen Bahr u. Ms = 
2 ae eu rechwerkzengen. naub u. Umfaſſungsmantel | 18. 
8 A wed. verſchraüht noch mitf”” vernietet, jond. aus einem PN 
2 0 | Stücke gebogen, Daher jugenfos (Ade’s Syſtem). 2 
> 8 = 8 goldene und silbern N] S 
> 1 1 f. Uu. Einbruch⸗ 2: 
8 herheit beidem internat. Kaſſenwetiſtreite Arnhem sry 1 
S 5 1879 in Holland u. neuerdings Königsberg 1885. 5 5 
3 2 Illuſtrirte Preisliſten gratis durch die Fabrik. = 8 
Anısterdam. & C. Ade, K. Hofl., Berlin Friegetseir & gtüttgart 


Fieſerant der Kaiſerl. Landeshaupt⸗ u. Steuer⸗Kaſſen, für Cr. H hri 
Reichsbank, bad. Bank u. d. e Hane en des SE Muslanbeb 
Bei der Feuerwehr⸗Ausſtellung zu Marienburg wurden von allen aus 
Pommern und Weſtpreußen ausgeſtellten Spritzen nur die von mir fabricirten 
und ausgeſtellten 


Fieuerlöſch⸗Spritzen 


rämiirt. Empfehle unter 5 jähriger Garantie Spritzen mit Werk, ganz aus 
Metall und Kupfer, großem vierrädrigem Wagen zum Durchlenken, ſämmt⸗ 
liches Zubehör 28 Meter Wurfmeite und_200—250 Liter Waſſerlieferung per 
Minute, zum Preiſe von 500 K., ſowie Spritzen jeder anderen Leiſtungs⸗ 


(4330 


W. Födisch, 
Spritzen⸗ und Pumiben-Fabrilant, 
Marienburg. 
* aller Länder werden prompt u. korrekt nachgesucht 
rr! en | 
Schaumweinfabrik Worms, 
WIlh. A. Zemsch, Worms am Rhein, 
deren Leiſtungsfähigkeit in Mousseux, aus Rheinweinen 
und ranzös. Weinen bereitet, von Mk. 1,50 bis Mk. 4 
per Flaſche, durch Prämiirung auf der Erſten Deutſchen 
Wein⸗Ausſtellung. zu Frankfurt am Main mit der 
„Silbernen Medaille“ 
anerkannt worden iſt, ſucht tüchtige 
„Vertreter“ 
Preiskarten ſtehen gerne zu Dienſten. . 


J. H. Farr, 


reren e N 


VER . x t 


Rudolph Mischke. 


Langgasse 5, 


empfiehlt sein best sortirtes Lager von 
eisernen Oefen: 
Meydinger-Vefen, 
Begulir-Oefen, 
Jäulen-Oefen, 
Kanonen-Oefen etc. 
von 5 H. bis 200 A. pr. Stück. 
Eiserne Kochherde 
bester Systeme: 5 
sehmiedeeiserne und gusseiserne mit 
und ohne Bratofen etc, 
von 6 A. bis 150 K. pr. Stück. 


Rudolph Mischke, 


anggasse 5. 


Um zu räumen 
verkaufe ich: 


Zwei Cubikmeter trockenes, geſund. 
Buchen⸗ Ofen⸗ und Sparherdholz 
für 17,50 K. franco Haus Ferner: 
1 Klafter gleich 108 Cubikfuß oder 
3½ Raummeter trockenes u. geſundes 
Buchen ⸗Klobenholz 1. Klaſſe für 
22 K. Bei Abnahme von mindeſtens 
5 Rmmtr. gleich 1% Klafter, der 
Klafter 21 K. incl. der Stützen und 
Unterlagen des gekauften Holzes, alſo 
Waldmaaß. Sämmtliche übrigen 
Brennmaterialien offerire zu üblichen 


(4455 


Marktpreiſen und bitte um gütige 


ig 
Aufträge. (5513 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23, 


Lagerplätze: Steindamm 12/13 und 
„ Schilfgaſſe 1. 

Briefliche Aufträge nehmen gerne 
entgegen dei Herren: Taſchke, Thornſche 
Gaſſe 1, im Cigarren Laden (an der 
Aſchbrücke) und W. Unger, Langen⸗ 
markt 47. 


F 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗ Würfel⸗ 
u. Nußlohlen 


in vorzüglichſter Qualität 
ſowie 


besten englischen 
Coaks 


in beſonders ſchöner Qnalität 
empfiehlt bei Lieferung nach 
Gewicht zu billigen, aber feſten 

Preiſen 


15 Sandgrube 23. 
Hauptlager: Steindamm 25. 
Verkaufplatz: Schwarzes Meer s B. 
Annahmeſtellen: bei Herrn 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 5% 
Langgaſſe 49, Herrn Uhrmacher 
Robert Spindler. Langenmarkt 
Nr. 27, Herrn Kaufmann Joh. 
Wiens, Langgarten 4. (5569 


Warme J 
il Mengen von 99808 A155 
oßhaaren ꝛc. in größte 2 
wabl, empfiehlt biligft (5352 


Albert Neumann, 


Langenmarkt Nr. 3. 


Damentuch, 


Ia Qualität, in modernſten Farben, 
für elegantes Herbſt und Winterkleid. 
Lama⸗ und Regenmäntelſtoffe verſende 
in en br n zu 2 0 
reifen. Proben franco. 35 
Male Niemer, Sommerfeld N. L. 


Buekskin zu Fabrik- 
I Pıaisen an Private jed. Mass 
Muster frei : 
August Schwemer 
Neu Ruppin. 5 


Stroh, 


N von 380 R. an, 
laninos \onatsraten 9154 
Kostenfreie Probesendung. 
Pianoforte-Fabrik Horwitz, 
me” Berlin 8., Ritterstr. 22 


Kartsſfeldämpfer 


zum Viehfutter, 8—10 Scheffel in 
9% Stunden zu dämpfen, mit Ein⸗ 
mauerung und freiftehend 
empfiehlt 


W. N. Neubäcker, 


Breitgaſſe 81. (3506 


5300 Stück 


hoch und grade ausge 
wachsenes Fichtenholz, 4 bis 
5 Ellen Umfang, sind im Dominium 
Mlock, 10 Werst von der Station der 
Weichsel-Eisenbahn Ciechenow und 
7 Werst von dem schiffbaren Flusse 
Wkra zu verk. Näh, Auskunft ertheilt 
Stan. Kujawski, Ciechanow. 


Geschlachtees beläge 


verſendet per Poſtnachnahme, oder 
vorhinein Caſſa⸗Einſendung jeder 
Poſtſtation franco 5 Kilo. 1 Stück 
Indian 5 Kilo 6 Mark, fette Gänſe, 
Enten, Brathendl 5 Mark. 
Michael Weifert jun., 
Werſchetz. Süd⸗Ungarn. 


Nr * 

Leſen Sie! 

BE 
Wir bringen ſofort reiche Heiraths⸗Vartien in 
Vorſchlag für die Herren Offiziere, Directoren, 
Kaulleute, Gutsbeſitzer, Fabrifanten, Oeko⸗ 
nomen, Doctoren, Weamte, Lehrer, Gewerbe⸗ 
u. Geſchäftetreibende aller Branchen und auch 


hat 
vor seg! 
Porto 2 
geſtattet!) mean 


Anzeiger, Berlin SW. GI. 


Elbinger Verſicherungs⸗ 
er band 


gegen Trichinen, 
conc. für den Reg Bez. Danzig 
Gegen Einſendung von 1,03 Mk. 
event. in Briefm nebſt genauer An⸗ 
gabe des Schlachttages und der Adr. 
wird dem Antragſteller der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Schein franco zugefertigt. 
Elbing, Spierinasſt. 12 
Die Direction. 


Loose! | 
| 
| 


| 
| 


Rothe Kreuz-Lotterie, Hauptgewiun 
150 000 K.. a 5,50 . 

Ziehung 2223. November. 

Allerletzte Ulmer Münsterbau-Lott,, 
IIauptgew. 75000 K., a 3,50 K., 

Baden-Bad«n-Lo:terie, Erneuerung 2. 
III. Ki. a 2,10 K., Kaufl. 6,30 K. 

Zu haben ın der 
Exped. der Danziger Zig. 


Wiener 
Lederwaaren, 
größte Auswahl. 


Viele 
Neuheiten 


zur 
Weihnachts⸗aiſon. 
A. Sehr We. 


go 
ssomHliehe Artikal fh» 


Damenschneidere 
Ronpgsass 13 | 


anben der 


Handſchuhe. 


Weltkagstiſch 


von 12—3 Uhr, in wie außer 
dem Hauſe, frei in's Haus, 
a Couvert 40 u. 60 9 empfiehlt 
die Menagenküche von a 
Arthur Gelsz, (5588 f 
Heil. Geiſtgaſſe 78, parterre. 


Osisee- 
Sprotten 


täglich friſch aus dem Rauch, den 
Kielern an Geſchmack und Fettgehalt 
überlegen und nur allein gut zu 
haben in der Seefiſchräucherei Danzig, 

63 


Spendhausneugaſſe Nr. 6. (5633 
BroncesDel 


Bronce⸗Farben 


in allen Nuancen empfehlen a 25 3 


Gebr. Paetzold, 


Droguen Handlung, (5632 
Hundegaffe Nr. 38, Ecke Melzergaſſe. 


7 aller erdt 90 tung = 


in diverſen Sorten empfehlen billigft 


Gebr. Paetzold, 


Hundegaſſe Nr. 38, Ecke Melzergaſſe 


Birkeue Bohlen, 


trocken, 52, 65 u 80 mm ſtark, geſucht. 


Offerten mit Ang d. Drchſchnbr. die ergebene Mittheilung, daß ich hierorts 


u bill. Pr. erb Pantzer, Berlin, vor 
dem ſchleſ. Thor. 5573 


Pachtungen 


von 3-600 Morgen mit 5 - 10000 dl, 
zu übernehmen geſucht. 
8 fferten erbeten an 5 
W. Bahrendt, Danzig, 
Törfergaffe 25 . 


Guts-Derpantung. 

Mit 8000 . Caution weiſet ſofort 
eine ſehr rentable Pacht von 650 Mg. 
incl. 50 Mg. zweiſchnittiger Wieſen, 
eiſernem Inventar auf 6 Jahre nach. 
Hypothek nur Landſchaft. Lage un⸗ 
weit der pommerſchen Grenze, 2 Kilo⸗ 
meter von Chauſſee. 
v. Loſch, Leßnau per Rekau Weſtor. 
Mien Kaffeehaus mit Garten⸗ 

Reſtaurant, altrenommirles Ge⸗ 
ſchäft, will ich mit ſämmtlichen Uten⸗ 
ſilien bei 3000 Thlr. Anzahlung ver: 
kaufen. Adreſſen unter Nr. 5473 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine gut erhaltene 2flügelige 
Hausthüre mit Schnitzwerk 


und guten Beſchlägen, 5 Fuß breit, 
8 Fuß hoch, nebſt Thürenfutter, 2 
f 


Stück Flieſen, 18zöllig, billig zu ver⸗ 
kaufen Poggenpfuhl 10. 5559 
ier gebrauchte Muſchelzaumzenge 
nebſt Vorderzeug für das 1. Leib⸗ | 
Huſaren⸗Regiment und einen guten 
gebrauchten Sattel habe zum Ver⸗ 
kauf. F. L. Schmidt, Gr. Woll⸗ 
wehergaſſe 6. (5482 
räft. Landwirth., Stubenm., herrſch. 
Köchinn, Kutſcher und Hausdien, g 
empfiehlt das Bureau Hl. Geiſtg. 27. 


(5534 in den Stand geſetzt. durch ein wohlaſſortirtes Lager allen 55 


a ae a Sa 


7 e 0 8 
Geſchäfts⸗Eröffnung. | 
| bfu 

. d d Sheng Fanden eg. Eee l 


© 


Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäft 


ar : 1 5 1 Be 

s wird mein Beſtreben fein, jeden mich beehrenden Kunden nach 

jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen und bitte um geneigte Uaterſtutzung 

meines Unternehmens. g (56:9 | Bi 
Danzig, den 31. October 1886. N 


Neu! 


. Deutſche 
Eiſenbahn⸗Feder. 


Dieſe Feder iſt aus beſtem engliſchen carhoniſirten Stahle gefertigt, 

hat ein Sammelbaſſin für die Tinte und paßt für jede Hand. 
Ich habe dieſer vorzüglichen Eigenſchaften wegen auf jeder Jeder 
meine Firma Louis Loe wensohn Nachfl. und eine Locomotive 


5 
; 85 PA anbringen laſſen, fo daß dieſelbe hierdurch vor jeder Nachahmung; 
Alfred Fleisches. 


| 5 geſchützt iſt. 


* 

| Preis pro Groß 2 Mark. 
Probedutzend in einer Meſſingdoſe 25 Pfg., 

Aufträge nach außerhalb, prompte Lieferung mit 20 9. Porto⸗ 


Zucklag pro Gro 
. Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
Allein verkauf für das In⸗ und Ausland 


Louis Loewensohn Nacht, 


H. Wien, 


3. Damm 13, 
verſehen mit den beſten Novitäten, empfiehlt ſich einem geehrten Publikum 
au geneigtem Abonnement. i 
ältere 


„Abonnement auf un 
vorräthig 


5 


Bedingungen ſehr günſtig. 
Operntexte ſtets 


erke entſprechend billig. 2 (5581 


Wollene Wollene 1 5 Langaaſſe Nr. 15. Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 27. 
Strümpfe Strumpf. gen = 
Ber | Tricot-Taillen 
oerſtärkten 700 gt offeriren in großer Auswahl zu billigen Preiſen, 
Knieen, . mit Winter-Taillen ſchon zu 4 Mark 50 Pf. 
Ser Julius Konicki Nachfl. 
5 BEN ER DENE AD, En 


Amy 2 


Spitzen. u — ee 


nm. 


Damen ⸗Strümpfe, Herren⸗Socken, 
g Trieotagen 5 
(5067 DR 


Otta Harder, 


Strumpfwaaren⸗Fabrikant. 


Alle Reparaturen an Strümpfen, Unterjacken, Unterhoſen, I 
Weſten ꝛc., ſauber und ſchnell. a 


Grösstes Lager englischer Strickwollen. 
Noch ohne Preis aufſchlag) N 


Der Ausverkauf. von 
zurückgeſetzten Kleiderſtoffen, 
die in dem vorderen Teile meines Geſchäftslocales zuſammen⸗ 
geſtellt ſind, beginnt am 

Montag, den 1. November a. ., 
der Ausverkauf in den anderen Abteilungen meines Lagers 
am S. November. (5453 


August Momber. 


empfiehlt 


Münchener Pſchorrbrän 
(König der bayrischen Biere) 

Generai:Debet für Oſt⸗ u. Weſtpreußen. 

Doppel⸗Ladungen ſoeben eingetroffen. Gebinde von 


Liter an. 
Danzig, den 30. Oktober 1886. 


dmumd Einbrodt. 
Holiänd. Cacaopulver 


von J. & C. Blooker, Amſterdam, 
von C. J. van Houten & Zoon, Weesp, 
und Richard C. van Haagen, Utrecht. 


Cacaopulver von Jordan & Timaeus, 
C acgomaſſe u. Suppenhulber, 
Vanillen⸗ u. Gewürz ⸗Chocoladen 
von Russ, Suchard & Co., Menier und Jordan & Timaeus. 


Vanillen⸗Krümel⸗Chocolade 


von L. d' Heureuse, 


feine u. feinſte Biscuits 
empfiehlt (5620 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengasse 47. 
Liqueurſerviee, Seidel mit Beſchlag, 
Eſſig⸗ u. Oelmenagen 


empfiehlt nach Eingang von neueſten Muſtern in großer Auswahl billigſt 


Ernst Schwarzer, 


Kürſchnergaſſe 2, nahe am Langenmarkt. 


e 225 


= Mannheimer, 

Breitgaffe Nr. 10, 

Ecke Kohlengaſſe. = 

‚Speeciel-Geschäft 

für Herren⸗ und Knaben⸗ 
Confection. 


Fertig und nach Maaß. Bedeutendſte Auswahl. 
Anerkannt billigſte Preiſe. 65590 


1 
Die Hul und 


(5565 


| Filwanrenfabt 
Max Heldt, 1. Damm 


empfiehlt zu bekannt billigen reifen Eylinder⸗Hüte, Facon! 
bHerbſt⸗Moden mit feiner Garnitur von 6 K. au. Filzhüte 
Herren und Knaben in prima Waare und neueſten Facons. Winte 
mützen für Herren in guten Stoffen, Knaben und Kindermützen in 
Krimmer und Plüſch Reiſe⸗Hüte in allen Farben. Eine Partie Regen⸗ 
ſchirme in allen Stoffen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Repara⸗ 

5 ans an in und Filzſchuhe Man und billig. Filzſchuhe nnd 

und . fi 


vom L 


Danzig, W. 


(8617 


Holzſachen 
zum Malen empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten 
Preiſen (5583 


A. M. Groszinski, 
Matzkauſchegaſſe Nr. 1. 8 


Den geehrten Herren Rauchern 
Melzergasse Nr. G, 


vis-a-vis dem Offizier⸗Caſino eine Filiale meines 


Eigarren- und Tabaks-Geſchäft⸗ 


errichtet und dieſelbe Herrn Georg Mewes übergeben habe. Derſelbe iſt 


bahnbrechende deutsche Erfindung, 


ea Deere 
das Vollkommenste auf dem Gebiete der 
Nühmaschinenindustrie 
ist 


die rotirende 


Zweispulen-Maschine 


für Familien und Gewerbe, von 


Junker & Ruh, 


welche auch den Unterfaden direet von der überall . 
käuflichen Garnrolle näht, spielend leicht zu hand- 
haben ist und den schönsten Doppelsteppstich bildet. 


1 Garnbehälter 
mit eingesetzter 
Unterfadenrolle 
in verkleiner- 
tem Massstab. 


Alleinige Niederlage für Westpreussen bei: 


Paul Budolphy. Danzig, Langenmarkt 2. 
175. . Preuß. 


König Klafen-Zolterie. 
Wie uns bekannt geworden, find bei dem Königl. Lotterie⸗Einnehmer 


Herrn F. J. Meyer, Papenburg a 3. Ems noch Kauflooſe zur 2. Klaſſe 
zu amtlichen Orisinal⸗Preiſen, Y a . 2 — % a K. 10,50 zu haben. 


Große Mobiſiar⸗Auction, Hundegaſe 122. 


3 Dienſtng, den 2. November, Vormittags 10 Uhr, werde ich daſelbſt 
im Auftrage: 1 eleg. mab. Cylinderbuccau mit Bildhauerarbeit, 1 franz. 
überpolſterte Garnitur, Sopha, 2 Fautenils mit br Plüſch. 1 Cauſeuſe mit 
Rips, 1 Schlafſopha, 2 große mah. Kleiderſpinde, 2 do. Vertikows, ! mah. 
Glasſervante, 1 mah. Speiſetafel (4 Einl.), 2 do. Sophatiſche, 1 mah. Speiſe⸗ 
ausziehtiſch, 3 Bettgeſtelle mit Sprungfedermatratzen, 1 mah. Waſchtiſch mit 
Marmor, 2 do. Nachttiſche mit Marmor, 2 Kleiderſtänder, 2 Bettſchirme mit 
grünen Gardinen, 4 Oelgemälde, 2 Rauchtiſche, 6 mah Rahrlehn⸗, 6 Flucht⸗ 
und 6 Wiener Stühle, 1 Regulator, ! Hängelampe, 2 Wandlampen, zwei 
Teppiche, diverſes Glas und Porzellan, öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen Baarzahlung verkaufen), wozu einlade (5598 
A. Olivier, Auctionator und Taxator 


Tranſit⸗Transportzettel f. Holz, Gir großer Ichr Ihöner Pprloden⸗ 
Schluß⸗N oten für Getreide dronbaum iſt wegen Mangel an 


5 h Raum billig zu verkaufen Poggen⸗ 
liefert M. Dannemann, Danzig, pfuhl 16 H. (5431 
Buchdruckerei, Hundegaſſe 36. 
in Foft neues, ſehr 


Ge Landammen, tücht. Köchinnen, 

3* verlaufen kräft Haus⸗ u. Hotelſtubenmädch., 

ſchönes, y. tt Pianino Ladenmädchen zur Stütze der 1750 55 

gegen baare Zahlung 2. Damm 7/8, Kellnerlehrlinge, welche 1 Jahr cond. 
2 Treppen. (5625 empf. Pardetzte, Ziegengaſſe 2. 


der geehrten Herren Raucher zu genügen. 
Hochachtungsvoll. 


Georg Möller, 


Melzergaſſe Ne 6, vis-a-vis dem Offizier⸗Caſino. 


spe 


TRETEN CHEN TEEN EEE Er 


Lessers 
Hurable“ 


Geſundheits⸗ 
Herrenſocken und 


* zu — Uns 

E entbehrlich für Fuß⸗ 

G keiſende, Reconvales⸗ 

. centen ꝛc. 

& Ungemein weich und 

angenehm im 
Tragen. 


Registered 


9 


Damenſtrümpfe. == = 
LESSERS DURABLE 

Zu haben in allen feineren Strumpfwaaren⸗, Wälder und Herren⸗ 
artikel Geſchäften. — Nur echt, wenn jede Socke und jeder Strumpf „Leſſer s 
Durable“ geſtempelt und jedes Paar durch einen, mit obiger Schutzmarke 
verſehenen Verſchluß verbunden iſt, worauf gefl. zu achten. — Alleinige 
Agentur für den Engros⸗Verkauf Hamburg, Bergſtraße 12, Lesser. 


p. Kheifers- MN zuzakb- Tinktur. 


Nicht blos Haarleidende ſollten dieſes ausgezeichnete, unter ge⸗ 
diegendſter ärztl. Mitwirkung entfiandene Kosmetik brauchen, ſondern über 
haupt jeder Menſch, dem daran Liegt, ſich ſein Haar zu erhalten. Die Tinctur 
iſt amtlich geprüft, frei von allen ſcharf reizenden Sachen, wirkt fie im höchſten 
Grade ſtärkend und reinigend, erhaltend und ganz weſentlich vermehrend 
für das Haar. — Die Tinctur iſt in Danzig nur zu haben bei Albert Neu⸗ 
mann, al 3 und Herm Lietzan, Holzmarkt 1, in Flaſchen zu 1, 
2 und 3 


tüchtigen und ſoliden 


| wirtlſchafß ſelgagan s geführt n 
ſucht anderw. Stellung zur Führ 


3 Näheres im Laden bei 
| miethen, Näheres 85. 7 Buran 


al Zufendung von 2 4. ai, 
Stellenſuchenden aller Brauchen a 
Commis, Buchhalter, Kelten 8: 
Inſpectoren, Verwalter, Ingenie de. 
Techniker. Werkführer, Lehrer, Buren J 
beamte, Polizeiperſonal, Kellner, 8 Us 
Bonnen, Lehrerinnen, Köchinnen ih 
anderen Stellungen, die hier ui 
benannt ſind, ohne Nachzahlung mu 
gewieſen, bis ein Erfolg iſt, durch 


M. Lichtenstein, 


Geſchäfts⸗Agent, q 
Thorn, Schülerſtraße 412, va 


Ein Reiſebeamter 


für eine alte Lebens⸗Verſiche 

ace ER OL EN 
erten unter in de 

dieſer Zeit. erbeten. r Exped. 


Ein junger Mann 


welcher einem Eiſenwaarengeſch. je 
ſtändig vorſtehen kann, mit der Sah 
führung, Correſpondenz und den 
Verſicherungweſen vollſtändig vertraut 
iſt, wird ſofort geſucht, Offerten 1. 
F. Z. 833 an die Expedition det 
Geſelligen in Graudenz. 65575 
Einen unverheiratheten zweiten In⸗ 
ſpektor mit nur guten Eu 
lungen ſucht ſofort Dominium Ney 
guth pr Schöneck Weſtpr (5520 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Für ein Fabrik⸗ſGeſchäft in der 
Provinz wird ein tüchtiger zuverläſſiger 


Buchhalter 


— unverheirathet — zum baldigſten 
Antritt bei angemeſſenem Galgir 
geſucht. Adreſſen mitſelbſtgeſchriebenen 
Atteſten unter Nr. 5613 in der Exped. 

Suche zum ſofortigen Antritt fig 
mein Cigarren⸗Geſchäft | 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 

Schulbildung. 5600 

Georg Mewes, i. F.: Georg Möller, 
Melzergaſſe 6. 

Für meine Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 

handlung ſuche ich von ſogleich einen 


jungen Mann, 


welcher obige Branche erlernt und 
gute Zeugniſſe aufzuweisen hat. 
F. Koenig-Elbing. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn an | 
ſtändiger Eltern, wird per ſofort 
geſucht in 5 65558 
S. Eifert's Möbelmagazin, 
Langgaſſe 24. 
ür Oft: und Weft preußen ſuchen 
wir zum 1. Januar 1887 einen 
tüchtigen Reiſenden mit Ja Referenzen 
gegen feſtes Gehalt und Speien. 
Stettin, den 30. October 1886. 
Schacht & Kühne, 
Weingroßhandlung. i 
in Wirthſchaftsſräulein, meld 
eit einigen Jahren eine 


dem das beſte l zur S 
der Wirthſchaft. en 
Gef. Adreſſen u. Nr. 5554 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. Eh 
in hieſiges Kurzwaaren-bengros⸗ 
E Geſcheft ſucht zum Eintritt per 
Januar einen gewandten Reiſenden, 
der in der Provinz gut eingeführt 
fein muß, ſowie einen Lehrling zun 
ſofortigen Eintritt. Gefl. Adreſſen u. 
5628 in der Exped. d. Zeitung er: 
in tücht. ſtrebſ. Kaufmann, im beiten 
€ Manne alter, Inhaber e feinen 
Geſchäfts, ſucht baldigſt eine Lebens 
gefährtin, welche einen ehrenhaften 
Character, Herzensgüte, Sinn für 
Häuslichkeit u den aufrichtigen Wunl 
hat, ihren Mann wahrhaft giüdht 
zu machen. Gebildete Damen mit 
disponiblem Vermögen, die auf dieſes 
ernſtlich gemeinte Geſuch reflectiren, 
wollen gütigſt ihre Adreſſen nebſt näh. 
Ang. d. Verhältn. vertrauensvoll 1. 
Chiffre M. W. 27 poſtlagernd Danni 
niederlegen, da Discretion in jedem 
Falle zugeſichert wird. none 
Briefe nicht berück. Vermittler verk. 
um 1. Januar 1887 oder all 
3 früher wird ein Kapital vun 
2530 000 „. gegen hypothekariſch 
Unterlage zu 5% geſucht. 11 
Offerten unter 5452 in der Er. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Strand⸗ u. Weiden 
gaſſen⸗Ecke Nr. 4 


iſt ein großer Keller mit 6 hellen 
wa ag zu Ds Geſchäf 
aſſend, ſofort zu vermiethen. 
8 IStrandaeſſe Nr. 7 iſt die W 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt cha 
W fofort zu vermiethen. 4 
eidengaſſe Nr. 4 b., f ; r 5 
thal 6 und 18 fin ö 
e ſpater Winterwohurnan | 
von 120-200 Thlr. zu exieih „ 
Lage gauz geſchſitzt, geſund, schau. 
(Eigene Waſſerleitung zu beſichtigen. 
Otto Retzlaff. 


Langgaſſe 30, 


1. Etage, zum 1. Abril 1887 5 1 


Jopengaſſe DU. 
iſt di terre Gelegenheit, 
al ver Das Rah Cchül.ramm 


Heil. Geiſtgaſſe 34 


ift die herrſch. Wohnung, belle 
7 Zimm. zum 1. April zu bern 


Eine Wohnung, 


von 3 Zimmern, Kabinet F 

Hundegaſſe 90 zu vermietzen o und 
Näheres 1. Etage zwiſchen (82 
Uhr. a 


Conte e 
Comtoir⸗Gelegen e 
; d 90, parterre, Hd, 
Sag e eee 
Druck u. Berlog b. A. W. Kafeme 
1 in Danzig. 


12 . 


